unmöglich gemacht haben, ſodaß unter Ausarbei⸗ 


kampfes, ſondern auch für 


M. 36 + 15. Jahrg. 


: Verl 


Sp. 2 ogr. odp., Konto 301 989, 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streu. 


51°/ 0 oder ...? 


Von 

Dr. Joachim Strauß 

Das Reichsminiſterium für Ernährung und 
Landwirtſchaft hat ſich zu einer bezeichnenden 
Flucht an die Oeffentlichkeit gezwungen geſehen 
Es hat darum bitten müſſen, die Beſuche der 
Intereſſenten aus den verſchiedenſten Lagern nach 
Möglichkeit einzuſchränken, da ſonſt unter der 
Häufung dieſer Unterredungen über Einzel⸗ und 
Sonderwünſche für die ſachliche Arbeit zum 
Nutzen der Geſamtheit keine Zeit mehr bleibt. In 
anderen Miniſterien wird es nicht weſentlich 
anders ausſehen, und ſo ergibt ſich das Bild, 
daß, ſicher ſchon feit Jahren, die deutſche Politik 
lahmgelegt wird durch die Anhäufung der ſtets 
zuerſt auf das Einzelwohl bedachten Bitten und 
Ratſchläge privater Perſönlichkeiten oder der 
Vertreter von Körperſchaften. Die Intereſſen 
und Meinungen aber durchkreuzen ſich umjomehr, 
je zahlreicher ſie vorgebracht werden, und es 
kennzeichnet die deutſche Politik der jüngſten Ver⸗ 
gangenheit in ſtarkem Maße, daß eben dieſes 
Sichwiderſprechen und die Rückſichten darauf auf 
wichtigen Gebieten überhaupt jede Maßnahme 


tung der verlockendſten Pläne und Entwürfe 
immer nur „weitergewurſtelt“ werden konnte. 

Bei der Beurteilung des neuen Kabinetts 
wird entſcheidend ſein die Feſtſtellung, ob es den 
Männern um Hitler gelingt, dieſe Erſtarrung zu 
beſeitigen und überhaupt zum Handeln zu kom⸗ 
men. So ſehr man von der friſchen Aktivität 
der nationalſozialiſtiſchen Regierungsführung ein 
ſcharfes Zufaſſen an Stelle des bisherigen Zau⸗ 
derns und Zögerns erwarten möchte, darf man 
doch nicht überſehen, daß die Vorausſetzungen 
dafür durch die Zuſammenſetzung des Kabinetts 
in ſich jelber erheblich eingeſchränkt ſind. Gewiß 
iit endlich die langerſtrebte Einigung der natio⸗ 
nalen Front gelungen; daß ſich aber aus den ver⸗ 
ſchiedenen Anſichten der Spitzenvertreter dieſes 
Kabinetts Hitler, Papen und Hugenberg 
Reibungen und Hemmungen auch bei beſtem all⸗ 
ſeitigen Willen werden ergeben müſſen, liegt klar 
auf der Hand. 

Der Gedanke an das gemeinſame große Ziel, 
das innen- und außenpolitiſch in dem ſehr glücklich 
formulierten Regierungsaufruf vom 1. Februar 
aufgeſtellt ijt, wird hoffentlich ausreichen, die 
Gegenſätze nicht nur für die Wochen des Wahl⸗ 
die dann folgenden 
Jahre zu überbrücken und ſtets und auf allen Ge⸗ 
bieten die glücklichſte Löſung zwiſchen dem natio⸗ 
nal⸗ revolutionären Sturm und Drang eines 
Hitler und der traditionsbewußten Ueberlegung 
und Bedachtſamkeit eines Hugenberg zu finden. 

Die Form, in der bisher die Regierungsüber⸗ 
nahme durch den Nationalſozialismus und die ihm 
naheſtehenden und verbündeten Kräfte erfolgt iſt, 
hat die Bedeutung dieſer Entſcheidung vielfach 
mißverſtehen laſſen. Die damit an die Macht im 
Reiche gekommene Front würde ihre ganze bis⸗ 
herige Geſchichte und ihren inneren Aufbau ver⸗ 
keugnen, wenn ſie ſich im Ernſtfall damit begnügte, 
den Wandel der Dinge ebenſo aufzufaſſen wie bis⸗ 
ber den Wechſel irgendeines Kabinetts. Der 
ganze Werdegang Adolf Hitlers und ſeiner Par⸗ 
tei von der Sieben⸗Männer⸗Gruppe in einem 
Münchener Bierkeller zur weitaus ſtärkſten deut⸗ 
ſchen Volksbewegung läßt eine ſolche Entwicklung 
nicht möglich erſcheinen, und nur die unbedingt 
legale Form der Machtübernahme 
macht vielfach den Kern und die Tatſache der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Revolution, die damit in ihren 
entſcheidenden Abſchnitt gelangt iſt, überſehen. 
Ebenſo wenig wie dieſe Revolution eine Reaktion, 
ein Zurückſchrauben auf vergangene Zuſtände be⸗ 
deutet, wird man von ihr erwarten dürfen, daß ſie 
lich von heut auf morgen wieder auslöſchen läßt, 
venn äußere Widerſtände auftreten. : 

Der Wahlkampf, der jetzt einſetzt, wird 


agsanstalt Kirsch & Müller, Sp. oer ep., Hat, 
"al, Marjacka 1, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch, 


beendet. 
präfident mit dem Kanzler und dem Vizekanzler, 


„ 
717 $ 


en 5. Februar 1933 e 


Katowice, Sonntag, 


ſchleſiſche Morgenzeitung 


P keit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegeb 
usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf 


Alle Kommunalvertretungen aufgelöst 


Neuwahlen am 12. März 


Verordnung des Reichskommiſſars 
für Preußen 


; [Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 4. Februar. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hat das Preußiſche Staatsminiſterium (Kommiſſare des 
Reiches) durch Verordnung ſämtliche kommunalen Vertretung 8 
körperſchaften aufgelöſt. 


Zur Verbilligung der hierdurch erfor⸗ 


Staats- Als Wahltag iſt demgemäß der 


12. März 1933 feſtgeſetzt worden. 


uslegung der Wählerliſten 1 10 f mit] geſetzen, in denen das Staatsminiſterium ermäch⸗ 
der Auslegung der Wählerliſten für die eichs -j tigt ijt, durch Verordnung gemeindliche Vertre⸗ 
tags wahl erfolgen kann. tungskörperſchaften aufzulöſen. 
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gebiet 20 Gr., ausw 


Angebote von Ni 
int täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), Rek'ameteil 1,20 ZA A 
F preis: d Zloty (einschließlich 1.— Zloty Beförderungsgebühr). Beitreibung, Akkord oder 


Einzelpreis 0,40 Zlotg 


ener Inserate wird keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezahlung 
Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Pang und von Rohr 
Staatsſelretäre 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 4. Februar. Wie die „Deutſche 
Tageszeitung“ meldet, iſt an Stelle des ausſchei⸗ 
denden Staatsſekretärs Muſſehl der deutſch⸗ 
nationale Landbundführer von Rohr⸗Dem⸗ 
min, Staatsſekretär im Reichsernährungsmini⸗ 
ſterium, und an Stelle des Staatsſekretärs im 
Reichswirtſchaftsminiſterium Schwartz kopf 
der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Bang 
zum Staatsſekretär ernannt worden. 

Der Referent bei der Vereinigten Preſſe⸗ 
abteilung der Reichsregierung, von Boie, it 
zum Oberregierungsrat und Leiter der Preſſe⸗ 
ſtelle des Preußiſchen Staatsminiſteriums 
ernannt worden. S 


Auch bei den März Wahlen wird. He 
neral Litzmann wieder kandidieren. Mit ſeinen 
83 Lebensjahren dürfte er wieder der Alters⸗ 
präſident des Reichstages werden. 


der Landtag wehrt ſich gegen Auflöſung 


Von der Vollversammlung und vom Dreimännerausschuß abgelehnt 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Februar. Nach einer ſtürmiſchen Sitzung hat der 
Preußiſche Landtag den nationalſozialiſtiſchen Antrag auf Selbſt⸗ 
auflöfung mit 214: 196 Stimmen a bgelehnt. Das gleichzeitig von 
dem nationalſozialiſtiſchen Landtagspräſidenten Kerrl einberufene Drei⸗ 
Männer ⸗Kollegium, dem noch der ſozialdemokratiſche Miniſterpräſident 
Braun und der Staatsratspräſident Adenauer (Str.) angehören, 
hat ebenfalls abgelehnt, die Auflöſung des Landtages zu beſchließen. 

Die Prüfung der ſtaats rechtlichen a 
Grundlagen für eine Auflöſung durch einen 


Machtſpruch des Reichspräſidenten iſt noch nicht 
Am Abend verhandelte der Landtags- 


gen ſollten. 


und angeblich ſteht auch noch ein Beſuch beim] verhütete, daß die Anträge auf die Tagesordnung 
Reichspräſidenten bevor, der dann wohl die En d⸗ kamen. 
löſung bringen wird. Jedenfalls wird ſie nicht Der nationalſozialiſtiſche Fraktionsführer 


vor Montag bekannt gegeben werden. 

Man kann annehmen, daß die Sonnabend⸗ 
Sitzung des Landtages die Entſcheidung zur not⸗ 
verordneten Auflöſung verſtärkt haben wird, denn 


einen folglos geblieben ſind. 


klareren Beweis für ſeine Unfähigkeit 11 11 1 
und Unzeitgemäßheit e 


hätte das Preußenparlament, das ſich eines ſehr 
ſtarken Publikums beſuches zu erfreuen hatte, 
während die Miniſterbänke unbeſetzt waren, gar 
nicht erbringen können. Die Sitzung begann mit 
einer unſachlichen Geſchäftsordnungsdebatte. Die 
Kommuniſten ſtellten eine ganze Reihe von 
törichten Anträgen, die nur die Rechtsparteien im 
Hinblick auf den Wahlkampf in Verlegenheit brin⸗ 


Ordnung im Lande geſchaffen werden. 
wie Braun und Severing 


So beantragten ſie nicht mehr und 
nicht weniger, als von der Reichsregierung eine 
ſofortige Zerreiß ung des Verſailler 
Vertrages zu fordern. Nationalſozialiſtiſcher 
Widerſpruch gegen dieſen und ähnlichen Unſinn 


Kube begründete den nationalſozialiſtiſchen Auf⸗ 
löſungsantrag temperamentvoll und ſchlagkräftig. 
Er erinnerte daran, daß alle Verſuche, eine ord⸗ 
nungsmäßige Mehrheitsregierung zu bilden, er⸗ 
Die Nationalſozialiſten 
als ſtärkſte Partei ſeien in ihren Bemühungen 
Grenze des Möglichen gegan⸗ 
gen und bereit geweſen, die Regierungsführung 
nach dem Grundſatz der Parität ſicherzuſtellen. 
Es ſei alſo nicht ihre Schuld, wenn es nicht ge⸗ 
lungen wäre. Nachdem nun die Reichstagswahlen 
ausgeſchrieben ſeien, ſei es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß auch in Preußen neu gewählt 
würde, denn nur dadurch könnte Beruhigung und ſſie entfeſſelten, ſtill über 
Männer Prälat Q 
müßten ans "von den Nationialſozialiſten geſtört zu 


Gründen der politiſchen Sauberkeit und der na⸗ 
tionalen Ehre entfernt werden, damit ſich auch 
das preußiſche Volk zu Hitler bekennen könne. 

Die Sozialdemokraten hatten Heilmann, 
den ehemaligen „ungekrönten König von Preu⸗ 
ßen“ mit- der undankbaren Aufgabe beauftragt, 
gegen den Antrag du ſprechen. Seine 
Aeußerungen riefen in den Reihen der National- 
ſozialiſten lebhafte Erregung hervor und veran⸗ 
laßten den Fraktionsführer ſofort, noch einmal das 
Wort zu ergreifen und nun ſeinerſeits ſehr pein⸗ 
lich mit den Sozialdemokraten abzurechnen. Er 
hielt ihnen die Fälle Barmat, Kutisker 
und Sklarek vor Augen. 

Beſonders wirkſam war die Verleſung eines 
vom früheren Staatsſekretär Nobis aufgenom- 
menen Protokolls über die Wahlpropaganda der 
Regierung Braun⸗Severing. Es geht daraus 
hervor, daß laut Miniſterbeſchluß vom 6. April 
1932 der „Fonds zur Bekämpfung des Verbrecher⸗ 
tums“ um 2 Millionen überſchritten werden ſollte, 
damit die Regierungsparteien ihren Wahlkampf 
gegen die Rechtsparteien bezahlen könnten. 
Weit über 1 Million hat Miniſter Sepering tat- 
ſächlich aus dieſem anrüchigen Fonds für ſolche 
Zwecke verteilt. 

Hiernach ſei die Sozialdemokratie keine poli⸗ 
tiſche Angelegenheit mehr, ſondern nur noch eine 
kriminelle. 

Miniſter Severing 
ſeinem Abgeordnetenplatz jab, 
Anſchuldigungen und den Entrüſtungsſturm, den 
ih ergehen. Erſt als 


entrum, übrigens ohne 
werden, 


der ziemlich einſam auf 
ließ dieſe ſchweren 


auch er vom 
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mit aller inneren Geſchloſſen heit ge⸗ 
führt werden müſſen, um der Regierungs 
gruppe die 51 Prozent der Mandate zu 
ſichern, die fie braucht, damit ſie in ihrer bis⸗ 
herigen Zuſammenſtellung an der Macht bleibt. 
Jeder andere Ausgang der Wahl könnte die poli- 
tiſchen Schwierigkeiten und Kämpfe nur erhöhen. 


Gewiß wäre es erfreulich, wenn der beiderſeitig 
geäußerte Wunſch, die perſönlichen Beziehungen 
und den Einigungswillen zwiſchen Zentrum und 
NSDAP. nicht zerſchlagen zu laſſen, in Erfüllung 
ginge. Eine etwa notwendige Verbreiterung der 
Regierungsfront durch Einbeziehung der kleineren 
Rechtsgruppen oder gar ein Auswechſeln der bis⸗ 


herigen mitregierenden Kräfte durch eine etwa 
zahlenmäßig im Parlament ſtärker vertretene 
Schwierigkeiten 


jedoch die inneren 5 
des Kabinetts unermeßkich ſteigern, die klare 
nationale Führung der Politik unmöglich machen 
und damit den- ganzen Sinn der Umgeſtaltung 
pom 1. Februar verfälſchen. 


Partei müßte 


Die deutſchen 
8 Außenſchulden 


Geheimrat Dr. N. G. Quaak 


Der deutſchen Oeffentlichkeit iſt noch nicht zum 
Bewußtſein gekommen, daß wir uns noch immer 
im Stadium der finanziellen Auszehrung befin⸗ 
den. Die Tribute ſind geſtoppt; aber der Schul⸗ 
dendienſt geht weiter. Wir zahlen die 
Tributanleihen, die Schulden der Gemeinden 
uſw. ab, denen eine Verbeſſerung unſeres Vermö⸗ 
gens von vornherein nicht gegenüberſtand. Nur 
ein Teil iſt in die ſchaffende Wirtſchaft gefloſſen, 
ohne ihr zum Segen zu gereichen. Wir haben 
lungerechnet die fremden Anlagen in Deutſchland) 
über 20 Milliarden RM Auslandsſchulden, da- 
von etwa die Hälfte kurzfriſtige. Nur ein Teil 
davon, etwa 4 Milliarden, iſt durch die ſogenann⸗ 
ten Stillhalte-Abkommen geregelt, die jetzt ab- 
laufen. Unter dem Drucke dieſer Fälligkeiten 
würde die Währung zuſammenbrechen, ſobald wir 
die Deviſenzwangswirtſchaft aufhöben. 
Es ift ferner klar und wurde von Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr Warmbold bei den Verhandlungen 
im Reichstag mir gegenüber auch zugegeben, daß 
demnach die Deviſenzwangswirtſchaft ſolange be⸗ 
ſtehen muß, bis dieſe Schulden geregelt ſind. 
Nun iſt aber gerade bei den internationalen Kon⸗ 
ferenzen ſtets die Forderung geſtellt worden, daß 
die Zwangsbewirtſchaftung des Zahlungsverkehrs 
verſchwinden ſolle. Das iſt unmöglich, wenn 
keine Schuldenregelung erfolgt. 

Wir dürfen uns nicht etwa mit einer Verlän⸗ 
gerung und Verbeſſerung der bisherigen Still⸗ 
halte-Abkommen begnügen, ſondern wir müſſen 
unſere kurzfriſtigen Auslandsſchulden in ihrer 
Geſamtheit konſolidieren. Dabei darf man nicht 
allein die Währung im Auge haben, ſondern viel 
wichtiger iſt die Frage, ob die deutſchen Schuldner 
überhaupt in der Lage ſind, die ausländiſchen 
Verpflichtungen, die jährlich einſchließlich der 
kommerzialiſierten Tribute faſt 1700 Millionen 
betragen, aufzubringen. 

Bisher haben wir alle Reſerven herangezogen, 
um mit Gewalt die erforderlichen Deviſen für den 
Schuldendienſt herauszupreſſen. In der Deffent« 
lichkeit ſieht man es als einen Erfolg an, daß 
deutſches Kapital vom Ausland zurückfließt. Das 
iſt aber nur zum Teil richtig. Wir brauchen Ver⸗ 
dienſte auf dem Weltmarkt durch Handel, Schif⸗ 
fahrt uſw., aber auch Zinseinkommen, denn unſer 
Ausfuhrüberſchuß wird verſchwinden, ſobald ſich 
die Konjunktur beſſert. Verdienſt im Ausland 
ſetzt aber voraus, daß draußen auch deutſches Ka⸗ 
e N RASA EAE O SAOR 
Die Regelung der Auslandsſchulden ift auch 
Vorausſetzung für die Löſung der inneren Ghul- 
den⸗ und Zinsfrage. Unſere innere Schuld iſt 
großenteils eine Folge der Außenſchuld, d. h. ſie 
beſteht aus weitergegebenen Auslandskrediten. 
So iſt eine gewaltige Schuldenkette entſtanden, 
eine Serie von Kreditvorgängen, die ſich nicht 
iſoliert betrachten laſſen. 

Die Frage iſt überaus dringend geworden. 
In dieſen Tagen wird bereits über einem Teil der 
Schulden, die von den Stillhalteabkommen betrof⸗ 
fen werden, in Berlin verhandelt, und in wenigen 


Monaten beginnt die Weltwirtſchaftskonferenz, D 


deren Verhandlungen ohne die Regelung der deut⸗ 
ſchen Schulden ein wirklich poſitives Ergebnis 
nicht haben können. ; ö 


gegen die Auflöſung, der Deutſchnationale Borck 
ſich dafür ausgeſprochen hatte, meldete er ſich zu 
Worte. Er wurde aber ; 


duró. leidenfHaftlihe Kundgebungen 
der Nationalſozialiſten am Sprechen 
verhindert. 
Vizepräſident Haacke jah ſich genötigt, die Sitzung 


Preſſe Notverordnung 
ſchon unterzeichnet da 


Veröffentlichung am Montag 


[Drahtmelduna 


Berlin, 4. Februar. Die Reichsregierung 
hat fih nun doch zu einer Preſſe⸗Notver⸗ 
ordnung veranlaßt geſehen, die ſchon unter⸗ 
zeichnet ſein jol und wahrſcheinlich am Mon⸗ 
tan veröffentlicht werden wird. So ſehr die 
Maßnahme zu bedauern iſt, die auch ernſthaften 
Blättern leicht verhängnisvoll werden kann, fo 
iſt doch nicht zu verkennen, daß die hem⸗ 
mungsloſe Hetze, die von weniger ſeriöſen 
Blättern in den letzten Tagen getrieben worden 
iſt und in der zu erwartenden Erregung 
des Wahlkampfes zu einer ſchweren Be⸗ 
drohung der Ruhe und Ordnung werden könnte, 
ein ſtrengeres Vorgehen, als es das 
Strafgeſetzbuch und das Preſſegeſetz ermöglichen, 
notwendig gemacht haben. 

Mit Recht wird in einer amtlichen Vorerklä⸗ 
rung ausgeführt, die Preſſe habe die Mahnung 
der Reichsregierung, alles zu vermeiden, 
was Beunruhigung in das Volk tragen und die 
öffentliche Sicherheit gefährden könnte, nicht be⸗ 
folgt. In den letzten Tagen ſeien unerhörte 
Beſchimpfungen und Beleidigungen 


unſerer Berliner Redaktion! 


erhoben worden, die eine Regierung, die auf 
Autorität hält, ſich nicht gefallen laſſen könne. 
Weiter habe ein Teil der Preſſe, ganz offenſicht⸗ 
lich, um Beunruhigung zu ſchaffen und das Ver⸗ 
trauen zur Regierung zu erſchüttern, 


Gerüchte über angebliche wirtſchafts⸗ 
und ſozialpolitiſche Maßnahmen der 
Regierung verbreitet, die keinerlei 
Unterlagen beſäßen. 
Die Reichsregierung habe ſich deshalb veranlaßt 
geſehen, dem Reichspräſidenten eine Verordnung 
vorzuſchlagen, die Beſchränkungen des Verſamm⸗ 


lungs⸗ und Preſſerechts enthalte, wie ſie zum 
Teil auch ſchon früher beſtanden hätten. Dieſe 


Verordnung gebe der Reichsregierung die Hand⸗ 


habe, ihre Autorität wirkſam zu wahren und ihre 
Aufbauarbeit ungeſtört durchzuführen. Die Ver⸗ 
ordnung ſieht u. a. die Möglichkeit eines halb⸗ 
jährigen Verbots von Zeitungen vor, ferner hohe 
Geldſtrafen für Verlage und ſtarke Einſchränkung 
der Verſammlungsfreiheit. 


Haager Vorentſcheidung im Fall Pleß 


[Telegraphiſche Meldung) 

Haag, 4. Februar. Der Internationale Gerichtshof hat eine Vor⸗ 
entſcheidung in dem deutſch⸗polniſchen Plek- Streit bekanntgegeben, 
der im Mai vergangenen Jahres von Deutſchland im Haag anhängig 
gemacht wurde. Die polniſche Regierung hatte den Einwand der Unzu⸗ 
ſtändigkeit des Haager Gerichtshofes erhoben. Der Gerichtshof hat 
unter Zurückweiſung des polniſchen Einwandes entſchieden, daß er ſeine 
Stellungnahme zu dieſem Einwand mit dem Verfahren zur Hauptſache 
verbindet, um in ein und demſelben Urteil zugleich über den Einwand 


zu entſcheiden. 


\ 

„Bei dem deutſch⸗polniſchen Pleß⸗Streit, in dem 
die öffentlichen mündlichen Verhandlungen bereits 
Anfang November v. J. im Haag ſtattfanden, han⸗ 
delt es ſich um die Klage, die die Reichsregierung 
auf Grund des Genfer Abkommens zum Schutze 
der Minderheiten gegen die polniſche Regierung 
wegen finanzieller Schädigungen der 


A E een eie des. Fürſten Pleg. 


in Oſtobe 
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leſien einreichte. In dieſer Klage 


wurde Einſpruch da egar erhoben, daß die polni- 
ſchen Behörden durch die Art der Anwendung der 
Steuergeſetze einen ſtarken wirtſchaftlichen Druck 
auf den en Pleß bezw. auf die Fürſtlich 
Pleſſiſche ace a ausübten, indem ſie 
bei der Veranſchlagung dieſer Beſitzungen und 
Einkünfte für die Jahre 1925 bis 1930 ſolche For- 
derungen ſtellten, daß die davon Betroffenen 
wirtſchaftlich ruiniert zu werden drohten. 


i ve Preußen⸗Kommiſſare 


Hugenberg: Wirtschaft, Rust: Kultus 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Februar. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt teilt mit: 


hat den Reichsminiſter a. D. J J 
taur von der Wahrnehmung der Geſchäfte 


zu unterbrechen. Auch in der halbſtündigen Panle f.. 


gingen die Wellen hoch. Namentlich die Abgeord⸗ 
neten Kuttner und Heilman wurden mit 
ſtändigen Zurufen bedacht, und jeden Angenblick 
waren Handgreiflichkeiten zu erwarten. 

Dann wurde die Sitzung wieder aufgenommen. 
Aber kaum war Severing von neuem auf 
der Rednertribüne erſchienen, als der Orkan mie» 
der losbrach. 

Der Vizepräſident ſtellte feſt, daß das Par⸗ 
lament Sebering nicht hören wolle, und 
verließ den Saal abermals zum Zeichen der Un⸗ 
terbrechung. Dann gab der Miniſter den Bers 
ſuch auf. | 

Auch die Erklärung des Staatsparteilers 
Nuſchke ging völlig im Lärm unter, Die Mb- 
ſtimmung, die nun folgte, brachte keine Ueber- 
raſchung mehr, nachdem die Kommuniſten na auf 
die Seite der Regierungsparteien geſchlagen 
hatten. 


Preise faum verändert 

(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 4. Februar. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 1. 2. 33 berechnete Meßziffer 
der Großhandelspreiſe ſtellt ſich auf 90,7 (1913 
gleich 100). Sie iſt gegenüber der Vorwoche (90,8) 
kaum verändert Die Ziffern der Haupt- 
gruppen lauten: Agrarſtoffe 30,8 lunverän⸗ 
dert), induſtrielle Rohſtoffe und Halb⸗ 
waren 87,1 lunverändert) und induitrielle Ber» 

tigwaren 112,3 (minus 0,4 Prozent). 


ſteriums für Wirtſchaft und Arheit entbunden 
und ihnen für die in den letzten Monaten gelei⸗ 
ſteten beſonders wertvollen und aufopfernden 
Dienſte ſeinen wärmſten Dank ausgeſprochen. 

Zu ſeinem Stellvertreter für den Geſchäfts⸗ 
bereich des Miniſteriums für Landwirtſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten und für den Geſchäftsbereich 
des Miniſteriums für Wirtſchaft und Arbeit hat 
der Reichskommiſſar für das Land Preußen den 
Reichsminiſter Dr Hugenberg, zu feinem 
Stellvertreter für den Geſchäftsbereich des Mini⸗ 
ſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 
den Studienrat a. D. Ruſt ernannt und ſie mit 
der Wahrnehmung der Geſchäfte dieſer Mini⸗ 
ſterien im Rahmen der Verordnung des Herrn 
Reichspräſidenten vom 20. 7. 32 beauftragt. 


Im Totenfeld von Arras 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 4. Februar. Im früheren Kampfgebiet 
nördlich von Arras wurden im Monat Januar 
die Leichen von 245 Soldaten, und zwar 179 deut⸗ 
ſchen und 66 franzöſiſchen, aufgefunden. Von den 
deutſchen Soldaten konnten 17 und von den fran⸗ 
zöſiſchen 35 identifiziert werden. 


N 


Jberſchürſtes Vorgehen 


gegen Kommuniſten 
([Telegraphliſche Meldung) 
Die Thüringi⸗ 
ſche Regierung hat eine Anordnung erlaſſen, 
nach der es unzuläſſig iſt, daß die kommu⸗ 
niſtiſchen Vertreter in den Gemeinde⸗ 
parlamenten den Kommunalverwaltungs⸗ 
ausſchüſſen angehören. 


Von der Thüringiſchen Polizeidirektion 
in Gotha wurde eine Durchſuchung des ehe- 
maligen Kinderheims „Mopr“ in Elgersburg in 


Thüringen vorgenommen, da der Verdacht be⸗ 
ſtand, daß die aus verſchiedenen Teilen des Reichs 
dort zuſammenkommenden kommuniſtiſchen 
Funktionäre einen den Strafgeſetzen zu⸗ 
widerlaufenden Schulungskurſus abhielten. 
Das vorgefundene, zum Teil belaſtende 

chriften material wurde beſchlag⸗ 
nahmt und der Staatsanwaltſchaft zur Einlei⸗ 
tung eines Strafverfahrens zugeleitet. Die 
auf Anweiſung des Preußiſchen 5 e 
vorgenommenen Durchſuchungen bei Füh⸗ 
rern der KPD. haben in Stettin zur Be⸗ 
ſchlagnahme von Schriftenmaterial 
geführt, aus dem hervorgeht, daß die Partei ein⸗ 
gehende Vorbereitungen zur Umſtellung auf die 
Illegalität getroffen und Auffo ngen zum 
Generalſtreik veranlaßt habe. 


„In Arxnſtadt hat die Polizei eine fonimu- 
niſtiſche Geheimdruckerei ausgehoben. Es 
wurden Schriften hochverräteriſchen In⸗ 
halts und Flugblätter vorgefunden, die zum 
Maſſenſtreik und zur Bekämpfung der Regierung 
Hitler aufforderten. 


17 Hüäuſer in Flammen 


Großfeuer in der Rhön 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Fulda, 4. Februar. In dem Marktflecken 
Hilders entſtand ein Feuer, das ſich infolge 
des Windes in kurzer Zeit auf einen ganzen 
Straßenzug ausdehnte, zumal es in den mit 
Ernte⸗ und Futtervorräten gefüllten Scheunen 
reiche Nahrung fand. Bald ſtanden 17 Häuſer in 
Flammen. Die Wohnhäuſer konnten 
größtenteils gerettet werden. Insgeſamt 
wurden 13 Scheunen und Stallungen 
eingeäſchert, auch ift eine Menge Klein vieh 
verbrannt. Von dem Großfeuer wurden 22 Fa ⸗ 
milien, meiſt Kleinbauern und Handwerker, 
betroffen. 


Amerikas Außenminiſter 
Senator Hull, dem der neue Präſident der 
Vereinigten Staaten, Franklin D. Rooſevelt, den 
Poſten des Außenminiſters angeboten hat. 


Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung 


Beratung mit Dr. Luther und Bank- Vertretern 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Februar. Am Sonnabend fand in] wolle. Dementſprechend jei fie bereit, die im Zuge 
der Reichsbank auf Einladung der als Kon⸗ dieſes Kredites ausgeſtellten Wechſel von Mit- 


ſortialfühver fungierenden Deutſchen Bank⸗ 
und Discontogeſellſchaft und der 
Reichskreditgeſellſchaft AG. eine Sit- 
zung eines gus allen Teilen des Reiches beſchickten 
engeren Kreiſes von Banken und Bankiers 
ſtatt, die zur Teilnahme an der Finanzierung von 
250 Millionen RM. Arbeitsbeſchaffungskrediten 
aufgefordert worden waren. Dieſe 250 Millionen 
RM. ſtellen den größten Teil des über die Dent- 
ſche Geſellſchaft für öffentliche Ar⸗ 
beiten MG. zu finanzierenden Anteils an dem 
der Oeffentlichkeit bekannten, mit der Reichsbank 
vereinbarten Arbeitsbeſchaffungs⸗ Bro: 
grammes von 500 Millionen RM. dar. Die 
Finanzierung des Reſtes iſt bereits geſichert. 
Der Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung, 
Dr. Gereke, betonte, daß die Reichsregierung 
größten Wert darauf lege, das Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungs⸗Programm in enger Fühlungnahme mit der 
Privatwirtſchaft durchzuführen. Gerade mit Rück⸗ 
ſicht auf die große Bedeutung der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung für die Belebung der Privatwirtſchaft rechne 
er auf die umfaſſende und verſtändnisvolle Mit⸗ 
wirkung des geſamten Bankgewerbes. 
Reichsbankpräſident Dr Luther erklärte na- 
mens der Reichsbank, daß dieje ebenſo wie bei 
den bisherigen Arbeltsbeſchaffungswechſeln die Fi⸗ 
nanzirung der Arbeitsbeſchaffung erleichtern 


gliedern des Konſortiums wie auch von dritter 
Seite ohne Anrechnung auf den den Einreichern 
bei der Reichsbank ſonſt zur Verfügung ſtehenden 
Rediskont hereinzunehmen. Der Reichsbankpräſi⸗ 
dent ſprach die Hoffnung aus, daß ſich in dieſen 
Diskonten außerhalb der Reichsbank ein regels 
mäßiger Handel entwickeln werde. 

Die anweſenden Vertreter der Banken und 
Bankiers erklärten ſich bereit, trotz der Ungunſt 
der Zeiten ihr Beſtes zu tun, um durch Ueber⸗ 
nahme entſprechender Quoten die Bildung des 
Konſortiums in dem vorgeſehenen Ausmaße zu 
ermöglichen. 


Schweres Jagdunglück , 

Budapeſt. Im Komitat Tolnau hat ſich ein 
ſchweres Jagdunglück ereignet. Als der Ge- 
nteinderichter mit feinem Schwiegervater und jei- 
nem Schwiegerſohn ſowie einigen befreundeten 
Herren von der Jagd nach Hauſe zurückkehrte, 
glaubte ein Mitglied der Geſellſchaft plötzlich 
Hirſche zu ſehen. Alles ſprang von dem Wagen, 
und der Richter begann blindlings drauf los zu 
schießen. Plötzlich hörte er in der Dunkelheit zwei 
Aufſchreie. Als er hinzueilte, Tag fein Schwie- 
gerſohn tot am Boden, während ſein Schwieger⸗ 
vater ſchwere Schußwunden davongetragen hatte. 


5. Februar 1933 


Das Abenteuer der Bertram-Rettung 


3) 1 von Friedrich Lindemann 


Die deutſchen Weltflieger Bertram und] Schickſal der deutſchen Flieger. Hinzu kam, daß f shall beſchrieben. Da lag einſam und ein wenig 
Klausmann find nach ihrem Flug über den die Suchexpeditionen bereits feit 6 Tagen unter- wie verloren der ſilbergraue Vogel auf einem 
Timoriee Suche in ihnen iſt lange gelt per. wegs waren und noch immer keine Nach: ſchmalen Strandſtück zwiſchen zwei Klippen ber 
eblich, bis plöglich zwei Eingeborene einem Mife |r i cht von ihnen vorlag. Selbſt der Funker Steilküſte, hoch auf den Sand gezogen 


onar eine Zigarettendoſe, einige Klei rd der Bark wieg Sich aus. Immer und ſorgfältig verankert. Man ſah es auf den 
IVV 
gefunden haben wollen. Die Nachforſchung nach bei ihm an. Er ſchwieg beharrlich. Es war offenſichtlich in dem Gedanken daran, über kurz 
den Fliegern wird erneut und verſtärkt aufgenom-] zum Verzweifeln. Schließlich ſollten die Peſſimi⸗ oder lang mit dieſer Maſchine wieder zu ſtarten. 
men, und tatfädilic) gelingt es einer dn edo ften fogar vollends Oberwaſſer bekommen bei ber Der Backbord⸗Schwimmer war allerdings abmon⸗ 
beſazung, die vermißte Flugmafğine ohne e tiert, dafür das Backbord⸗Tragdeck mit einer Mft- 
Bertram am Strande zu entdecken, freilich ohne Meldung: keine Hoffnung mehr, Bertram abel geſtügt. Das Schw Mare 1 einen 

eine Spur von den Fliegern ſelbſt. Eine Lan: fund Klausmann ſind tot. 8 ei geſtützt. as Schwanzende war a ; 
dung erweiſt ſich als unmöglich. 5 i 1 ſin die Erde gerammten Pfahl feſtgezurrt. Das 
I 3 Sutcliffe etwa 16 Am ſpäten Abend des 22. Juni war die Bar- Seitenſteuer hatten fie abgenommen, es fand ſich 
Den Lageplatz ſchätzte uteliffe emg 6 kaſſe der Foreſt⸗River⸗Station mit einem Mij- ſpäter in der Kabine, daneben die Befeſtigungs⸗ 
Meilen nordweſtlich Rocky Island und 115 Mtei- ſionsangeſtellten Leonard Mills an Bord nach bolzen ſauber eingefettet. Auch der Mo- 
len ſüdweſtlich der Drysdale⸗River⸗Miſſion. Dann Wyndham gekommen, und was dieſer zu berichten | tor war geſäubert und eingefettet, die Zündlei⸗ 
flog er quer über Land nach Foreſt River, wußte, ließ allerdings den ſchlimmſten Erwarkun- tungen der Sicherheit halber unterbrochen. Die 
warf eine Meldung ab für Johnſon und lan- gen Raum. Die Miffton hatte kleine Gruppen ihr Kabinentür war abgeſ chloſſen, der Führerſitz mit 
dete um 13,30 Uhr bereits wieder auf dem Flug- befreundeter Schwarzer losgeſchickt, um bei den einer Perſenning zugedeckt. Die Lente der Bar- 
piah in Suuabem a Hi Wilden Umfrage zu halten und irgendwelche kaſſe überkam es wie ein leichtes Granen im 
Hatte man bis dahin bei der Organiſation der Nachrichten zu ſammeln. Vor ein paar Tagen Anblick biefer Sorgfalt und der unbeirrten Zu⸗ 

Suchexpeditionen bei allen Ueberlegungen die Ge⸗ war denn auch ein Bote einer dieſer Erkundungs- verſicht, die daraus ſprach. 

gruppen zurückgekommen und hatte berichtet, ſie 


danken immer nur auf jenen ziemlich unbeſtimm⸗ 5 Das erſte Zeichen der Flieger ſelber war 
eien 


ten Fleck am Berkeley River gerichtet, an dem ein⸗ 
mit einem Stamm Buſchleuten zuſammen⸗ ein Zettel, 


mal die Zigarettendoſe gelegen haben ſollte, 
jetzt hatte man mit einem Schlage ein klares I i 1 N 
getroffen, die ganz o zugegeben hätten, x 
; der am Fenſter der Kabinentür ſteckte. Darauf 
die Weißen ſeien ermordet. hatte Bertram am 24. Mai, alſo neun Tage 


eindeutiges Ziel. Aber jetzt erwies ſich 
auch das 
Organiſationstalent des Sergeanten Flinders. Die Szene wurde fogar ſehr deutlich geſchildert: eu 155 1 s eame 8 . 
j die beiden Flieger hätten neben einem Buſch ge, ben, da ie den Schwimmer nehmen und ver. 
1j nk an NA Denn pun Gen vr pen. DH, ie, Damit melis man oer 
kaffe der Wyndhamer Fleiſchfabrik mit Kapitän jei ein ehemaliger „Boy“ der feinem Herrn aus- zn ſegeln. Das war immerhin ein Fingerzeig, 
Crone Konſtabler Goa d, dem Funker Mat- geriffen und in den Buih zurückgelaufen jei, von wohin die Suche weiterzugehen hatte. 
tin, einem Dolmetſcher zwei Maſchiniſten und hinten an die Weißen herangetreten und habe Durch den Führerſitz drangen dann Crane und 
wei ſchwarzen Boys an Bord, hinaus auf den fie mit einem Speer niedergeſtoßen. Dann ſei] Goab in die Kabine ein. Auch hier war alles 
Fluß durch den Cambri dge Golf hinauf der Stamm weiter und bis in die Nähe des Flug⸗ [unberührt, ein wenig Flugſand und ein paar 
nach Nordweſten. Vier Stunden nach der Rück⸗ zeuges gezogen, und dort habe der Mörder die herumgewehte Papiere am Boden, aber augen 
kehr des Flugzeuges trat auch ſchon der unermüd⸗ Gewehre oder Revolver der Flieger geſtohlen.] ſcheinlich waren keine Wilden hier drin geweſen. 
liche Marſhall an der Spitze einer großen Boli- Dieſe Meldung des Foreſt⸗River⸗Läuferg hatte Dabei hatte man rings um das Flugzeug Fuß ⸗ 
yeipatronille mit Pferden, Maultieren und man dann ſofort an Konſtabler Marſhall wei⸗[[puren von Erwachſenen und Kindern im 
ſchwarzen Trägern den Marſch an, von dem er tergeſandt. Der wiederum hatte ſofort die Buſch-] Sande gefunden. Doch ob die Wilden nun die 
beſtenfalls erft in einem Vierteljahr zurück fein leute, von denen die Erzählung ſtammte, ver- Maſchine für „Tabu erklärt oder ob ſie nur 
en fein | haften und in Ketten legen laſſen, und ihnen den Bugang nicht gefunden hatten“, ſtand feſt: 
befohlen, ihn und ſeine Patrouille an den Ort der 


konnte. gen dritte Expedition wurde von der 15 
Foreſt⸗River⸗Miſſion ausgeſandt, und eine vierte Mordtat a - die Erzählung der Buſchleute von dem 
$ ; zu führen. Ein zweiter Bote beſtätigte 
würde Cubero von Drysdale aus losſchicken, wenn letter, daß der Mörder in die Gegend en Wafſendiebſtahl des Mörders war falſch. 
River geflohen ſei und verfolgt würde. In der Kabine fand man eine Lederkappe, 


der Bote, den Flinders ſofort auf den Weg ge⸗ 
bracht, ihn erreichte. 115 dieſe bier n ER N ; Pe 
ten dann in jener bisher unbekannten Bucht, otographiſche me, eine inola 5 
fie ſeit dieſem Tage den Namen das alſo war das Ende! Strümpfe, Kragen und eine Handtaſche. Alſo 
l Jh b : Sollten die beiden jungen, tapferen Deutſchen secher bie a a und Beng 1g 

ugzeugbucht ee A , men haben, womöglich in einer zweiten Han 

Se Say Seesen 5 Bee Aare gree, 18 5 au taſche, eben ber, die die beiden Wilden Cube- 
. . e ng t hatten. ber Rabine fand man 
haben, um hier im auſtraliſchen Buſch unter dem rech Jatten. Su Der me fa 
Speer eines hirnloſen Halbwilden zu enden? 


erhielt, zuſammentreffen. i 
Damit war zunächſt re seig was u vor allem aber auch das 
menſchlichem Wiſſen und Können zur Rettung der ſen bwilden l 
De möglich war. Aber war dieſe Ret Ganz Wyndham bemächtigte ſich eine tiefe Nieder- Sordtagebuch, 
tung denn überhaupt noch möglich? Das blieb geſchlagenheit. Hinzu kam ja außerdem, daß fiğ 
die Frage, die in den nächſten Tagen immer wie- en an e 11 1 das der Dolmetſcher ſofort entzifferte. 
| der beſprochen wurde, und die vor allem immer i 2 7 
| wieder an die Leute herantrat, die im Buſch be- an Bord. Oder ſollte der Sturm, der in den letz e e e ef an 
wandert waren. Dieſe alten Buſchläufer ſchwu⸗ ten Tagen auf See gewütet De auch ihr ein am jelben Morgen 7,50 Uhr in Auſtralien ge. 
ren natürlich Stein und Bein, daß man dort oben grauſiges Ende bereitet haben? 48r ber 9 5 landet. Hinter b em Wort A uſtralien befand 
ip fider wie apibspe me San ee Fr ane 1 . ſich ein Fragezeichen. Die Flieger waren 
Waſſer und Wild ſei genug vorhanden, mit Es war darum wie ein hörbares Aufatmen, ſich alſo ſelber nicht pe ae erg 
den Wilden müſſe man nur ein wenig um⸗ : klar geweſen. Eine Abm 8 zeig 
als am Morgen des 23. Juni die Leute von Kurs, den Bertram von Koepang bis Darwin 
i angehen veritehen, Wyndham erwachten und die Nachricht pon hatte fliegen wollen. Etwa 300 Meilen von der 
Haus zu Haus ging: die Barkaſſe ift wier Timor⸗Küſte bog eine Linie von dem geplanten 
der da, hat ſoeben, genauer um 256, an der Kurs ab nach Nordoſten, und eine dritte Linie 
Pier der Fleiſchfabrit feſtgemacht. Ja, und zu- zeigte dann den Weg, auf dem Bertram nach 
1 a 1000 die . 1845 an Darwin zu gelangen hoffte und der ihn doch 
ieger doch noch irgendwo gefunden würden. in di atte. Ueber 
Denn das, was die Beſatzung der Barkaſſe zu in biejes unbekannte Land geführt b 
berichten wußte, und zwar doch nach eigenem 
Angenſchein zu berichten wußte, wollte ſo 
gar nicht mit der Foreſt⸗River⸗Geſchichte überein 
ſtimmen. 


Unter Führung des Kapitäns Crane und 
des Konſtablers Goad hatte die Barkaſſe am 15. 
Juni nachmittags Wyndham verlaſſen, war 
die ganze Nacht hindurch gefahren und hatte be⸗ 
reits am nächſten Abend kurz nach Sonnenunter- 
gang die neuentdeckte Bucht und das Flugzeug ere 


Schwimmer als Boot klar. Wollen verſuchen, 
mit Rückenwind die 


Küfte entlang nach Welten 
zu ſegeln.“ 

Nur zögernd nahmen Crane und Goad 
Gegenſtand nach Gegenſtand in die Hand. Selßſt 
dieſen auf See und im Buſch hartgewordenen 
Männern ſchien es wie Entweihung oder wie 
Beſuch in einem Totenhaus. Da ſaßen 
zwei billige, kleine Teddybären, der eine bekleidet 
mit einem winzigen Fliegeranzug, und um den 
Hals trug er an goldrotem Seidenband eine 
Karte mit der Aufſchrift: 


„Ich komme als Talisman und wünſche 
Dir Glück. Wohin Du auch gehſt, nimm 
mich mit und bring mich wieder zurück.“ 


Für einen Herzſchlag lang ſahen ſich Crane und 
Goad in die Augen, ſie ſprachen kein Wort, aber 
ſie dachten ſicher das gleiche: wohin Du auch gehſt, 
nimm mich mit... hätte Bertram dies... 
Ein Achſelzucken: wer weiß? Da fanden ſich 
Photos von Freunden und Verwandten, 


der Abſchiedsbrief von Bertrams Frau, 
das Bild von Klausmanns Braut. 


Die ganze kleine Welt, aus der die beiden jungen 
Deutſchen gekommen, tat ſich hier vor den Augen 
der Sucher auf. Nachdenklich und ſchweigſam 
verließen die beiden den engen ſtählernen Raum. 
Auf dem Tragdeck des Flugzeugs ſtand eine Bis- 
kuitdoſe leer und verlaſſen. 


Den ganzen Morgen und Mittag durch⸗ 
ſtreiften die Leute der Barkaſſe den Strand und 
den Buſch. Sie trafen Wild und Waſſer, 
Krebſe und eßbare Früchte. An Nahrungs⸗ 
mitteln brauchte es den Verſchollenen nicht zu 
mangeln. Aber ſie trafen keine Spur der 
Verſchwundenen, nicht einmal Spuren von Wil- 
den. Konſtabler Goad ſandte einen der beiden 
Polizeiboys mit einem ausführlichen Bericht an 
Pater Cubero nach Drysdale. ? 

Am Nachmittag fuhr die Barkaſſe weiter 
nach Weſten, wohin die Flieger vor einem 
Monat geſteuert. Die Nacht lag man bei Kap 
Rulhieres vor Anker. Am folgenden, einem 
Sonnabend⸗Morgen, wollte man weiter vordrin⸗ 
gen, aber mußte es aufgeben. Es lief eine zu grobe 
See für das kleine Schiff. Man kehrte zurück in 
die Flugzeugbucht. Der Funker verſuchte, 
Wyndham zu erreichen. Vergebens. Am Sonn- 
„tag drang man tiefer hinein in die unbekannte 
Bucht, die mit hohen, ſteil aus dem Meere anf- 
ſteigenden Felſen und darüber herabſtürzenden 
Waſſerfällen faſt den Charakter eines Fjordes an- 
nahm. Während man abends im Schutze eines 
kleinen Vorgebirges ankerte, ſprang der zweite 
Polizeiboy über Bord, ſchwamm an Land und 
verſchwand. Er war wohl der Seefahrt 
müde. Dem Vorgebirge gaben fie daher den 
Namen: Niggers Bluff. Der Montag⸗Mor⸗ 
gen begann mit Sturm, Regen und ſchwe⸗ 
rer See. Dazu ſtreikte der Vergaſer des Mo⸗ 
tors. Nach einer haſtigen Reparatur ſteuerte 
man zurück zur „Atlantis“, wo man beſſeren 
Schutz zu finden hoffte. Bei dem Flugzeug ging 
man wiederum an Land und zündete ein Feuer 
an, nicht nur um das Zeug zu trocknen und Eſſen 
zu kochen, ſondern auch als Richtungs⸗ 
zeichen für die Kameraden oder gar für die Ver⸗ 
ſchollenen. Der Funker verſuchte noch einmal ſein 
Heil, aber wieder vergeblich. Die Nacht ſchliefß 
man an Bord, wurde aber gegen Morgen höchſt 
unſanft geweckt. Neben ihnen ſtand plötzlich eine 
hohe Brandung, die das Boot ſchwer auf die 
Felſen ſtieß. Zum Glück war ablaufend 
Waſſer, ſodaß die Barkaſſe bald feſt auf Grund 
lag. Die ganze Nacht aber mußten ſie mit dem 
Anker manövrieren, um das Schiff bei aufkom⸗ 
mender Flut weiter nach See hinaus zu tauen 
und in tieferem Waſſer wieder feſtzulegen. Den 
Dienstag über durchſuchte man wiederum 
ohne Erfolg die Umgegend. 


(Fortſetzung folgt!. 


man dürfe eben nur keine Furcht zeigen, dann 
parierten die Brüder ſchon. Demgegenüber wurde 
andererſeits aber betont, daß die beiden Flieger 
doch im Grunde Stadtmenſchen ſeien, Men⸗ 
ſchen, denen ſchon von Berufs wegen ſtets alle 
Hilfsmittel der T echnik zur Verfügung geitan- 
den hätten, die wohl mit primitivem Material 
einen Motor zu reparieren verſtänden, die aber 
den primitiven 


Lebensbedingungen des Urwaldes hilflos 

ausgeliefert Kühler noch halb voll Waller war, bar- 
auf ſchließen, daß man daran wenigſtens keine 
Not gelitten hatte. Eine letzte Eintragung, offen · 
ſichtlich in Haft — wahrſcheinlich erſt am 24. Mai 
— nur ſo hingekritzelt, lautete: „Start 12,30 a. 
reicht. Aber erſt am folgenden Morgen des 17. m, Abgetrieben nach Norden. Morgens Kurs 
Juni war man an Land gegangen, um die „A t-j über Land. Landung in der Nähe von Schwar⸗ 
lantis“ zu unterſuchen. Der erſte Eindruckſzen mit letztem Tropfen Benzin. Marſch nach 
war der gleiche, wie ihn Suteliffe und Mar⸗[Oſten und zurück. Machen den Backbord⸗ 


wären. 

Noch mehr erhitzten ſich die Meinungen durch 
die ſtändig einlaufenden Gerüchte. Jeder 
Viehtreiber, der vom Camp kam, jeder 
ſchwarze Boy, der eine Botſchaft zu bringen hatte, 
wußte eine neue farbenreiche Erzählung von dem 


. 
) Vergl. Nr. 22 u. 29 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


Weltempfang jetzt für jedes Heim 


„Atlantis“, der neue Reico- Weltempfänger, bedeutet Revolution 
im Radio. Er bringt jedem für geringes Geld die ganze Welt 
ins Heim — bis jetzt das Vorrecht der Wenigen, die sich kost - 
spielige Spezialgeräte leisten konnten. Dank umwälzender kon- 
struktiver Neuerungen gibt der neue „Atlantis“ die Leistung 
von Luxusgeräten zu einem Preise, der nicht den der üblichen 
3.Röhren-Geräte übersteigt. Die millionenfache Verstärkung der 
neuartigen Steilkreis-Schaltun; und der eingebaute Kurzwellen- 
teil geben jetzt jedem die Möglichkeit, alle europäischen Sender 
und reeestationen auf kurzer Welle in unübertroffener 
Tonqualität klar und trennscharf zu empfangen. Und das 
mit allem erdenklichen Hörkomfort schon zum Preise von 
RM 13. an, o. R, Prospekte kostenlos durch die Reico Radio 
G. m, b. H., Abt. O. B. 22 Berlin SO 36, Maybachufer 48-514 


REICO RADIO 


n - 1 p 
mit eingeb. volldyn. Lautsprecher u. prak- * = A 
. Preis RM * 


„Atlantis“ Combinatio 


e g 


Billige Werkzeugtage bei A. Lomnitz Wwe. Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Straße 11-13 
T N a a a 
( Şamilien-fiadridhten der Woche > Statt Karten! 


Heute morgen um 8!/, Uhr verschied plötzlich und uner- 
wartet meine innigsigeliebte Gattin, liebevolle Mutter, Schwester, 
Geboren: Schwiegermutter, Tante und Großmutter 


I. Sinfonie: Konzert 


a 208 8 Aue E A Fa Amalie Fichtner, geb. Andrack des verstärkten Orchesters des Oberschlesischen Landestheaters 
Dr. Georg W. Schirdewan, Breslau: Tochter; Chriftian Friebri j imt Alter von 76, Jahren. S ATI] 

Wolfelsgrund: Tochter; Zahnarzt Welter a a Benthon OS, den £ Februar 1088, im Stadttheater Gleiwitz 

Sohn; Fritz Ochmann, Dels: Sohn. In tiefstem Schmerz 


Heinrich Fichtner als Gatte am Montag, dem 6. Februar 1933, um 2015 Uhr 


Verlobt: nebst Angehörigen. Vortragstolge: 
Alice Schmidtchen mit Dr. Hans: Adolf Sander, Trebnitz; Beerdigung am Dienstag, dem 7. Februar, nachm. 38½ Uhr, vom 1. Ouvertüre „Leonore“ Nr. 3 op. 72 . v. Beethoven 
dra Hahn mit 1 6 Säle, Breslau; Giſela Pollak mit Zahnarzt Trauerhause Gr. Blottnitzastr. 58 II. nach d. neuen evangi Friedhof. 2. Introduction et. Allegro ber Et l e M. Ravel 
r. Hans Neupel, Goldberg. e, Streichorchester, e un arinette 
g ahl 3. Sinfonie Nr. 6 h-moll op, 74 (Pathetique) . . P. Tschaikowsky 
i ermäh t: l Bin zur Tätigkeit bei folgenden Kranken- Karten von 0,80—2,50 RM. an der Theaterkasse sowie in den Geschäftsstellen 
Dipl.-Ing. Joachim Karbownik mit Cilly. Smykalla, Morgen- | Kassen zugelassen; des Bühnenvolksbundes u. der Freien Volksbühne — Näheres siehe Plakat. 
roth Paulusgrube; Ing. Hubert Haroske mit Ria Bieniek, Glei⸗ 
wit⸗ Petersdorf; Gerichtsaſſeſſor Dr. Walter Schrodt mit Ady Kaufmännische Berufskrankenkasaen (Ersatzkassen) 
Jaekel, Schweidnitz; Rittergutsbeſizer Dr. Walther Kunert mit V. K. B. und V. g. B. . 
ga SEELEN l e d Dr, jur. Wolfe Krankenkasse der Schutzpolizei Oberschlesisches : 
. ei Krankenkasse für Beamte der Deutschen Reiehspost |Landesthealer Hellseher 
eſtorben: Postbetriebs-Krankenkasse ze 
9 ih PEALE aribor E 5 e e e Hit n 3; Reichsbahnbetriebs-Krankenkasse Sonntag, 5. Februar Knud Hallerström 
eint önigsberg, Ratibor, 87 F.; rgarete Pittlik, Rati- Betriebs-Krankenk d . Kai rech 
bor, 51 3.; Guſtar Koſak, Gleiwig, 75 3.: Mag Tobel, ginden- ü Ae KAROTA PEBTÄCORLGORNEN, |; 10 G) Uhr Bouthon Ervetäpeschstunden ab Nojar, 


beglaubigte Dankschreiben sowie Presse- 
berichte großer deutscher Tageszeitungen 
über Hallerströms phänomenale Fähig- 


burg, 71 J.; Wilhelm Glawatty, Gleiwitz; Anna Holländer, Gleis x Volksvorstellung zu ganz kleinen 1 
witz, 69 J.; Religionslehrer Friedrich Sowada, Schweidnitz, 33 J.; Dr H Teuber Zahnarzt nian (0.20200 NE) Heute al alhr 
Marta Adamiecki, Gleiwitz, 72 J.; Emil Greiner, Hindenburg, 2 0 7 


h Ä y Horgen geht's uns aut keiten liegen bei dem Privatsekretär zur 
= 10 ein As 32 a Spon⸗ Hindenburg OS., Dorotheenstr. 3! Posse mit au U-Boot-Film Einsicht aus. Bedeutend ermäßigtes 
nagel. Gleiwiß; Gertrud Arautmucf, Beuthen, A. 97 Sprer “anz von R. Benateky A e Fürstar e 
Karl Terzka, Beuthen, 56 J.; Anna Wagner, Beuthen; Cuphemie | 2 20 (8) Uhr p Jon onlag, den 6. Februar bis Freitag, 
Stoſchek, Beuthen, 76 J.; Bankprokuriſt Heinrich Kloſſek, Ber- BURGERHOF H : en Empfangszeit 10—1 und 
then, 46 J.; Kaufmann Alfred Immerwahr, Beuthen, 65 J.; Fernsprecher 2063 IM un ill „Hot Schlesischer Hof, 

i $ 4 J.: ig B N früher Weihenstephan — Gerichtsstraße 3 Beuthen, Bahnhofstraße. Telefon 4687. 
5 J Pull 50 a 907 Sehuig wen ee IruherWweihenstaephan — Serichtsstrage. 3 Ein heiteres Spiel mit 

.; Paul Kurda, Beuthen, 3 Werner Kilian, Gleiwitz, = Gesang und Tanz von dada 
1214 J.; Oskar Stolpe, Oppeln, 60 J.; Clara Noſſol, Kattowißz Ellis und Myers. 

43 F. Clara Oeſtreich, Kattowitz, 60 J.; Maria Rüdiger, Königs⸗ Heute groß. Bockbierfest 7 Kammer- 


hütte, 69 J.; Ottilie Bregulla, Königshütte, 77 J.; Hans Hor- 
zowſki, Tarnowitz, 34 J.; Buchdruckereibeſitzer Georg Hübner, 
Groß Strehlitz, 70 J.; Ferdinand Scherr, Beuthen, 41 J.; Erne⸗ 
ſtine Juretzko, Beuthen, 5444 J.; Johanna Enenkel, Beuthen, 62 J.; 
Max Trompke, Beuthen, 46 J.; Johann Florian, Beuthen, 67 FJ. 


Zum Ausschank gelangen: Weberbauer hell, Weihenstephan, 
St. Corbinlan (Starkbler), Erstes Kulmbacher 


Beachten Sie bitte i I rten H 
Mittagstisch u. die reichhaltige Abendkarte W.Gzienskowski 


Gleiwitz 
15½ (84) Uhr 


|| | hHochſchulvortrag! 
Die 3 Musketiere Wenn , Deutsche Industrie und Landwirtschaft 


Operette vonBenatzky 


Ab 1. Februar 1933 bin loh bel der] 20 (8) Uh in li ; 
BER wa ũ R en im 20, Jahrhundert“ 
Allgemeinen Ortskrankenkasse Undine ode macht 5 
m . 7925 
Am Sonnabend, dem 4. d. Mts., vormittags 11 Uhr, „%% Oper von Lortzing. petale Miller Universitätsprof. Dr. Bechtel, Breslau, 
nach kurzer, schwerer, mit großer Geduld ertragener Otto Wallburg in Gleiwitz 


Krankheit, gestärkt durch die hl. Sterbesakramente, ist Dr. H.J acobi-Ring Intimes am Montag, d. 6. Febr., um 19% Uhr 


A N 1 S Theater in der 
mein geliebter Mann, unser lieber, guter Vater, Opapa, Tarnowitzer Straße Nr. 30| Gebild. Dame, 37 9. ; 3 
A (gegenüber dem Strafgerloht) alt, tath., bevufstätig, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel, der een nei tadellos Aula der Gewerblichen Berufsschule 


fe Gefseinung, ... Kreidelstraße 
Reichshahn-Lokomotivführer i. R. 


wirtſchaftl., ſucht gut. 


; a fiinierten, ideal. $ . Eintritt unentgeltlich! Intritt‘ 
Ich habe meine Praxis wieder 25 geben reel iduna] 7 Te in . 


(neben Karpe) 
Zugelassen zu allen Kranken- 
kassen außer Knappschaft und 

Wohlfahrtsamt. 
Sprechzeit: 8—10, 8—5. 


aufgenommen AER 
kenn. zu lern. Staats. bei Blasen- I 
- Dr. Frank II li: Sie me, una — utfettuns schnell und 
ar d 61057 e Gleiwitz, Wilhelmstraße 2a V. 8168 a, ©. Benth. In allen Apotheken Gekalysin-Tabletten 


Glas 2.70 Mk, 
erhältlich in allen Apotheken, 
Depot und Versand 


Central-Apotheke, Gleiwitz 


Wilhelmstraße . 
Spexial-Laboratorium für Harn-Analysen 


Dame, 9 Jahre alt, wünſcht Gedan⸗ 
kenaustauſch mit feingebildetem Herrn im 
Alter von 35 bis 50 Jahren. Bei Zunei⸗ 
gung fpätere Heirat nicht ausgeſchloſſen. 

Nur wirklich ernſtgemeinte Fuſchriften, 
möglichſt mit Bild, erbeten unter Gl. 6971 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. Gleiwitz. 


im 74. Lebensjahre für immer von uns gegangen. 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Beuthen OS, Wieschowa, Kreuzburg, Berlin, "m Sana soetiii ia 
den 4. Februar 1933 a POE REN e e Mr Barde bes i 
en 4. Februar 1933. | Sinfonie Konzert . [Erin . 

' die trauernden Hinterbliebenen : im Stadt-Theater Gleiwitz | Frmirtstesentel neten Gerit — im Biollgerihtsgektuße 


Auch heute noch: (Stadtpark) Zimmer Nr. 25 — vexſteigert 


Ueber R den ba Grundb Mitul 
Marle Macioszek, geb. Gebauer am 13. Februaw, 20 Uhr, des 8 0 prei Band 6 Biati Ar. 146 alf den te 
Else Macioszek, Lehrerin Orchester»Vereins Gleiwitzer Musikfreunde] goftentofe Aufttär. Sa Genug, Smolarcant in Mi 
Fritz und Hilde Macioszek, geh. Malaka Eeitung: Kapellmeister FRANZ BERNERT ſofort ai oon] ans Biefe gegen Neuhof in Größe von 
1 Solistin: ANNI B Erdmann Co., qm. 
Hans und Vally Macioszek, geb. Hulka ER E enlin E. 11 Amtsgericht in Beutjen ds. 


Hans und Margarete Schaschek, geh. Macioszek 
Ellinor, Christa, Hubert, Ursula als Enkelkinder, 


? Beethoven: V. Sinfonie C moll 
Schubert: Gesänge mit Orchester 


nach 


Hagen Beuthen I. Erg. 
Bahnkopsvioßel 3 | 
Ruth Greifeld 


ärztlich geprüfte Kosmetikerin, 


Haut- und Gesichtspflege, Höhensonne, 
Haar- und Warzenentfernung. 


Besuchen Sie die neueröffnete 


 Billard-Akademie 
im Hause 
Cafe Juszyk, tage 
unter fachkundiger Leltung des 
Billardmeisters Erhard Gross 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7. Februar, vorm. 
9 Uhr, vom Trauerhause Beuthen OS., Holteistraße 28, aus stati. 


a 


Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel.2585 
Sahnhofstraße 5 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei 


dem frühen Heimgange meiner unvergeßlichen, lieben Frau E A TT 0 Mana g 12% RR 
sage Ich, auch Im Namen aller Angehörigen, meinen = Bierhaus Knoke, Beuth = F 
Derbe Knoke, Beuthen OS. Hasenhraten mit ane, Rotkohl ode 


herzlichsten Dank. 
Hindenburg, im Februar 1933 


Schwärtelbraten, bayr. Kloß 
Erdbeer-Bombe 
Schwärtelbraten mit bayr. Kloß 60 Pf. 
Haute Bockbierfest mit musikalischer Unterhaltung. 
Die beliebten Sandler-Export-Biere in 1-, 
2-u. 3-Lir.-Krüg. à 90 Pf., in 5- u. 10-Lin-Siph, 1. — M, 


Heute 


SALVATOR:FEST 


Paul Rebitzky. STRLITHINTUUNNUNIUITNTEKENNKURIUSINERLEKNATNKUIKUULEN 


In der x 


Nach einer mehr als 3jährigen Tätigkeit als Assistent Konzertdirektion Cieplik 4 À Ay) | IAI l pt 2 1 | \ l | ! } q 
T E NG 7 i 


l - 8 h mich i 7 
und Praxisleiter, im In- und Ausland, habe ich mich in Ev. Gemeindehaus Beulen 2 


Mikultschütz,Tarnowitzer Str. 13, als Montag, den 13. Februar, 20 Uhr sta ati i C h & rn K 1 as ge 2 I otte pP i . N 


N Praktischer Zahnarzt vom 8. Februar bis 14, März1933 werden außergewöhnliche Gewinn- 


möglichkeiten geboten. 268000 Gewinne und 2 Prämien im Werte von 
niedergelassen und die Praxis des verzogenen y ' 
Herrmann Frifehler 


en 96010500.- RM. 
Dr. Rudolf Heilhorn 


mit.seinen Schülern: Lospreise: * i 1), 7 
»Ein Querschnitt durch für alle fünf Klassen 25.— 50,- 100.— 200. RM. 


Neu: Außerdem 100Schlußprämien zuje 3000 RM. 
Die Staatlichen Lotterie-Einnahmen Beuthens: 


Rich. Wagners Werkes 
Einleitende Worte: 


Zahnarzt Prof. Dr. Kloevekorn “x ni 
Telefon 2591 Amt Hindenburg Preise d.Plätze pl Kaller Banke Arian ‚Zernik v. Zerboni 
Sprechstunden: Wochentags vorm, 9-1 und 3-6 Uhr Vorverkauf bei Cieplik | Win Krakauer Straße 31 Tarnowitzer Straße 12 Gleiwitzer Straße 2 Kais.-Fr.-Jos.-Pl, 10 Bahnhofstraße 26 J. 


Spiegel, Königsberger 


außer Sonnabend. 


N dſſddeutſche Morgenpoſt Nr. 36 9 5 no 5. Februar 1933 


4 Kunſt und N 


> è wa + A A * ê A . * A * * 5 ` y 


iir und wider die Wünſchelrute]! Der Maler der kleinen Leute 
Mit der Frage der Qualitäten der Wü,  Beofeffor Friedrich vom Jutta für“ Ju Carl Epitzwegs 75. Geburtstag / Bon Ewald von Mündt 


ſchelrute beſchäftigte ſich der Berliner Bor Stroblungafariung unterſchied die exakten Un⸗ 8 f RUE 25 i RE 
zirksverein des Vereins Deutſcher Ins kexſuchungen der Wünſchelrute, die die Wiſſen⸗ Beſtimmt it Spitzweg ebenfowerig ein emütliche Geruhſamkeit des kleinbürgerlichen 
genieure in einer Sitzung, in der Anhänger ſchaft nur lebhaft begrüßen könne, von dem Be⸗ Menom aangas an kün tleriſcher Geſtaltungskraft Milieus in deutſcher Provinz und die harmloſen 
und Gegner der Wünſchelrute ihre Anſchauun⸗[trug mit der Unſchelrute, Bis jetzt wilje man wie ein Berauſchter vor innerer Ueberfälle ges Menſchen aus dieſer Umgebung als ein Reich der 
en gegenüberſtellten. preiellor R eich. behan- nicht, was an der Wünſchelrute eigentlich ſel. Des. weſen. Er hat ſich in ſeiner gefunden Beſcheiden⸗ Romantik Septi net, dann ilt Spitzweg ein 

i heit nicht dazu verftanden, über die Maße feines Romantiker. Doch dieje Deutung kommt meiſtens 


elte die natürlichen nergiequellen halb ſei ein Verkauf der Abſchirmgeräte nichts ’ 1 De ? t 
des Erduntergrundes, ſoweit fie von den geophy- anderes als Fee a und zwar ein um jo gefähr- Gefühlsvermögens und feines Könnens Sehen bon einer Seſte her, die im Leben einer kleinen 
ü zu wollen. Er blieb vom erſten Pinſelſtrich, den Stadt nur den 1 ab zu der Großſtaßpt, 


a Methoden erfaßt werden. Er kam zu | licherer als die ubigen der Wünſchelrute im { b 5 
em Schluß, daß eine Reaktion der Wün⸗ feſten Vertrauen auf den Schutz, den fie genießen, er oni die Leinwand brachte, his Be letzten Skizze, dem Modernen und Mechanilierten ihres Getrie- 
Bet rute im phyſikaliſchen Sinne auf dieſe | auf Fan unde ärztlicher Hilſe verzichten die feine Finger meiſterten, Jid ſelber treu] bes ſieht. In pleje „romantiſche“ Welt flieht 
Energiequellen bisher weder nachgewiefen nach] und jo unter Umſtänden in ſchwerſte Giadr ges der Welt, aus der er geboren und in bie er hin⸗ man von den An dene de des großſtädtiſchen 
wahrſcheinlich fei Die bisher angeftellten ernt | xaten können. Um zu, twiffen, welchen Wert die eingeboren wurde. Er war kein Weitſchauender Lebens und nennt dann dieſe Flucht ein roman- 
patien Garna die der Wünſchelrütenſache ſchein⸗ Wünſchelrute für Heilzwede habe, und lein Tiefblickender, die Grenzen diefer | tifhes Abenteuer. Das ift zwar eine febr ver- 
ar günſtige Ergebniſſe gebracht hätten, könnten] müſſe man eine genaue Statiſtil aufſtellen, an Welt lagen greifbar vor ihm, überſehbar in jeder breitete Redensart, entspricht jedoch durchaus 
Stunde feines Schaffens und Lebens, Er wollte nicht dem Weſen des Kleinſtgptlebens. Denn dieſes 


einer, gründlichen wiſſenſchaftlichen Nachprüfung] der es bisher i le. Eine Reihe von Bezirken } 
nicht ſtandhalten. wird von. Wünſchelrutengängern begangen wer⸗ nichts anderes fein als der kleine Mann unter Kleinſtadtleben ift ebenſo Wirklichkeit, eine 
überaus greifbare und eee irklich⸗ 


6 1. Ing. Kritzinger, ein Anhänger der den, und zwar Haus für Haus, Zimmer für ) J 9 e pit 
N en Bewicung, ſtellte es als Tat Zimmer. Man wird die von den Wünſchelruten⸗ keit, wie es dies die Gedanken, Gefühle und Hand⸗ 
ache hin, daß man mit der Wünſchelrute ber fenmi ſeſtgeſtellten ſogenannten Reia itr ei. 


lungen der Menſchen ſieht, die erſt feinen Zuſam⸗ 
menklang bilden. 

Spitzweg pire als Menſch und Künftler 
dieſer Wirtliğteit an und geſtaltete fie. 
Darum ift er kein Romantiker, wenn er 
auch manchmal Träume auf die Leinwand malte 
von Landſchaften, die er ſich in ſtiller Stunde er- 
kin haben mo te Aber auch dies iſt keine 

u 


h e l 
ſchiedene praltiſche Erfolge erzielt habe.[en mit der Verteilung der Krankheiten in Dies 
| enn alſo die Wünschelrute nidi auf die Ener- | len Bezirken vergleichen und prüfen, ob dieſe 
5 ſen reagiert, mit denen ſich die Vier un bejaht, B. mit ben Reizſtreifen heſonders häufig zu. 
Ben mülfe die Kraft, die auf die Wünschelrute antmenire fen. Hat eine ſolche Statiftit ein für 
i wirkt, noch unbekannt fein. Eine Widerlegung die Winfhelrute poſtiſpes Ergebnis, dann wird 
der Wünſchelrute durch die Ergebniſſe dieſer Wif man erft nach den Urſach en dieſer Erſcheinung 
| ſenſchaft könne alfo nicht als erbracht angeſehen orſchen können. Es wird fi dann auh bald 


p for t 
peeden, Bei den verſchiedenen Verſuchen, die die peisen, ob eine bisher bekannte Kraft dieſe Urſache cht vor der Wirklichkeit! Sondern Freude 
Wiſſenſchaft mit Wünſchelrutengängern angeſtellt ft oder ob man ſich auf die Suche nach einer am Spiel mit jme fenden Gefühlen, die ja 
babe ei nieht darauf geachtet worden, daß die] noch unbekannten begeben muß. letzten Endes doch immer wieber den Bereichen 
feines unmittelbaren Erlebens entnommen waren. 


eran genen ge rutengänger die Fähigkeit Man wird die Ergebniffe dieſes Verſuchs mit 
und die er Wünſche rutenerſcheinun:] Intereſſe erwarten dürfen. Bis jetzt jedenfalls 
n gedant hätten, die erforderlich wären. So fei i 
a3 Verjagen chließlich nur ein Verſagen der |] 


€ 
Merfonen, aber nicht der Wünſchelrute. 
—————— — — —— — — — . 2 


Gine griechiſch⸗deutſche Behandlung der Diabetes 


enntniſſe Spitzweg unte tame zu nennen, eriheint 
auch nicht ganz gerecht, Es hieße leugnen, daß es 
ente noch jene Welt gibt, in der er au 
guſe war und die ſeinem tünftlerifhen Schaffen 
odell ſtand. Dieſe Utmolphäre der kleinen Stadt 
und der kleinen Leute iſt ebenſo unverändert w 
blieben, wie zu Zeiten Spitzwegs — ſie lebt 
nach wie vor in ihrer bunten und gemächlichen 


t ein Beweis für die Leiſtungen der Wine 
elrute in keiner Weiſe erbracht N 


4 1 
2 


VESH 5 i Beweglichkeit. Noch Stehen die Giebelhäuſer noch 

durch Hypnoſe Carl Spitzweg liegt die Soyns in pin f malen Gallen, noch gibt 
Muſterklinik in Athen wei Stockholmer Aerzte. Prof. Henry Mar⸗ (Nach einem Porträt aus feinen lebten en en mit ſchſeſen Decken und blühende 
Der Profeſſor an der Berliner Univerfität, fut und Prof. Ernſt Sahlgren, 4 es Lebensjahren.) 75 enter. 


r 
intereſſante Verſuche bemerkenswerte Einpirkun⸗ 
gen der Hypngſe auf Zucker kran bes feits 
fellen können. Die Verſuche wurden mit Adre⸗ 
nalin und Inſulin vorgenommen, von 
denen das erſte Mittel den Ge e im Blute 
De und das zweite ihn berabſetzt. Einem 
atienten, der ſich im hopnotiſchen Zuſtand ber 


` Aber eines iſt vielleicht anders papot 
kleinen Leuten, doch innerhalb, dieſes Bereichs, vielleicht gibt es heute nicht mehr ein ſolch einfäl⸗ 
das einem anderen vielleicht hätte eng und ber tiges Gemüt wie das Spitzwegs, um all dieſe 
drückend vorkommen müſſen, war er der Glück Dinge von neuem feſtzuhalten Und jo wer⸗ 
Uich⸗ Zufriedene, her gütig Hingegebene und den die kleinen Koſtbarkeiten in den Muſeen 
perſtehend Lächelnde. Nur von dieſer Warte aus Münchens, Berlins und Dresdens, die uns von 
darf man irg Kunſt betrachten und nur aus hen Maler Karl Spitz we 15 ſeiner Welt 
dem Gefühl für feine wirkliche umwelt heraus er zäh p gouno- teme 
wird man die Welt feiner Schöpfungen verſtehen,. erzäplen, ſtets bewunderte. einmalige Geſchenke 
Sie bedingen und ergänzen fih: gegenſeitig. bleiben, für die es keine Erben und Nachahmer 
Man pflegt Spitzwegs Kunſt in das Gebiet gibt. Ob Romantiker oder nicht, ob zeitgemäß 
der Romantik zu berweiſen, was in unſerer ay. oder altmodiſch, bleibt Spitzweg der gütige und 
geblich überaus unromantiſchen Zeit nicht ohne humorvolle Schilderer einer Welt, ohne die wir 
einen gewiſſen abfälligen Unterton HEINE Mbs unſere deutſche Heimat nicht vorſtellen können. 
gelehen davon, daß eine ſolche Klaſſi 


Dr Quro, hat in Athen eine Muſter⸗ 
ſrauenklinik geihaffen. Gegenüber der Athe⸗ 
ner Akademie der Wiſſenſchaften, im Zentrum der 
Stadt, erhebt ſich ein ſtattliches Gebäude, das 
man wohl ein Denkmal Ae dad an Buan 
menarbeit nennen kann, Alles, was die Klinik ent- f f a i 
hält, bis auf unbedeutende Kleinigkeiten, ift Tenby Aue an 5 önlicden eingel ript, 
%%% | eidhleiminter Bus, Oer tepfen, Talie and blech 
niſche deutſch-griechiſche Zusammenarbeit dar Was Haut, und der Zuckergchalt des" Blues ſtieg von 
in Athen herzustellen möglich war, wurde in 0,0 auf 0,15 v. H. Nach einiger Tagen wurde 
Athen angefertigt, und man bewundert zugleich aus derſelben Flaſche dieſelbe Doſis dem Hypnos 
den griechiſchen Fortſchritt mit dem deutſchen. tifierten Patienten eingejprißt, nachdem man ihm 

Intereſſant für den Deutſchen iſt vielleicht zu nfifikation im Und daran follen wir erinnert werden am Tage, 
kunde nur den Kunſttheoretiker angeht, an dem er por 11 5 Jahrhunderten das 


zuvor geſagt hatte, daß die Injektion aus reinem 
ich daß diese 8 klinik ursprünglich als Waſſer beſtehe. Diesmal waxen die Folgeerſchei⸗ 
erfahren, daß dieſe Frauenklinik urſprünglich a Grunde i h i ; ) en de 
. ! ; 0 F ächſte? i im übrigen aber nichts über den weſentlichen, Licht der Welt erblickt hatte um dieſes Licht im 
rein deutſches Inſtitut gedacht war und Prof. Nut alleen Val dend Fade 1 8 davete on Wertdeg Kunſtwer ks ſelbſt analogt dürfte Zoue eines langen und arbeitſamen Lebens für 
ſchaf Berlin, die ſich für den Plan lebhaft kommene neutrale Flüſſigkeit ein, erklärte aber, es ſich hierbel um eine nicht 91 0 zutreffende Mug- | die Nachwelt ſeſtzuhalten: ein kleiner Mann unter 
haft in Berlin, die fiH für den Plan kesya jekti it i! J 
intereſſierte, erfolgreich arbeitete, um in ‚Gries n $ 7 7 113 im eriten dalle gi wenn man Stille Winkel verträumter Städte, | Gütiger! 
i Ri i i q Drenalin eingelpri urde, nur mit dem —ðizñ ̃ ——ů—ß5ß5ðrir3Eñ — — — — — 
chenland eine deutſche opnälologiſche Klinik, zu Unterſchiede, daß 2 Zuckergehalt im Blute nicht :: — —ꝛ•—— - : — p —ů 
ſchaft im heutigen Hellas von der praktiſchen ' l feinem künſtleriſchen Schaffen dadurch ſichtbar lichkeit und feiner fs ſelbſt geſchaffenen Traum« 
Seite zu zeigen Unverſtändliche Gegenſtrömungen beamter, ſammelt er Typen der arb 6 
vereitelten den Plan, ja, man verſtieg ſich bis zu Zu ſeinem 65. Geburtstag wurde, wo er ehr bald die Leitung der Feſtſpiel⸗ welt um ſich, gerät dadurch mit 90 85 Amts ⸗ 
der unſinnigen Behauptung, daß eine ſolche r Rüb Init in feiner „Chöre übernahm unb unter ben Bahreuther pflichten in Konflikt und wird ſelbſt in ſeinem 
deutſche Einrichtung in Griechenland bei der Be⸗ Profelior el vereinigt in, feiner Hand Großen wie Hans Richter, Felir Mottl und Dr 


nungen kaum zu ſpüren und der Juckergehalt ſtieg 
Luros bei der deutſchen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſell⸗ 
daß die 1 von Adrenalin erfglge. (s legung des Begriffs Romantik handeln. Freilich, kleinen Leuten, aber im Herzen vieler ein großer 
ſchaffen und um die deutſche mediziniſche Wiſſen⸗ stieg. 
= emacht, daß er auf unmittelbare Einladung ber welt verliert. Bisher ein untadeliger Staats- 
Profeſſor Hugo Rüd el Fama ele a Salt im Haufe Wanfried 
p i i falſch berſtandenen Humanitätsgefüthl zum Ver⸗ 
fünf für das Kunſtleben Berlins wie des ganzen Muck fein überragendes muſikgliſches Können s 


brecher. In feinen höchſten Idealen bitter ent 
oh wirtschaft ruiniert, berfällt er dem 
Wahnſinn. Rehfiſch wird hier zum Verfech⸗ 
ter ber Menſchenrechte und zeigt, daß dieſe Auf⸗ 
gabe über die Kräfte eines fan ee hin⸗ 
ausgeht und nur von der Geſamſheit gelöſt wers 
den kann. Das Stück ſelbſt läßt den Zuſchauer 
durch fein üherſpitztes Anklingen an das Traum 
hafte unbefriedigt. Es war daher ein Vexdienſt 
der Inszenierung, dieſe Seite des Stückes am 
ae herauszuſpielen. Herr Weinlaub 
gab die Titelrolle: ſein Juckenack war in allen 
Zügen getroffen und überzeugend. Sehr gut feine 
Darstellung: als verzweifelter, dem MWahnfinn 
ſchon verfallener Menſch. Eine gute Leiſtung bot 
M Mee Graben als Frau Nagel; ſtilecht in 
der Maske und Mimik war fe die treue“ Haus, 
beſorgerin. Irl, Werner als Mädchen der 
Unterwelt amüſierte im Jargon. Befriedigend 
Herr Schulz als Staatsanwalt. Bett aufge⸗ 
tragen Herr Ponſel als Edmund Walter. Das 
Bühnenbild pi allfeitig Anerkennung. Das 
Publikum dankte ſtark. H. 


völkerung eine feindliche Einftellung finden würde, | Reiches hochbedeutſame Aemter. Neben feiner | bewies, Wie ſchon lange, gehört er noch heute 
während tatſächlich das gerade Gegenteil 


Tätigkeit als Leiter des Berliner Stgats⸗ und und für eine hoffentlich noch reiche Zukunft zu 
der Fall geweſen wäre, hat man doch gerade hier Domchors it er o, Profeſſor an der Stagtlichen den Gralsprieltern, bie das Werk des großen 
zu deutſcher Wiſſenſchaft und Technik ein unbe⸗ Akademiſchen Hochſchule Hi Muſik in Berlin.] Meiſters nach feinem Willen fortſetzen. Daneben 
grenztes Vertrauen. So wurde aus dem Unter⸗ 


Leiter der einſt von ihm begründeten Chor i ift Rüdel ein perſönlicher reund und war der 
r x ſchule, unterſteht ihm ber Opernhnr des perſönliche 1 des Jenliebenden letzten 
nehmen zwangsweiſe zwar kein rein deutſches, Staatlichen Opernhauſes, ſchließlich übt er die] Monarchen des Deutſchen Reiches. 
ie en Bet a ae URL en RT Share Lan 
4 > rer · Ge è 
chiſche Zusammenarbeit. Es ſei dabei noch bejone bei ben Bayreuther o Rüdels Name „Wer weint um Juckenack“ 
ders darauf hingewieſen, daß die Innenausſtat⸗ und Wirken, ieg in enger Verbindung mit all Gerhart-Hauptmann⸗Bühne Kreuzburg 
tung in den Händen des in Athen ſehr bekannten den glanzvollen Namen der deutſchen Muſikepoche. ) ae 
deutschen Innenarchitekten, Baron von Ham Sein Sonderſach, das Waldhorn, war eine Rehfiſch bekannte Tragikomödie brachte die 
et 10 bat 5 veiit unbewußte Vorbereitung für das Gebiet, das fth Gerhart⸗Hauptmann⸗Bühne por leider nur 
merſtein⸗Loxten, gelegen hat, der es meister“ heute ohne das Schaffen des Jubilars kaum mehr Se beſetem Haus zur Aufführung: Das 
haft verſtand, die Anſtalt durch einfachen, aber porſtellen läht, dem 1 la- Geſang. Schon] Schickſal eines Menihen, der durch ein furcht 
einducksvollen Schmuck zu verſchönern. das Jahr 1901 hatte die große Wendung in bares Erlebnis die Unterscheidung zwiſchen Wirte 
REEL SS E ERA 
Wochenspielplan aes Landes-Theaters 


für die Zeit vom 5. bis 12. Februar 1933 Spielplan der Breslauer Theater. Stadt 


ieee theater: (Opernhaus) Sonntag (11,30) „Tanz- 
Sonntag Montag dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend Sonntag Water, 15,80) „Der Jarewiſſch, (20) „Car 
- re — 15 man“. — Montag „Die Blume von Hawaiil, 
Bolksporſtelung 20 Uhr 20% Uhr 20% Uhr 20 , Uhr 9014 Uhr ie re Dienstag „Die Fledermaus“: Mittwoch „Die 
Beuthen Morgen geht's uns gut Die Nacht | 19. Abonnementsvorstellung Sa, Schwarzwald, 20 Uhr Hochzeit des Figaro“, Donnerstag „Friedemann 
20 Uhr zum 17. April | Jim und Jin Undine Jim und Jill mädel Bum 1. Male Bach“; Yreitag „Carmen“: Sonnabend „Tango 
3 Jim und Jill j Hoheit tanzt Walzer um Mitternacht“; Sonntag, 12. Februa (11,30) 
110 ulm 20% Uhr Magnsreftongent; (15,80) „Bar und Bimmer? 

Gleiwitz pit 3 War en ao Ubr mann“; (20) „Die Hochzeit des Figaro“. 
r in und Jill Se à 
Undine n 9 8 0 e N 25 ijt a ne 

ee * 0 or re N arten Ir „ 
b 1 Lill ei e be Lale I 
20 uhr Die Nacht zum 17. April . Ginfonielougert des Lande fer r p das erſte 
Hindenburg Undine 20 Uhr Se i a0 Uor I 2 ne beta 
y i infonietongert des auf 
Jim und Jill Orcheſters des Landestheaters. 


—— —— gn — 


Kattowitz: Montag, 6. Februar, 20 Uhr: Jim und Jill. Freitag, 10. Februar, 20 Uhr: Die 3 Musketiere. 
Königshütte: Donnerstag, 9. Februar, 20 Uhr: gim und Jill. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
16 Uhr 0 na en gehts uns g ut“, 20 Uhr „Jim 
und 811“ In Gleiwitz, un 15,30. Ubr, „Die 
drei Musk re“, 20 uhr „Undine“, die 


et te 1 J 
ichzeiti dfunkſendung gegeben wird, Mon⸗ 
BAE ih os Nat f o W 1 9 "g im und SELM 


Weiße Wochen 


Beginn Montag, den 6. Februar 


Die größte und bedeutendste Veranstaltung des Jahres — Nie war gute Ware so billig wie jetzt während der Weißen 
Wochen. Worte treten hier zurück, Leistungen sprechen — Nachstehend nur eine kleine Auslese aus unseren Angeboten 
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster, prüfen Sie Qualitäten und vergleichen Sie Preise! 


Gültigkeit der Preise nur soweit Vorräte vorhanden sind — Mengenabgabe vorbehalten 


Damen:Taghemden 
mit Klöppelspitze u. farb. Ziernaht Stck, 3 


Damen:Taghemden 
aus guten Wäschestoffen mit Klöppel- 
spitzen u. Stickereimotiv garniert 88), 3 


Damen-Taghemden 
aus vorzügl. Wäschetuchen, weiß 
reich mit Stickerei garniert . . 1.25, 3 


Damen- Nachthemden 
aus mittelfeinfädigem Wäschetuch mit 
Spitze und Stickereleinsatz. . . 1.28, 3 


Damen:Nachthemden 
aus feinfarbigen Wäschebatisten mit 445 
hübschen Besätzen ... o o o .1.9, 


Damen:Schlafanzüge 
aus farbigem Wäschebatist, neue Aus 185 


führungen, besonders preiswert 2.95, 
Damen:Schlafanzüge 
aus gutem Trikoline, modernste Mach- 95 
arten, mit langem Arm, . 4.90, 3.95, 
Damen: 
Prinzeßrock 
aus weiß. Wäsche- 
tuch, reich mit 
Stickerei 25 
garniert 1 
Stek, 1.45, . 
Damen: 
Prinzeßrock - 
aus gut. K Seiden 
Charmeuse 
mit hübschen 
Motiven 155 
Stück . 1.95, 
Damen: 
Prinzeßrv dc 
aus schwer. K Seid. 
Charme use, ne ues 
Formen mit 
Aplikation 7° 
Stück . 2.95 
Damen- 
Hemdhosen 
aus weiß. Wächetuch oder 
farbigem Batist, nette 05 
3 


Verarbeitung. . . 1.25, 


Damen: 


Hemdhosen 


„Juvena“ Wandel- 
schluß u. langem {s 
REAS EH 


Bein 
Damen: 
Hemdhosen 


aus feinfarbigen 
K’Seiden-Trikot 


Beits Damen: Herren- 
Sarnituren Berufsmäntel Oberhemden 
1 Bettbezug, nur gute Linonquali- 
2 Kopfkissen, täten mit Arm, Stück 9915 Ehre 115 48 
80x100gr.,da- 2.95 und 1.95, 45 Einsätzen PSNT 
von 1 Kissen ohne Arm 1 e o 
mit Stickerei- 1.95 
Garnitur, 4.90 f Dane: Herren- 
95 Servierschürzen Oberhemd 
3 pe mS ge 3 weiß, durchgehend 
2 Ea Stele 1 ＋ gemust. Popeline- 25 
Beltt-Garnituren 45. 95. ö stoffe . e . Stück 
1.45, 95, 104 
U 


1 Oberbett, 2 Kopfkissen, 80><100 
davon 1 Kissen bestickt, aus vorzüg' Hoo 
lichem Linon .. Garnitur 7.90, 6.90, 


Kinders 
Laufkleidchen 


aus feinem Croise- 


Bettlaken Barchend, be- 
haltbare, starkfädige Qualitäten. , . 175 stickt u.Binde- 05 
x 2.65, 2,35 bänder, 1.45, 9 
Linon Kind 
mittelfeinfädig, reelle Qualitäten, zur maer? 
Bettwäsche 180 cm breit, Meter. 58 3, 29 Lätzchen 
und 80 cm breit, Meter 3 mit Stickerei 18 
à N Stück 38, 28, 103 
DamastsHandtücher Kind Ki 
weiß, Jaquard, 45 100, gute Quali- erwagen-Kissen 
täten. Stück 68 und Decken reich mit Stickerei garn. 95 
ee Stück 1.25, WU, 
Kinder-Babyjäckchen 
gestrickt, in verschied. Größ., Stck. 0.48, K 3 
Kinder-Spielanzüge ` 
and Kleidchen, gestrickt, echtfarb. 18 
Stück 1.45, 0.95, 3 
Damen- Triko 


themdehen 
gewebt, weiß und farbig . . . Stück 3 


Damen-Unterziehschlüpfer 
nur gute Qualitäten Stück 3 


Keane ea ag e o a „Paar 95 3 


feinfarbig Tramatine 


Wischtücher kariert . Stück 103 


Reinleinen, 50 50. Stück 253 


Künstlerdecken 


neue, waschechte Muster, gute Qual., 45 
130x160 Stück 8.45, 2,95, 130x13 1 
Stück 


V 


In unserer Spezlalabteilung 


Damen und Backfischkonfektion 


Fesche neue Woll- u. Seidenkleider img t 


Brautkleider nur neueste 0 25 17 14°° 


° ° Woll 50 so 90 90 
Kommunionkleider u. Se 14” 10° 8 6 


aus vorzüglichen Stoffen mit 
Pelzkragen jetzt enorm 


roßem 


Wintermäntel illig 
Lodenmäntel nur reelle gute Qualitäten 19°° 16°° 127° 
Kamelhaar- u. Flauschmäntel besonders preiswert 


Tischdecken 


Kunstseide, Damast, 


Frottierhandtücher 20 
weiß mit bunt. Kante, 45 * 100 gr., Stck. 3 


Froitierhandtüchier Å ß 
gute Kräuselstoffe, 50x100 groß, Stck. 3 


Frottier handtücher 


edle Kräuselstoffe, echtfarbig Pastell 
55 115 groß Stck. 953, 55 x 110 groß 


18, 
Rinder- Badetücher ? i ß 
gute Frottlerqualitäten .. Stück 1.45 9 


Frottier -Badelaken 


buntfarbig, vorzügliche Kräuselstoffe 15 
150x180 4.90, 140x170 3.65, 100x140 


Handarbeiten 


Kaffeegedeck mit 6 Serviett. 


kunstseidener Damast, entzück. Muster 


90 
gute Qualitäten. Gedeck 6.90, 4 


Herren: 
Oberhemden 
vorzügl. Bielefelder 
Fabrikat, durchge- 
hend gemustert mit 


Patent-Doppel-Man- 215 
schetten. . Stück 


Herren: rg 
Sporthemden 
weiche, warme Stoife, mit Kragen 17 
und Binder ə o e . Stück 2.45, 
Herren- ` 
Nachthemden: : 
aus nur guten, reellen Waschstoffen 1% 
mit echtfarbigen Besätzen Stück 2.45, 
Herven- 
Einstoffkragen - 
gutes Bielefelder Fabrikat, neueste 22 
Form Stück 3 
Herren: Binder 
nur moderne Muster, enorm billig, 
Stück 45, 38, 3 
Herren- ; ` 
Normalhosen 
gute, wollgemischte Qualitäten 5 
tück 1.25, 3 
Herren- 
Normalhemden 
mit doppelter Brust, schwere woll- 1 
gemischte Qualitäten. e e e . Stück 
Herren- 
Normalhemden 
te schwere Qualitäten, mit hübschen 175 
berhemdeins ätzen . . Stück 
Stickereien 


neueste Muster, enorm billig 
Coupon = 8,05. Meter 
Klöppelspitzen 


und Einsätze, breite, hübsche, neue 
Muster, Coupon = 10 Meter 


Stickereien 


75, 48, 25 3 
95, 


in besonders schönen, guten Aus- 6 
führungen e e e e o e Meter 12, 8, 3 
Stickerei: 
Kissenecken 28 
nur reelle Qualitäten. e „2 Stück 9 
Damen- Rragen 


aus Georgette, Crêpe de Chine und 
andere Ausführungen . Stück 48, 38, 


. 


Blumentöpfe 


20. 


auch Charmeuse 


2.95, 2.45 1 mit blühenden Blumen . 


Damast-Handtücher 
weiß, Jaquard, extra groß, 5x120, 0H 
schwere gute Halbleinenware . Stück 3 
Küchenhandtiicher 
schwere Reinleinenware, besonders 48 
preiswert 88, 3 


Damast-Tischdecken R 15 


aller Art, fertig und vorgezeichnet gebleicht, besond. billig, Stck. 2.95, 


Gebr. Markus: =: 
; Beuthen Os. Ring 23 | 


Ring 23 
Zweisseschäft Sriedrich-Ebert-Straße 305 


Anschlußfirma der Kunden-Kredit-Gesellschaft Bahnhofstr. 14 u. vieler and. Beamteneinkaufs-Vereinigungen. — Dort können Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen 


Preslauer 


Im Schneetreiben die Echranle durchfahren — 300 Meter mitgeſchleift 
J. [Eigener Bericht) l e i AAS 
Breslau, 4. Februar. Infolge ſtarken Schneetreibens, das Gonn: 

abend nachmittag über Breslau und der weiteren Umgebung niederging, 

Eiſenbahnübergang 
der Breslau Liegnitzer Chauſſee ein ſchweres 

Menſchenleben zum DO p 

weitere befinden ſich in Lebens g efahr, während die Verletzungen 

bei einer dritten Perſon nicht lebensgefährlich ſind. 


ereignete ſich an dem 
Schmiedefeld auf 
Unglück, dem bisher zwei 


Der Perſonenzug Glogau Breslau paj: 
fierte die Unglücksſtelle kurz nach 16,30 Uhr. Aus 
dem Vorort Deutſch Liſſa fuhr eine vierſitzige 
Limounſine nach Breslau, die von dem Bau⸗ 
meiſter Pelle geſteuert wurde. Außer ihm be⸗ 
fanden ſich in dem Wagen noch ſeine Frau und 
ſeine drei Kinder im Alter von 8 bis 15 Jahren. 
Der Führer mußte das Herannahen des 
Zuges infolge des ſtarken Schneetreibens 
nicht bemerkt haben. Er durchfuhr die 
geſchloſſene Schranke. In demſelben Augen⸗ 
blick wurde der Wagen von der Maſchine auch 
jhon erfaßt und etwa 300 Meter weit mit» 
geſchleudert. Erſt jetzt gelang es dem Lokomotiv⸗ 
führer, den Zug zum Stehen zu bringen. Aus 
den Trümmern des Wagens konnten nur noch 
die drei Kinder lebend geborgen werden. 
Das Ehepaar war bereits tot. Die Leiche der 


ð;z8 mer 
Beuthener 


deuten 1. Febrütt. 

Die Frage der Nachfolge des Landgerichts⸗ 
präſidenten Schneider iſt noch ungeklärt und 
geſtaltet ſich deshalb beſonders ſchwierig, weil 
man es aus Zweckmäßigkeitsgründen für die ge⸗ 
eignetſte Löſung halten würde, wenn wie bisher 
auch weiterhin das Amt des Beuthener Qand: 
gerichtspräſidenten mit dem des Deutſchen 
Schiedsrichters für Oberſchleſien in einer 
Hand bleibt. Anwärter, die für die Nachfolge 


des Präſidenten Schneider in Frage kommen,, 


wenn der neue Landgerichtspräſident zugleich das 
Amt des Deutſchen Schiedsrichters übernimmt, 
ſtehen nur ſehr wenige zur Verfügung, weil ein 
ſolcher Poſten neben der Qualifikation für die 
Juſtizverwaltung zugleich umfaſſende Kenntniſſe 
im internationalen Recht und die völlige Behert- 
ſchung wenigſtens der franzöſiſchen Sprache vor⸗ 
ausſetzt. Anwärter, die dieſen Anforderungen ge⸗ 
nügen und zugleich Oberſchleſier ſind und eine 
genaue Rechtskenntnis des für das Schiedsrichter⸗ 
amt wichtigen Genfer Abkommens beſitzen, ſtehen 
unſeres Wiſſens n icht zur Verfügung. Die Ent⸗ 
ſcheidung wird dadurch erſchwert, daß bei der Er⸗ 
nennung im Falle der Zuſammenfaſſung beider 
Aemter in einer Hand neben dem Juſtizminiſte⸗ 
rium auch das Auswärtige Amt und das Preu⸗ 
ziſche Innenminiſterium mitwirken. 
Trennt man die Aemter, ſo ſtehen mehrere 
Perſönlichkeiten primo loco zur Verfügung und 
kämen aus Oberſchleſien die von uns bereits 
früher an dieſer Stelle genannten Landgerichts⸗ 
dirktor Goſpos, Oppeln, und Oberſtaatsanwalt 
Brinſchwitz, Ratibor, in Frage. Nach dem 
Genfer Abkommen wäre es zuläſſig, das deutſche 
Schiedsrichtevamt mit dem deutſchen Reichsver⸗ 
treter in der Gemiſchten Kommiſſion in Perſonal⸗ 
union zu vereinigen; praktiſch würde dieſe Löſung 
allerdings große Schwierigkeiten mit ſich bringen, 
der deutſche Schiedsrichter völlig un ⸗ 


weil 


= 


Bezugs 


quellen -Nachweis 


HAdentihe Mornenboft Rr. 3 


2 Tote, 3 Schwerverletzte 


Lndgerichtspräſident? 


Schwierige Frage IR 
um Die Nachfolgeſchaft für Oberlandesgerichtsprüſident Schneider 


5. Fehruar 1933 


Kind von lochendem Waller 
tödlich verbrüht 


Schwientochlowitz, 4. Februar. 
Zwiſchen den Eheleuten Micka in Schwien⸗ 
tochlowitz lam es zu einem Streit. Hierbei ſtieß 
der Mann in ſeiner Erregung gegen den Küchen⸗ 
ofen und warf einen Topf mit brühend kochendem 
Waſſer herunter. Der einjährige Sohn der Ehe⸗ 
leute, der ſich in einem Kinderwagen in unmittel · 
barer Nähe des Küchenofens befand, wurde mit 
dem brühenden Waller überg e jien und 

ſtarb bald darauf unter furchtbaren Qualen. 


Auto vom Zuge zermalmt 


Von unbekannten Tätern 
niedergeſchoſſen 
Siemianowitz, 4. Februar. 

Als der Malergehilſe Schipolla in den 
Abendſtunden die Michalkowitzer Straße in Sie⸗ 
mianowitz entlang ging, fiel plötzlich ein 
Schuß. Mit einem Auſſchrei ſtürzte Sch. zu 
Bald darauf kamen zwei Männer, die 
den am Boden liegenden mit einer Taſchenlampe 
beſichtigten und gleich darauf verſchwanden. 
Zum Glück wurde Sch. nur leicht verwundet, ſo 
daß keine beſondere Gefahr beſteht. Man nimmt 
allgemein an, daß es ſich um einen Mord. 
anſchlag handele, der aber einem anderen 
gelten ſollte. ; 


in Breslau⸗ 


fer fielen. Zwei 
Ueberfall auf einen Lehrer 


Lublinitz, 4. Jehrnar. 

Im Walde zwiſchen Bibiela und Zyglin wurbe 
der Lehrer Johann Bizon von drei mas kier⸗ 
ten Männern überfallen, die ihm feln 
Monatsgehalt von 300 Zloty abnahmen. Unter 
dem Verdacht der Täterſchaft konnten 2 Leute aus 
Zyglin ermittelt und verhaftet werden, während 
der 3. Mittäter noch nicht gefaßt wurde. 


Frau war völlig zerſtückelt. Die drei Kinder ſo⸗ 
wie der tote Ehemann wurden ſofort mit dem 
Zuge mitgenommen und in ein Breslauer Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert, während die Ehefrau ſpäter 
durch die Breslauer Feuerwehr nach Breslau ge 
bracht wurde. Zwei Kinder befinden ſich in 
Lebensgefahr. 

Durch die Zertrümmerung der Bahnſchranke 
und die Zerſtörung der Lichtanlagen war die 
ſpätere Aufrechterhaltung deg Ber- 
kehrs auf dieſer ſehr belebten Strecke, zumal ers 
neutes Schneetreiben einſetzte, mit großen 
Schwierigkeiten verbunden. Bahn⸗ und 
Polizeibeamte verſuchten mit Notſignalen 
den Verkehr zu regeln. Die eingehende Unter⸗ 
ſuchung hat jetzt ſchon ergeben, daß weder den 
Schrankenwärter noch das Zugperſonal eine 
Schuld trifft. 


wird 


Wer soll Vertreter der Bürgerschaft werden? 


Woran unſere Gemeindeparlomente 
| kranken? 


J. B. Beuthen, 4. Februar. 

Die Kommunalparlamente ſind in 
ganz Preußen aufgelöſt. Am 12. März wird 
der Bürgerſchaft Gelegenheit gegeben, neue 
Vertreter ihrer Intereſſen in die Gemeinde; 
parlamente zu entſenden. Von allzugroßer Ber 
deutung ſind dieſe Wahlen allerdings augenblick⸗ 
lich nicht, da die Rechte der Gemeindeparlamente 
im Laufe der letzten zwei Jahre im Wege der Not⸗ 
verordnung tart beſchnitten wurden. Die 
Kommunalparlamente ſind durch die Notverord« 


Kommunen ernſt meinen, weiſen mit Recht 
darauf hin, daß die Beſeitigung der Angleichung 
der Gemeindeparlamente an die Reichs ⸗ und 
Staatsparlamente erſte Vorausſetzung für geſunde 
Verhältniſſe iſt. Die Ausgabenpolitik in vielen 
Gemeinden wäre rechtzeitig unterbunden Wore 
den, wenn der größte Teil der Parlamentsange⸗ 
hörigen die Steuern, die ſie beſchloſſen haben, auch 
ſelbſt hätte zahlen müſſen. Die unper⸗ 
ſönliche Liſtenwahl hat aber dazu geführt, daß die 
meiſten Parlamentsvertreter nicht den Kreiſen 
nung vom 12. 9. 81 auf den Hauptgebieten ſtädti⸗ der Bürgerſchaft angehören, die die hohen Laſten 
ſcher Verwaltung aus g eſchaltet. Hier ent aufzubringen haben, da die Aufſtellung der Liſten 
ſcheiden Magiſtrate bezw. Gemeindeporſtände durch eine Parteibürokra tie, erfolgt, die 
ſelbſtherrlich. Vor Tallem das Recht der Etat⸗ die Auswahl der Vertreter nach rein parteipoliti⸗ 
gestaltung würde, den Gemelndeparlamtenten ge ſchen Geſichtspunkten vornimmt. Es war inter ⸗ 
nommen. Die Gemeindeparlamente find Shat- effant, den Kampf in den Gemeindeparlamenten 
tengebilde ohne Fleiſch und Blut, abhängig von um die Bürgerſteuer mit zu erleben. Jeder 
den Magiſtraten und der Aufſichtsbehörde, die ſollte zahlen und alle wehren ſich. Mit welcher 
ihre Beſchlüſſe jeder geit korrigieren kann. Die Gleichgültigkeit wurden dagegen in vielen Ge⸗ 
Wurzel dieſes Uebels ift in der P olitifie- meinden oft hohe Gewerbeſteuern beſchloſſen, zwar 
rung der Gemeindeparlamente nach dem Zuſam - | gegen den Proteſt von einzelnen Vertretern der 
menbruch 1918 zu ſuchen. Es war ein verhäng⸗ Gewerbetreibenden, dieſe aber überſtimmt von der 
nisvoller Fehler, auch in die ſtädtiſchen und ge⸗ Mehrheit, die die Steuern nicht aufzubrin - 
meindlichen Körperſchaften die politiſche Bers | gen hatte. Wären Handwerk, Gewerbe, Handel, 
riſſenheit und Gegenſätze der großen Volksver ⸗ Induſtrie, Haus- und Grundbeſitz, die Haupt⸗ 
tretungen hineinzutragen. Die Folge war, daß ſteuerträger einer Gemeinde, in den Kommunal⸗ 
Gemeindeparlamente, die doch faſt nur Ver! parlamenten bisher ſtärker vertreten geweſen, ſo 
waltungs aufgaben zu erfüllen haben, aus hätten manche Kommunen heute nicht den hohen 
rein parteipolitiſchen Geſichtspunkten heraus Schuldenſtand aufzuweiſen, und es wäre das mitt. 
radikale Agitationsmethoden einſchlugen und un- ſchaftliche Leben durch die dauernde Steuerſchraube 
annehmbare Mehrheitsbeſchlüſſe nicht fo ſtark zerſtört worden. Wer ſelbſt 
faßten zum Schaden der ſteuerzahlenden Bürger ⸗ zahlen muß, wird beizeiten eine vernünftige 
ſchaft. Die Politiſierung der Gemeindeparla⸗ Finanzpolitik treiben. Er wird ein weitaus 
mente iſt mit ſchuldig an der finanziellen Mib. größeres Verantwortungsbewußtſein aufbringen 
wirtſchaft vieler Gemeinden und hauptverantwort⸗ als diejenigen, die nur Steuern beſchließen, die 
lich für die Parteibuchperſonalpolitik. Solange ihre Mitbürger zahlen ſollen — er wird vorſichti⸗ 
die große Politik die Gemeindeparlamente be- der fein in der Gewährung von Ausgaben, weil er 
herrſcht, wird an eine Wieder au ferſtehung aus feiner eigenen Taſche mit beitragen muß 
der Selbſtverwaltung nicht gedacht wer- | zu ihrer Deckung. Wenn die Vorſchläge, die jetzt 
den können. e 1 auch wieder Syndikus Ernſt Bouveret dem 

Die Gemeinden ſelbſt aber brauchen die Gelbit- Reichsminiſterium unterbreitet hat und die auf 
verwaltung, die für fie eine Lebens bedin⸗ eine Abänderung des Wahlverfahrens hinwirken, 

durch dieſelbe Stelle enthoben werden, wie die gung ift, brauchen fie, weil bei allen Kommu- auch noch nicht bei den nächſten Kommunalwahlen 

Richter eines Oberlandesgerichts. Die Schieds⸗I nalaufgaben die örtlichen Verhältniſſe berückſichtigt werden, ſo ſollte man doch von den 

richter ſind unabhängig und an keine Wei] und Sonderheiten entſcheidend berückſichtigt wer⸗ perantwortungsbewußten Parteien fordern, daß fie 

fung gebunden.“ ; den müſſen und eine rein bürokratiſche Verwal- bei der Aufſtellung von Liſten nicht rein Parteis 

Es liegt im Intereſſe Oberſchleſiens, wenn der tung ohne Rückſicht auf die lokalen Eigenarten buchwünſche maßgebend ſein laſſen, ſondern für 
Nachfolger des Präſidenten Schneider eine gute den Zerfall der Kommune herbeiführen müßte. eine Vertretung ſorgen, die, dank ihrer Verwurze⸗ 
Kenntnis der durch die Grenzziehung aufge» Gs wurden bereits zahlreiche Vorſchläge zur] lung mit der Gemeinde, auf Grund ihrer Kennt⸗ 


abba tg, nur feinem, Rechtsgewiſſen folgend, 
richterlich amtiert, während der Reichsver⸗ 
treter in der Gemiſchten Kommiſſion Funk 
tionär der Reichsregierung und als 
ſolcher von den Anweiſungen des Auswärtigen 
Amtes abhängig iſt. 

Die Vorausſetzungen des Genfer Abkommens 
für die Mitglieder der Gemiſchten Kom 
miſſion find folgende: i 

Artikel 562: „Die Mitglieder müſſen in 
Oberſchleſien geboren oder mit den ober⸗ 
ſchleſiſchen Verhältniſſen durch ihren Beruf, 
ihre dienſtliche Tätigkeit oder durch mehr» 
jährigen Aufenthalt in Oberſchleſien beſonders 
vertraut ſein.“ 
Die Vorausſetzungen des Genfer Abkommens 
für die Schiedsrichter ſind folgende: 
Artikel 563: „Die Schiedsrichter 
müſſen nach den Geſetzen des Staates, der ſie 
ernennt, die Befähigung zum Richter⸗ 
amt bei den ordentlichen oder den Verwal: 
tungsgerichten beſitzen. Sie verſehen ihr Amt 
als Hauptamt; als Nebenämter dürfen 
ſie nur richterliche oder akademiſche Aemter 
bekleiden. Die Schiedsrichter werden auf 
drei Jahre ernannt. Ihre Wiederernen⸗ 
nung ift zuläſſig. Vor Ablauf der Zeit, für 
die ſie ernannt werden, können ſie nur aus 
denſelben Gründen, in denſelben Formen und 


| 


worfenen Minderheitsfragen mit ſich Reform der geme indlichen Selbſt⸗ niſſe und Fähigkeiten und ihres Charakters die 
bringt und mit den oberſchleſiſchen Waben za, die e der Oeffentlichkeit unterbreitet. Gewähr für eine wahrhaft ſparſame und ſaubere 
ſchon irgendwelche Beziehungen hat. Alle, die es mit einer Wiedergeſundung der] Vertretung der Bürgerſchaft bietet. 


der musikalisch hochwertigste Empfänger mit den modernsten Eigenschaften. 
Automatische Empfangs- Regulierung, Störungsdämpfer, absolute Einknopf- 
bedienung, beleuchtete Vollsichtskala, elektro - dynamischer Lautsprecher. 
MENDE-ULTRA-SELEKTIV mit eingebaut MENDE-ULTRA- V „Cabinett”. . RM. 248.— 
dynamischen Lautspracher in en RM. 335.— MENDA N Eaa 68 M. 68.— 
1 Satz Röhren í RM. 1:11.10 1 Satz RGhren 
Für Wechselstrom 110; 125, 150, 220, 240 Volt ; 

MENDE-Erzeugnisse sind preisgeschötzt und nur erhältlich in Fachgeschäften 


durch die Generalvertretung Ostdeutsche r Rundfunk, Breslau 13, Höfchenstraße 84 
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Vor Abschluß Ihres Möbelkaufs f 


überzeugen Sie sich erst 


von unserer erstaunlich großen 
Auswahlundden günstigen Preisen 


Schmere Raubüberfälle 
vor dem Malte Gericht 


E Schurkenſtüc junger Burſchen — 6 Fahre Zuchthausſtrafe 
für einen Berufsverbrecher 
Eigener Bericht) 


$ Beuthen, 4. Februar. 


Die heutige Sonnabendſitzung der Sonder- |6 
ſtrafkammer unter Vorſitz von Landgerichtsdirek⸗ 
tor Dr Lehnsdorf entrollte traurige Kapitel 
aus dem Räuberleben Beuthener Jugendlicher. 
Die jugendliche Räuberbande beſtand 
aus dem 1912 geborenen Ankerwickler Bruno 

chwarz, aus dem 1913 geborenen Land⸗ 
arbeiter 11 Nowak und Maler Rudolf 

ichalfki ſowie aus dem 22 Jahre alten 
Bäcker Gerhard Schramek. Deſſen Bruder, 
der bei einem Schneidermeiſter in der Klucko⸗ 
witzerſtraße in Lehre iſt, erzählte eines Tages 
von dem Leben und Treiben des im gleichen 
Hauſe ſein Geſchäft unterhaltenden Kaufmanns 
für Molkereiwaren und Marinaden mit dem Zu⸗ 
ſatz, daß er auch immer eine Summe Geld in 
ſeinem Büro aufbewahre. Der angeklagte Schra⸗ 
mek veranlaßte die drei Mitangeklagten, ein 
Bündnis zum Zwecke eines Raubüber⸗ 
falles mit verteilten Rollen auf den Kaufmann 
37015 ließen. Am 3. November v. J. folte die 
äubertat vollbracht werden. Sch. ging auch an 
dieſem Tage in den Abendſtunden in das Lager 
des Kaufmanns. Der Raub wurde aber nicht 
durchgeführt, weil den Burſchen der Mut ver⸗ 
gangen war. Auch der geplante Ueberfall auf 


oem Wege mußte unterbleiben, weil die Straßen 


u belebt waren. Die Verbrechertat wurde dar- 
5 auf den nächſten Tag verſchoben. Nowak 
klingelte 10 der Tür. Als der Kaufmann auf die 
Worte: Machen Sie auf, ich möchte mit Ihnen 
verhandeln,” geöffnet hatte, 


warf Nowak dem Ueberraſchten ſofort 
Pfeffer in die Augen, während Schramek 
den Kaufmann würgte 


Schwarz lief in das Büro und ſuchte nach 
Geld, fand aber keinen Pfennig. Weiteres Durch- 
ſuchen der Räumlichkeiten wurde nicht mehr ges 
wagt, weil der 1 ſich heftig wehrte 
und laut um Hilfe rief. 


Schon am nächſten Tage war die Räuber⸗ 
bande ermittelt, und bei dem einen Feſtgenom⸗ 
menen wurden Dietriche, Kinderpi tol und Ges 
ſichts masken gefunden. S 

wegen ſchweren Diebſtahls bereits sorbetti iſt, 


erhielt 2 Jahre Gefängnis, 


met der ich 


Nowak 1 Jahr 
6 Monate Gefängnis und die beiden anderen An⸗ 

geklagten je 1 Jahr Gefängnis. Der Antrag auf 

Bewährungsfriſt wurde zurückgewiefen. 


Der Raubüberfall im Vorwerk 
Rokittniz 


Dem Kriminalbeamten G plombet aus 
Rokittnitz gelang es, den am 20. i v. J. im 
Vorwerk von tokittnitz verübten Raubüberfall 
zu klären und einen berufsmäßigen Ver ⸗ 
brecher trotz feines Leugnens zu über» 
führen. Angeklagt war heute der Gruben⸗ 
arbeiter Raimund Goworek aus Schakanau. 
Er wurde heute beſchuldigt, den Raubüberfall 
auf die Wohnung der Witwe Sobel im Vor- 
werk verübt zu haben, und zwar maskiert, indem 
er das Fenſter zu der Kammer eingedrückt und 
dann die zur Schlafſtube führende Tür gewaltſam 
aufgeriſſen hat. Da es nach 22 Uhr war, waren 
Mutter und Tochter, die dieſe Stube bewohnen, 
bereits im Bette. 


Der Räuber trat mit einer Piſtole an das 

Bett der erſchrockenen Frauen heran und 

gab mit den Worten: „Jetzt werdet Ihr 
erſchoſſen!“ einen Schuß ab. 


Den Frauen gelang es aber, ned dem Hausflur 
zu tommen, wo fie um Hil fe riefen. Der 
Räuber flüchtete darauf auf dem gleichen J.!!! 8 
auf dem er eingedrungen war. 

Zunächſt hatte man gar keine Ahnung, wer 
der Räuber geweſen fein konnte. Die ſorgſamen 
Nachforſchungen am Tatort aber förderten 
Spuren von Turnſchuhen, das Geſchoß und die 
Hülſe ſowie Fingerzeichen zutage, ſodaß damit 
er u a ale zur Ueberführung des im⸗ 
mer noch nicht bekannten Räubers e 
morar, as Gericht verurteilte den Angekla 

benen hc Zuchthaus und 10 Jahren 
Ebroerluf Verkündigung des Ye 
lärmte der ela daß er ſich das nicht ge⸗ 
fallen laſſen werde, 
drohte dem Kriminalbeamten: „Na warte. wenn 
skomme, dann werde ich mit bir ſchon 
abrechnen und mich dann ſelbſt vernichten! 


Beutßen 


«Geldſchrankknacker. In der Nacht drangen 
Unbekannte in die 1 eaume der Geſchwiſter 
Jackiſch ein, brachen den Geldſchrank auf 
und entwendeten 100,— RM. 

* Zwei Raubgeſellen gefaßt? Zu 
dem am 2. Februar abends in Nieder⸗Lubie ver⸗ 
übten Raubüberfall auf die Witwe Schmatz ny 
und ihren Sohn in Nieder⸗Lubie wird mitgeteilt, 9 
daß zwei der Tat verdächtige Männer feſtge⸗ 


nommen worden ſind. Bei einem fand man in F 


der Bruſttaſche eine ſchußfertige, mit 6 Pas 
tronen geladene Armeepiſtole 08. Die Vers 
dächtigen werden nach Nieder⸗Lubie gebracht und 
den Ueberfallenen gegenüber geſtellt werden. 

* Taſchendiebe bei der Arbeit. Am 3. Februar 
gs 18,45 ni öffnete im Ehape⸗Geſchäft ein 

ch e ndieb einer Frau das Handtäſchchen, 
Während 2 Komplizen des Taſchendiebes ein Ge⸗ 
dränge verurſachten und die Frau gegen 
den Ladentiſch drängten. Die 3 Burſchen wurden 
feſt genommen. 
polizei noch nicht bekannt; fie wird zur Ueberfüh⸗ 
rung der Taſchendiebe dringend gebeten, ſich bei 
der Kriminalpolizei im Polizeiamt Beuthen, Zim- 
mer 52, bald zu melden. 

„ BVerband der Siedlungs⸗ und Arbeitskame⸗ 
radſchaften ehemaliger Frontkämpfer. Die Ver- 
trauensmänner der Siedlungs⸗ und Are 
beitskameradſchaften traten zu einer 
Arbeitstagung uſammen. Das Programm 
für die im Frühjahr einſetzende umfangreiche 

ufbauarbeit wurde aufgeſtellt. Es foll eine 
AONT zum Arbeitsminiſterium 
entſandt werden, die die beſondere Notlage in 
der Südoſte de ſchildern und das ganz bejon- 
dere Anrecht der alten Front⸗ und Selbſtſchutz⸗ 
kämpfer auf die zu vergebenden Siedlerſtellen ver⸗ 
treten will. Das Arbeitsprogramm des 
des erſtreckt ſich auf vorſtädtiſche Klein ⸗ 
ſiedlungen für Erwerbsloſe, auf Bauernſied⸗ 
lungen und auf Stadtrand- und Bauernſiedlungen 
fiber Intereſſenten, die eigenes Kapital be⸗ 
itzen. Der Einſatz des Freiwilligen Ar⸗ 


beitsdienſtes iſt zu erwarten. Nach einem 3 


Bericht aus Breslau ſtellt 


eine Kameradſchaft 
gegenwärtig Siedlungshäuſer 


für Erwerbsloſe 


Für Ihre Augen 


Lieferant Ihrer Krankenkassel 
Fachmännische Anpassung 


Beuthen 0S., Tarnowitzer Sir; Ecke Braustr. / Tel. 4ti8 


Die Frau iſt der Kriminal⸗ 


ſonenautos mit einem 


Verban⸗ B 


nach einem Plane her, der es ermöglicht, bei glei» 
chen Koſten 16 Quadratmeter mehr Raum her⸗ 
den cer wie bei den üblichen Siedlun⸗ 
gen. Außerdem werden dieje Siedlungshäuſer, im 
fe zu anderen, ſchlüſſelfertig herge⸗ 
ell 

s Beim Kameradenverein ehem. 57er Feldartil. 

leriſten. In der Monatsſitzung des Kameraden 


vereins der Angehörigen des 2. OS. Feld. Art be 


Regts. Nr. 57 und deſſen Kriegsformationen be- 
übte der 1. Vorſizende Püſchel beſonders 
ajor Dreſcher. Der Vorſitzende gab den 

Anwefenden bekannt, daß dem Verein eine 
rauengruppe angegliedert wurde, die unter 
der rührigen Leitung von Frau Major Dre ⸗ 
ſcher bereits über 30 Damen zu ihren Mitglie- 
dern aahit Ihre größte Aufgabe beſteht in der 
Erziehung der Jugend im Sinne des 
Kyffhäuſergedankens. Alsdann gab er eine Ueber⸗ 
ſicht über den Arbeitsplan des Sommerhalb- 
jahres. Geplant ijt die Schaffung eines Tradi- 
tionsraumes in der Kaſerne des Regiments 
in Neuſtadt. Pache hielt mit ernſten und heite⸗ 
ren Vorträgen die Gemüter der Anweſenden in 
heiterer Stimmung. 

Perſonenwagen fährt gegen Möbelwagen. 

Zu der Notiz „Unbeleuchteter Möbelwagen ver- 

Urſacht Verkehrsunfall“ erfahren wir 

noch, daß es ſich bei dem Zuſammenſtoß des Per- 

Möbelwagen vor dem 

grundſtück KHantſtraße 6 nicht um einen Möbel- 

wagen der Firma Glaſer handelt. 

* Der BDA. ruft! Vergeſſen wir unſere Brü⸗ 
der und Schweſtern im Grenz und Aus⸗ 
lande nicht. Ein jeder helfe mit der Schutz⸗ 
arbeit des Vereins für das Deutſchtum im Aus⸗ 
land (BDA). Solcher Schutz- und Auf- 
klärungsarbeit dient auch der vom VDA. 
am 7. Februar, 20 Uhr, im großen Schützen ⸗ 
hausſaale beranftaltete Deutſche Familien- 
abend. Mit einem abwechflungsreichen, aber 
auch künſtleriſch bedeutſamen Programm tritt die 
euthener Ortsgruppe des VDA. — übrigens 
die ſtärkſte in ganz Oherſchleſien — heraus. 

* Hermann ⸗Friſchler⸗Abend. Hermann 
Friſchler, der, wie den oberſchleſiſchen Muſik⸗ 
freunden noch erinnerlich fein 1 05 zurzeit als 
erſter 17 geſchloſſenen Ri ane W agner⸗ 
Zyklus im Rahmen der Wiener Opern⸗Feſt⸗ 
ſpiele ae beranitaltete a Montag, 13. Fe⸗ 
bruar [Wagners Todestag), 20 Uhr, im Evans 
geliſchen Gemeindehauſe mit ſeinen Schülern 
einen Geſangs⸗Vortrags⸗Abend, der 
einen Querſchnitt durch Wagners Werke bringt. 
Einleitende Worte ſpricht Profeſſor Dr Kloeve⸗ 
orn. Mitwirkende: Thea Fietzek, Käte 
Kleinert, 
Ruth Thomasczewſki, 
ler, Albert Gaertner, 
mann, Hanns Laqua, 
Rudolf N 


Hermann Friſch⸗ 
Oskar Hirſch⸗ 
Richard 8 
Jan Zernick Am 


da ex unſchuldig ſei, und 


Haus- V 


Ilſe König, Ingebora Loe we, 


Das war ein kurzes Winterwetter. 
Nach den allgemeinen Schneefällen in der 1. Hälfte 
voriger Woche heiterte es in der 2. Hälfte pro⸗ 
grammäßig überall auf. Die von Oſten zuge⸗ 
floſſenen Kaltluftmaſſen konnten ſich in 
der bodennahen Schicht wegen der nächtlichen 


Ausſtrahlung ſtark abkühlen, ſo daß die Morgen⸗ 


temperaturen ſehr tiefe Werte erreichten. Die 
Froſtſtärke nahm von Nordweſt⸗ nach Südoſt⸗ 
deutſchland um 10—15 Grad zu. Den Höhepunkt 
der Kälte, wahrſcheinlich jogar des heurigen Win⸗ 
ters, brachte der 27. 1. auf der Nordſeite der mit⸗ 
teldeutſchen Gebirgsſchwelle mit —20 Grad, die 
nach Oberſchleſien zu ſich fogar auf —32 
Grad ſteigerte. Auch mittags blieb das Thermo⸗ 
meter, beſonders in Oſt⸗ und Süddeutſchland, um 
zirka —10 Grad unter Null. Im Gegenſatz zu 
unten wurde es oben infolge des Abſinkens der 
Luft aus hohen Schichten täglich wärmer. Das 
Phänomen der Temperaturumkehr brachte auf 
dem Mittelgebirge bei ſtrahlend blauem Himmel 
um 10—20 Grad wärmere Temperaturen 
als unten. Die größten Unterſchiede zeigten ſich 
im ſchleſiſche n Gebirge. Am Sonntag herrſchte 
muſtergültiges Winterſportwetter. Die über Nord- 
europa hinwegfließende weſtliche Warmluft ver⸗ 
mochte am Sonntag nur den . ͤ «Dips zu be⸗ 


glio: Profeſſor Dr Kloevekorn und 
Marga Gaertner⸗Soßna. (Siehe Inſerat!l) 
* Magiſtrat und Landestheater ehren Direktor 
Knapp. Der berbürgermeiſter hat 
auch im 1 5 des Magiſtrats dem Direktor 
Knapp, der 25 Jahre hindurch Direktor des 
Beuthener Stadttheaters war, zu feinem 75. Œ e= 
burtstage Glück w ünf e ausgeſprochen. 
adii ig hat er mit Worten des Dankes und 
der Anerkennung der großen Verdienſte des 
Direktors um das Beuthener Stadt ⸗ 


theater gedacht. Auf die Anregung des Ober⸗ 


bürgermeiſters hin wird das Oberſchleſiſche Lan⸗ 
destheater im Laufe der Spielzeit eine Benefi 


Vorſtellung für Direktor Knapp veranſtalten, pki 


gewiß weite Kreiſe der Bevölkerung veranlaſſen 
wird, den verdienſtvollen Gründer der Theater⸗ 
kultur in Beuthen durch zahlreichen Beſuch der 
Vorſtellung zu ehren und i auch einen 
materiellen Erfolg 1 beſcheren. 
iſt der Geburtstag zu ſpät bekannt geworden, da 
mt die an am Geburtstage ſtatt⸗ 
ge 

* Böswilliger Feuerwehr⸗Alarm. 

Nacht vn Freitag zu Sonnabend ift at. Vier 
tif Berufsfeuerwehr böswillig durch 
den $ ee an der Hohenzollern⸗ oa g = 
rtusſtraße alarmiert worden. 


forſchungen nach dem Täter ſind bisher ergebe 


los geblieben. 

+i Dentieinationale A 905 der Februar ⸗ 
verſammlung der Deutſchnationalen 
Frauen trat zum erſten Male die neugegrün⸗ 
dete n de ee in Erſcheinung. Sie 
übernahm den Ordnungsdienſt und beſtritt 
den unterhaltenden Teil des Programms. Die 
Hauskapelle erfreute durch a Unterhaltungs- 
muſik. Als Frau Krüger die Begrüßungs⸗ 
anſprache hielt, hatte ſich 5 Saal des Evange⸗ 
liſchen Gemeindehauſes ganz gefüllt. Es folgten 
vaterländifhe Gedichte und Lieder, von Erna 
Moſes anmutig geſungen und von Frau 
Müller am Klavier begleitet. Die Führerin 
der Ortsgruppe, Frl. von Wimmer, ſpra 
über den hochbedeutſamen nationalen Wende⸗ 
punkt, an dem wir ſtehen, und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß jeder einzelne nich bei der Freude 
und dem Jubel ſtehenbleibt, ſondern alle ſeine 
Kräfte einſetzt, damit die Rettung des 
aterlandes gelingt. Sie berichtete dann 
über die Landesfrauenausſchußſitzung in Oppeln 
und ging ausführlich auf den Vortrag von Frei⸗ 
frau von 
Sowjetrußland ein. Den Schluß bildete ein rei⸗ 
zendes Luſtſpiel Frau Fips und Fräulein 
Tips“, die anſpruchsvollen Sommergäſte, die 
einen unglaublichen irrwarr anrichten. Das 
flotte Spiel rief ſtürmiſche Heiterkeit hervor. 

* Kriegsopfer erwarten raſche Hilfe. In ge⸗ 
waltigen Kundgebungen, an denen regelmäßig 
mehrere tauſend Kriegsbeſchädigte und Krieger⸗ 
hinterbliebene teilnehmen, findet die Notlage 
der Kriegsopfer einen erſchütternden Aus⸗ 
druck. Der Reichsverband deutſcher Kriegsopfer 
I ſich daher bereits auch wieder an die neue 

Reichsregierung telegraphiſch gewendet, damit im 
Rahmen der geplanten ſozialpolitiſchen Maß⸗ N 
nahmen auch endlich der Not der Kriegs⸗ 
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen der 
ſteuert wird. Soßſorti r er 
Reichsregierung für die Kriegsopfer wurden in 
den Telegrammen des Reichsverbandes deutſcher 
Kriegsopfer für unerläßlich bezeichnet. Der 
Reichsverband deutſcher Kriegsopfer hat ferner 
weitere Schritte 1 5 um feinen angekün⸗ 
digten Forderungen zum Erfolg zu verhel fen. 

iener⸗Café⸗Kleinkunſtbühne. Mit einem 
vergnüglichen, in allen Teilen befriedigenden 
Faſchingsprogramm wartet zur Zeit das 
Wiener Café auf. Mano Fred, der neue MAn- 
ſager, verſteht es vortrefflich, Stimmung zu 


Besichtigensie unsere Ausstellung! 


behr. Skubella, Gleiwitz 


Aeltestes Möbelhaus am Plate:! 
Schröterstraße Nr. 8 


Leider bi 


ch] Kaſſierer Sgoda, Ver 


Wattern über ihre Erlebniſſe in 


an der Peter- Paul- Kire 


Wie wird das Wetter der Woche? 


Kommt eine neue Kältewelle? 


Die Höhe dieſes Winters — Ueberraſchend ſchneller Uebergang von 
ſtrengſtem Froſt zu Tauwetter 


einfluſſen. Erſt der wärmeren Mittelmeerluft 
gelang es am Dienstag von Weſteuropa her die 
kontinentale Kaltluft zum Abfluß zu bringen. 
Früher als erwartet, machte plötzliches Tau⸗ 
wetter der ſtrengen Froſtperiode ein Ende. Der 
Witterungsumſchlag hat Erwärmung auf zirka 
5 Grad und leichten Regen bewirkt. Die ſtür⸗ 
miſche Weſtluft dom Mittwoch wird zunächſt von 
kälterem Nordweſt abgelöſt. Das Wetter wird in 
den nächſten Tagen bei ſinkenden Temperaturen 
noch einen veränderlichen Charakter haben, im 
Gebirge wird Neuſchnee fallen. 


Das Wetter vom 5. bis 11. Februar 


Die weitere Entwicklung iſt zur Zeit 
wenig überſichtlich. Ob das nordruſſiſche 
Hoch fih wieder wie vor 14 Tagen weſtwärts aus⸗ 
dehnen und damit eine neue Kältewelle 
bringen wird, ift wenig wahrſcheinlich. Das 
Sturmtief auf dem mittleren Atlantik dürfte 
energiereicher ſein und ſeine Warmluft 
maſſen auch nach Mitteleuropa hereinführen. 
Es ſcheint vielmehr, als ob die Periode unruhigen, 
wechſelnden relativ milden Wetters auch für die 
be Woche vorherrſchen wird. 

Dr. A; K. 


machen. In ſeiner Conference jagt eine Pointe 
die andere. Ob er ſeine 1 Plaudereien 
mit witzigen Vergleichen aus der Technik ſchmückt, 
ob er eine Plautſche Geſchichte aus dem Sachſen⸗ 
lande ache 9h ob er in guten Reimen von 
Mode und Kino berichtet, ob er durch die Finger 
pfeift, oder ſein Chanjon „Hatten wir nicht ſchon 
das Vergnügen“ vorträgt, — Mano Fred 

peher sch ſeine vielſeitige und frohmachende 
Kunſt virtuos, was man nicht von jedem An⸗ 
ſager behaupten kann. Mide Kaminſki ſtellt 
ſich als kultivierte e e por. Ihre 
deutſchen, und ſchwediſchen Lieder und das „Du, 
nur Du“ werden mit anſprechender Stimmer vor⸗ 
9 5 ſo daß man dieſer lerin gerne 
zuhör 
ser hat gepflegter, fein abge er Geſangs⸗ 

kunſt Platz gemacht. Einen epundt: auf 
dem Gebiete tänzeriſcher A 25 8 ſtellen 
ie Darbietungen von Marga und Rolf 
Wi ch ert dar. Im „Argentino“, im „Matroſen⸗ 
tanz“ und in der grotesken Szene mit dem 
Apfel wurde eine bewundernswerte Einheit bon 
tänzeriſchem Können und akrobatiſcher Körper⸗ 
durchbildung erreicht. Mens sana in corpore sano, 
— hier a das alte Wort Wirklichkeit geworden. 
„The S inging Boys“ ſpielen und ſingen mit 
gewohnter Routine und tragen ihrerſeits das Fi 
dazu bei, die Faſchingsſtimmung noch fröhli 
che r. zu machen. 

d Generalverjammiung des Männer-Gefang« 
Vereins Roßberg. Der 1. Vorſitzende, Schneider« 
meiſter Bolik, begrüßte. Für regen Beſuch der 
Geſangſtunden wurden mit einem Stamm⸗ 
ſchoppen beehrt: Pollotzek, Birk, Golla 
und Spy ra, Felix; mit der Nadel: Sobzyk, 
St., Sgoda, Schönfelder, Paul, Gratz a 
und Wizyfk. In den neuen Vorſtand wurden 
gewählt: 1. Vorfibender ebenen Bolit, 
1. Liedermeiſter Lehrer Schwarzer, 2. Gorf, 
und 2. Liedermeiſter Stadtoberſekretär Gnifia, 
Schriftführer Zolkos und Schönfelder, 
ügungsmeiſter Roter, 
Ausſchuß S ob bzyk, t. und Wizyſk. Peis 
fiber: Kolbe, Gratz a, Badura, Gajewſki. 
Kaſſenführer 3 ydek und Pollotzek. gepen 
träger: Badura, Junker, Sobzyk, 
Wizyſk. Notenwart Sobzyk, St. Preje. 
wart Z o tt D8, A 


Kosmetikerin nach Beuthen verzogen. 
Greifeld, ärztl. 19 1 0 ea iſt g 
Sauser Bahnhofſtraße 13, 1. Etage, verzogen. (Siehe 


* Gauptziehung der Staatlichen Kloſſenlotterle vom 


8. Februar bis 14. März. (Siehe Inſeratl) 
* 


1 N gruppe des Vereins ehem. Elfer. Stg. (400 
Stadtkeller Monatsverſ. 

s ER S des Kameradenvereins ehem, 
42er en Beer (20) Altdeutſche Bierſtuben. 

erein ehem. er und ützen. eute Gt 

(20) Sägerheim hat 9 5 e 

* Hausfrauenverein. Di. (15,30) Faces 
1 1 

Südoſtdeutſcher Schutz, und Polizeihundverein im 

RVPS. Saaier 5 96020 Schwarzer Adler“. 

> Berein der Liebhaber⸗Fotografen. Di. (20,15) 
Monatsverf. = Lichtbildervortrag, Stadtkeller. 

Neuer F us! Di. (20) beginnt beim MV. 
Mel Suhl taatl. Realgymnaſium, neuer Une 

Ban im S renep für Damen und Herren, 


” Angehörige des Feld⸗Artl.⸗Regt. von 
clauſewig, E Oberſchleſ. Nr. 21. Treffen Di. (20) 
Kaiſerkrone. ) 

Mieterverein. Bodenreformerverſ. Stg. (15,30 
Schützenhaus 


Club der Damen e 1932. Mo. (20) 

Schwers Bierftuben Monatsverf. mit Demonſtration 
Evangeliſcher Männerverein. Heute, Stg., (19,30 

Le Gemeinde. Pen mit Theater un 
nå 


Der aufdringliche Soubretten ton von 


eon unbekanntem Beiucher 
niedergeſtreckt 


Liebestragödie oder politiſches Verbrechen? 
e (Eigener Berich) ! ' 


Oppeln, 4. Februar. 

In Wundſchütz bei Konſtadt hielt ſich der 
Arbeiter Kubiſchok im Hauſe ſeiner Braut 
auf. In den Abendſtunden, gegen 17,30 Uhr, 
klopfte ein Mann an die Tür und begehrte Ein⸗ 
laß. Auf die Frage, wer da ſei, antwortete dieſer 
nur „ich“. In der Annahme, daß es ſich um 
einen Bekannten handele, wurde die Tür auf⸗ 
geſchloſſen. Der Unbekannte verſchaffte ſich ge⸗ 
waltſam Eingang zu dem Zimmer. Als er 
Kubiſchok erblickte, griff er ſofort zur Waffe 
und gab zwei Schüſſe auf Kubiſchok ab. 
Durch zwei Kugeln, in Kopf und Lunge getrof⸗ 
fen, wurde K. niedergeſtreckt. Der Täter hatte 


das Geſicht durch Kohlenſtaub oder R 1b ge⸗ 
ſchwärzt und ergriff unerkannt die Flucht. 
Es handelt ſich um einen großen kräftigen 


Mann, der einen auffallend breitrandigen Hut 


trug. Die Schüſſe wurden aus einer 7,65⸗Milli⸗ 
meter⸗Piſtole abgefeuert. Entweder ift er ein 
früherer Liebhaber der Braut des Kubiſchok, oder 
es liegt ein politiſches Verbrechen vor, da Kubi⸗ 


ſchok in der Polen bewegung tätig geweſen 
Jein fol. K. wurde nach dem Krankenhaus 
Bethanien in Kreuzburg geſchafft, doch wird an 


feinem Aufkommen gezweifelt. Die 


Mordkommiſſion hat die weiteren Ermittelungen i 


aufgenommen. 


Aufregung bon Wietäinsforberungen 
im Kontors des Bermieters 


Die meiſten Formularmietverträge über Miet- 
räume enthalten zum Schutze des Vermieters ein 
ſogenanntes Aufrechnungsverbot, demzu⸗ 

folge dem Mieter die Aufrechnung von etwaigen 
Anſprüchen dem Vermieter gegenüber gegen 
Mietzinsforderungen unterſagt iſt. Ein ſol⸗ 
ches Aufrechnungsverbot würde ſich für den Mie⸗ 
ter dann beſonders nachteilig auswirken, wenn 
der Vermieter in Konkurs gerät, weil bei 
Verſagung der Aufrechnung auch in dieſem Falle 
der Mieter mit ſeinen Anſprüchen auf die Kon⸗ 
kursquote verwieſen wäre. Das Kammer- 
gericht ſtellt deshalb in ſeinem Urteil — 17 U 
987/32 — fejt, daß auch bei einem im Mietver⸗ 
trag vereinbarten Aufrechnungsverbot zu ermit⸗ 
teln iſt, welche Bedeutung der Formular⸗ 


klauſel nach Treu und Glauben mit Rückſicht auf 


die Verkehrsſitte beizumeſſen iſt. Das Kammer⸗ 
gericht vertritt die Auffaſſung, 
Formularklauſel letzten Endes nur dazu dienen 
ſollte, dem Vermieter im Intereſſe einer ordnungs⸗ 
mäßigen Bewirtſchaftung des Hauſes den pünkt⸗ 
lichen Eingang der Mietbeträge zu ſichern 


daß eine ſolche 


und ihn vor Kürzungen des Mietzinſes zu 
ſchützen, die ſpäter als unberechtigt feſtgeſtellt 
werden. Sie beſchränke deshalb den Mieter in 
der Art der Geltendmachung feiner Gegenforde- 
rungen. Sie könne aber nicht den Zweck verfol⸗ 
gen, ihm die Gegenforderungen ganz oder teilweiſe 
zu nehmen. 

Dies würde im Konkurſe des Vermieters ge⸗ 
ſchehen, wenn der Mieter hier infolge des Anf- 
rechnungsverbots auf feine Gegenanſprüche nur 
die Konkursquote erhielt, anſtatt ſie im Rahmen 
der Aufrechnungsmöglichkeit voll zu verwirklichen. 
Das Kammergericht kommt aus dieſen Gründen 
zu dem Ergebnis, daß im Falle des Konkurſes des 
Vermieters das Mietaufrechnungsverbot nicht 
nur dem Vermieter, ſondern auch dem Konkurs- 
verwalter und Zwangsverwalter gegenüber wir. 
kungslos wird. Im Konkurs des Vermieters 
ift alfo der Mieter trotz des im Mietvertrag ver- 
einbarten Aufrechnungsverbots zur Aufrech⸗ 
nung in voller Höhe ſeiner Gegenforderun⸗ 
gen berechtigt. Ri. 


Ihr: e ee im Kabarett Haus 
Oberſchleſien. Ein beſonders umfangreiches, aber 
überaus wechſelvolles Kabarettprogramm 
hat mit dem 1. Februar im Haus Oberſchleſien 
eingeſetzt. Die ſtets ſehr launigen Darbietungen 
ſind durchaus faſchingsecht, zugleich aber 
auch künſtleriſch von beſonderem Rang. Die 
Conference konnte gar nicht origineller gefunden 
werden als bei Rolf Romany, der nicht in der 
üblichen Weiſe anſagt, ſondern dabei ſehr amü⸗ 
ſant verfährt. Beſonderen Beifall findet ſtets 
ſeine „gefunkte Conference“, deren Originalität, 
Witz und az Pointe unbedingt einſchlagen. 
Romany beherrſcht die Stimmung des Abends 
und ſorgt für Frohſinn und Humor. 
Chanſon⸗Revue bringt das Enſemble Lniſe 
Vicky und Georg Werckmeiſter ein Stück 
aus alten Tagen in wirkungsvoller Koſtümerie 
und guter Vortragsweiſe. Vickys Liederſchlager 
werden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen, 
denn ſie ſind nicht nur witzig, ſondern werden 
auch ausgezeichnet vorgetragen. Hervorragend 
ſind die Tänzerinnen aus dem Lande des 
Lächelns, die Omori⸗Siſters Japaneſe Dancers. 
Sie ſtammen tatſächlich aus Japan und erfreuen 
durch die ſehr anmutigen, in prachtvollen Koſtü⸗ 
men getanzten japaniſchen Tänze, deren 
hoch entwickelte Technik und ſchöne Durchführung 
bewundert werden. Der enxzentriſche Komiker 
Klein Zick bringt ſehr humorvolle Vorträge 
und zeigt ſich außerordentlich gewandt und gelen- 
fig in ſeinen akrobatiſchen Künſten. Die mufizie- 
rende und tanzende Jongleuſe Mella, vom 
vorigen Programm her bereits 1 18 bekannt, 
bietet auch diesmal hervorragende Se ungen. 
Nicht zuletzt aber ſorgt Robert Star für eine 
ausgezeichnete Unterhaltung. Die drei Puppen, 
deren Unterhaltung er bauchredneriſch beſtreitet, 
laſſen faſt vergeſſen, daß es die Stimme ihres 
Herrn iſt, der ſie ihre Beliebtheit verdanken. 
ae und Martie bringen wiederum neue 
Geſellſchaftstänze. Die Kapelle Fred 
Kuhnert ſpielt in bewährter Weiſe zum Tanz. 

* Geſellſchaftsabend des VDA. Die Fraue n⸗ 
gruppe des Vereins für das Deutſchtum 
im Ausland veranſtaltet am Sonnabend, 
11. Februar, um 20 Uhr im Münzerſaal des 
Hauſes Oberſchleſien und in den angrenzenden 
Räumen einen Geſellſchaftsabend mit 
Tombola und Tanz. Eine Fülle von Darbietun⸗ 
gen, diesmal hauptſächlich vom jungen und jing- 
ſten Nachwuchs diesſeits und jenſeits der Grenze 


In einer 


— at 


| a beijbricht -büd 


tan Rechtsanwalt Heide leitet den Abend mit 

ejang ein. Mitglieder des Pilchowitzer Mr- 
beitslagers, deren künſtleriſches Können kürzlich 
in Schönwald ſtarken Eindruck hinterließ, Birk 
Leo Weismantels „Der Reiter e 8 
Kaiſers“, eine dalmatiniſche Szene von drama⸗ 
tiſcher Wucht. Für die Tombola werden Ge- 
er von Frau Maria Lowack, Frau Maria 

roſſer, Frau Lucie Cohn, Frau Ilſe Koch 
und in der Schönwälder Stickſtube entgegen⸗ 
genommen. Der Ueberſchuß der Veranſtaltung 
fällt den Auslandsdeutſchen zu. 

* Symphoniekonzert des Orcheſtervereins. Der 
Orcheſterverein der Muſikfreunde veranſtal⸗ 
tet als zweites Konzert in dieſem Winter 
am 13. Februar um 20 Uhr im Stadttheater ein 
Symphoniek ingeet. Das Programm enthält 
Beethovens fünfte Symphonie in C⸗Moll, 
die volkstümlichſte Symphonie Beethovens, außer⸗ 
dem die Ballettmuſik aus der Oper e 
von Franz Schubert. Als Soliſtin bringt die 
durch den Rundfunk und mehrere eigene Lieder ⸗ 
abende bekannte Sopraniſtin Anni Bernert 
Lieder von Schubert mit Orcheſterbegleitung. Die 
Leitung des Konzerts hat Franz Bernert. 

* Fre im Oberlyzeum. Seit dem 
1. Februar 1929 beſteht am Staatl. Eichen⸗ 
dorff⸗Oberlyzeum eine Jugend ⸗Rot⸗ 
frenzabteilung unter Leitung von Ober⸗ 
ſchullehrerin Pros ke. Die Aufgabe des Ju- 

endrotkreuzes iſt Hilfe an dem Mitmenſchen und 
Nest unter dem Motto „Wir wollen 
ienen”. Die Gruppe umfaßt die Klaſſen VII 
bis Unterſekunda ohne Unterſchied der Religion 
und zählt z. Z. 163 Mitglieder. Im e 
Kalenderjahr galt die Arbeit der Winter⸗ 
hilfe. Es wurde eine Sammlung von alten 
weißen Strümpfen veranſtaltet, aus denen kleine 
Kinderjäckchen gearbeitet wurden; aber auch 
andere Kleinkinderwäſche und »bekleidungsſtückt 
wurden entgegengenommen. Kurze Zeit darauf 
ſetzte eine Kartoffelſammlung ein. 
12 Zentner konnten an arme Leute verteilt wer⸗ 
den. Außerdem beteiligte N die e 
kreuzgruppe an dem an der Anſtalt traditionellen 
Weihnachtsfeſt und beſchenkte 8 Kinder der 
Patenſchule (kath. Mädchenvolksſchule 5) mit 
praktiſchen, zum Teil neuen Sachen, Büchern, 
Spielen uſw. Bei Einſetzen der Froſtperiode wurde 
eine neue Idee aufgenommen, nämlich die der 
Brikettſammlung. Wenngleich dieſe nicht 
gan den gehegten Erwartungen entſprach, ſo ift 
er Grund wohl darin zu ſuchen, daß bei uns als 
Hausbrand in der Hauptſache Steinkohlen bevor⸗ 
zugt werden. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß 
die Patenſchule mit den übrig bleibenden 
Exemplaren der Zeitſchrift des Jugendrotkreuzes, 
die in bezug auf Inhalt und Ausſtattung gerade- 
zu vorbildlich iſt, bedacht werden. Abgeſehen von 
dem ſchon oben erwähnten Weihnachtsfeſte begin- 
gen die Unterſekundanerinnen der Gruppe eine 
15. aber ſtimmungsvolle Adventsfeier. 

egen der ungünſtigen Wirtſchaftslage wurde von 
dem Sommerfeſt und dem ſonſt üblichen Niko⸗ 
lausfeſt abgeſehen. ; 

A Gasfernleitung Hindenbura—Gleiwig. Wie 
wir erfahren, iſt die Herſtellung der Gas⸗ 
fernleitung Hindenburg— Gleiwitz unter der 


anregende Stunden. 


* 


Mengenabgabe Nützen Sie unsere günstigen Preise aus! 
vorbehalten. : 
Linon Damæste Dowlas | 
f.Bettwäsche feinf. Qual. F schw. Ware f. Bettlaken NH. 
Oberbettbr.48, 142 Qual. 26 nalat, schöne Muster. 58, 130 cm breit... Meter 58, 
Inlett Bettbezug Gradel A 
echtfarbig und federdicht 4 20 mit 2 Kissen, schöne Ein- 3” Bandstreifen, Oberbett- 
Oberbettbr.1.90, Kissenbr. sätze „..... Garnitur breite 82, Kissenbreite 9 
Bettlaken Linonbezüge e 
ollgebleicht bewährte Gebrauchsqual. 323 ewährte Qualität .. . 
13052200 lang.. Stück 98, 10 erb. Kissen Garnitur 3 Stück 58, 


Waschsamt Pyjiama-Flanel 


I 
Mtr. 48, Mtr. 48, 


imit, schöne Muster echtfarbig, Streublümchen-Must., 
Pyjama-Flanell , Hemden-Velour 4 
schöne Streifen . Mtr. 26, gestreift Mtr. 23. 


Frottier - Handtuch Handtuch 
k aumt 1 
ns ie ik 18, Sonder- memet sa 18, 
Frottier-Handtuch Angebote Handtuchstoff 
geblumter Kräuselstoff, ST. haltbare Qualitt. f 
vorzägliche Qualität 48 zur Ergänzung der Mir. 17, 
; f ? E Wäschebestände 1 

Frottier-Handtuch 5 pamant Mancan 

di Damast j vollgebleicht, gute Qua- 
Frottier - Badetuch Damast- Tischdecke 


besonders gut trocknend, mit 
pastelſfarbigen Bordüren. i 


Brant- Ausstattungen! 


130x160 em lang 4 
eee 


Züchen 


Hemdentuch 18 28 4 
doppeltbreit, kräftige Ware , . Mtr. 3 blau und rote Karos . .. Mtr. ) 
Rein Maco Rohnessel 


36; . . Mtr. 18, 
Steppdecke / Läuferstoffe / Teppiche / Gobelinstoffe / Matragendrelle 


für feine Wäsche. . . „ ‚Mir. mittelkräftige Qualität. 


in reicher Auswahl. 


Perkal 


Zephir Landhaus-Bardine 


9, 


fir Oberhemdea 28, schöne $ 18, Meter 
Künstler-Gardinen Künstler-Gardinen Stores 85 
drekteitig in schönen modernen mit Einsätzen und 
1.25, 88 ; 185 Stellig, gute 9685 Seiden-Franze 65, 


Brokzrte 


zre À Schlafdecke 
eber chöne weich l. 
e 1 j Ss. 68; 


Kleiderstoffe und Seiden 


zu ungewöhnlich billigen Preisen. 


Kleider-Tweed Mooskrep Hammerschlag, 
reine Wolle. Meter 98, reine Wolle . Meter 


Fiamisol cas elegante 
Gesellsch.-Kleid, neues Matt- 
Crep-Gewebe, ca. 100 br. Mtr. 


Bettdecken 


Doppel- Spanner 


modern.. . . Meter 3 


na Wolle mit Kunstseide, ca. 100 9943 
breit . Meter 2,85, ! 


Mooskre Crep Mongol 
reine Wolle, 15 breit 485 2 9 go 
Meter ca. 100 breit.. Meter 9 


Georgette 
gemust., ca. 100 br. Mtr. 


Damenkonfektion 


unschlagbar in Auswahl und Preisen! 


Hugo Schüflan 
Beuthen OS., Ring 16/17 


f 


| 


Gute Wäsche — Gute Selle = Peks-Seife 


Gleiwitzer Polizeibeamte 
phiren deutſche Geſchichte 


Die Vereinigung für Fee ſtaat, dann zu einem Staatenbund entwickelt hat, 


Jortbildung, Bezirksgruppe Oberſchle ien, er- aus dem dann wieder ein Bundesſtaat wurde. 


— —-¼ — — non 


Keine Ausfichten für Aademiter 


Bor einem ſchwarzen Jabe für Etellungſuchende 


Jedes Jahr, bevor ſich die Pforten der deut-] Verhältnis noch Fra er ſein wird, daß alſo von 
ſchen Hochſchulen auftun und eine ueue Schar allen angeblichen Tierärzten auf die Dauer 
ausgebildeter Akademiker in die Welt hinaus- weniger als ein Drittel Arbeit und Brot finden 
Bi n, Arben, 8 kinn ficken Dane werden. } CUN $ 
an dit Eier ne Stimme in einem Auffuf Nicht weniger ſchlimm iſt es un die Zahn 
fee ee dee d ee Fer del e ee 
öffnete ihre Vortragsreihe im „Haus Oberſchle. Er hob hervor, daß fih die Form des deutſchen ſtudieren Schickt nur beſonders Befä⸗ Fer pd e tenn d 
ſien“. An der Veranſtaltung nahmen Polizei⸗ Stagtes im Laufe der lezten zehn Jahre, nachdem higte auf die Hochſchulen! Jeder junge Aka⸗ kechniſchen Wiſſenſchaft ſchneller Joriſchritte 
präsident Wacker za 938 Oberſt So A die Finanzhoheit auf das Reich übergegangen fei, demiker, der heute mehr in die Maſchinerie der macht und oft das Können eines alten Dentiſten 
Sberſtleutn. Dank Hberregierungsrat Boldt, der Form des Cinheitöftaates genähert höheren Bildun Sanftalten gerät, ijt ſpäter, wenn der noch nach den Methoden der Väter ausge“ 
Kriminaldirektor Fiſcher, und Landgerichts“ habe. Den Abschluß des Vortrags bildete eine er ausgelernt bat, auf dem Ürbeitömarkt un: bildet wurde, überflüſſig macht. Vor allem ver⸗ 
JJ!!! berlo ten — und, mehr als das, er ſchärft der Umſtand die wirtſchaftliche Lage, der 
millar Finke begrüßte, nachdem das Polizei- Theorie in Anlehnung an Werner Sombart ſchädigt die vorhandenen Kräfte durch eine ſinn⸗ Biß näzte daß es neben den Porto ren uch 
gen ee den Abend mit einigen Darbie⸗ erörtert wurde. loſe Steigerung des Angebotes. noch eine Reihe von Praktikanken gibt, die ihren 


tungen eröffnet hatte. Er wies darauf hin, daß Nach dieſem mit ſtarkem Beifall aufgenomme-| Deswe i f andi ij itts⸗ | 
en u Ei ; A gen kann man guch all den jungen] Beruf ſelbſtändig ausführen. Das Durchſchnitts 
die Vereinigung Vorträge vorbereitet habe, die Leuten, die in dieſem Jahr die akademiſche einkommen der Zahnärzte wird bel ſteigenden 
| 

j 


— 


35 ali j Ar: j f nen Vortrag brachte das Polizeibeamtenorcheſter i bei jt 
e e  DULUB Moer ein Potpourri Schubertſcher Lieder zu Gehör. | Laufbahn er 10 wollen, nicht eindringlich] Nachwuchs dadurch auf ein Minimum herab- 


Für 5 ; f Polizeihauptmann Kalicinſki ſprach über die N : SA 5 
ne E En en SU 1170 berebten Beweise verjagen, ift es vielleicht am Die Lage der angehenden Phyſiker und 


Schleſien. Ziele der Vereinigung. In ganz Preußen ume 5 latig lle 3 
aa hielt einen Vortrag] faſſe die Vereinigung 25000 Mitglieder, die Be⸗ beſten, am plaſtiſchſten, wenn man einige, ars [Chemiker ſchließlich wird in folgendem 
übe engt, DE o ſcher hielt einen Bortrag| fol eben 0 dem überreichen Heer der Zahlen der Stati- Satz e t: „Bedeutet das hinter den 
j 
| 


genug ins Gewiſſen reden. Und dort, wo alle gedrückt 


über die Staats und Geſellſchafts⸗ zirksgruppe Beuthen⸗Gleiwitz⸗Hindenburg habe es z 350 it: t 
formen des deutſchen Volkes 5 Wache der | allein 2000 Mitglieder. Höhepunkte der bisherigen ſtiken ſprechen läßt Zahlen ſtehende Schickſal der nicht zur Anſtellung 
Geſchichte. Er ging von der patriarchaliſchen, der Tätigkeit ſeien die Polizeitage und die Rei⸗ 
religiöſen, der patrimonialen und der Vertrags- fen geweſen. Bisher ſeien in der Bezirksgruppe 

theorie auf dem Gebiet der Staatsthebrien aus, 125 Vorträge veranſtaltet, Arbeitsgemein⸗ 
erörterte die Verfaſſungstheorie Kants, um ſchaften durchgeführt worden und jährlich würden 
dann auf die e Staatsformen und die an die Mitglieder 30 000 Jachzeitſchriften abge- 
Begründer ihrer Theorien einzugehen. Sodann geben. Den Abſchluß des Abends bildeten wie⸗ 
behandelte Studienrat Dr Koſchek die deutſche Ge⸗ derum Darbietungen des Polizeibeamtenorcheſters 
ſchichte und wies nach, daß fih der deutſche Staat] unter der Leitung von Obermuſikmeiſter Pottag. 


Oberbauleftung des Zivilingenieurs Lieber Schomberg 


den Bauleiter ſtellte. Zivilingenieur Lieberwirth.“ Beim DIR. „Hertha“. Im Kath. Vereins- 

hat bereits 1928 als Oberingenieur der Firma haus fand die Generalverfammlung ftatt. 

i 47 ee 9 De itig, n yr 
ini ni gt 7 8-Anweſenden, bejonder aplan Steuer und die 

Wang ne e ee Mitglieder des Stammvereins. Aus der Nen- 

Gaswerk Hindenburg reinigt, ſowie die Kompreſ⸗ wahl, die Kaplan Steuer leitete, gingen hervor: 

i Gas vom Verbandsgaswerk Werber Vereinsleiter, Mr ugel Chunin 

indenburg nach Beuthen und nun auch nach rer, Manjura Sportwart, Nierle Kaſſierer, 
nie. el, die im 9 5 18 Pietrek Werksjugendleiter. 

hergeſtellte gro asfernleitung von alden« 3 

Durg Jude nach Gaswerk Bad Warm- Miechowitz 


J 000 * 1 7 i 
i Sc von Hirſchberg, Bad Warmbrunn, 16 Ahr im len ee eee 
Schmiedeßerg und die anliegenden Ortſchaften, f affee mit che iche Aufführun A 17 Bet 
penner die 1 si 5 9 REDE. Generalperſammlung nge ` 
ers, bon eter Länge und die Gas⸗ £ andere z AS 
ernleiting Glaß.—Habelſchwerdt, von 18000 berein demunſeeglansberein. Der Männergeſang 
ter Qå ; A 5 lei verein veranstaltete in der Kreisſchänke einen Pr 
neger Vänge, wurden unter feiner Oberbauleſtung Sandee „Bunten í Ri te 1 176 Vom 
)%ͤ n eater waren hierzu Frl. Naſch, Herr ſſch 
„br Haaſe Ehrenvoxſitzender der Sanitäts⸗ Erhardt und che ee Albrecht ner-| find 
lone, Nachdem der langiährige Leiter ber pflichtet worden, die mit ihrem großen Können bie 
Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz, Dr Haaſe, zahlreich Erſchienenen in Stimmung hielten. Der 
ſein 15 das er nach feiner Ernennung Sangesbruder Bergverwalter Mofler wurde 
rksinſpekteur nicht mehr behalten konnte, hierbei mit der Silbernen Vereinsnadel für 
niedergelegt hat, dankte ihm nun die Ganis | 2djährige Mitgliedſchaft ausgezeichnet. 


vorſitzenden der Kolonne ernannte. Unter der 5 in ó QTL b Ur a 


dienſte von Dr. Haaſe würdigte, wurde dieſer Be æ Ueberfallen! Am 3. Februar gegen 20,30 


Uhr wurde der Sue Vinzent Burek aus Qin- 
denburg auf der Kronprinzenſtraße bor dem Hauz- 
grundſtück Nr. 6 von Unbekannten überfallen 
und durch einen Meſſerſtich in den Kopf ver⸗ 
letzt. Er wurde nach der Unfallwache gebracht 
g nb dort Wal Die Kripo hat die Ermitte⸗ 
ngen denen, für dieſe in einer Gulaſchkanone täglich geſchafft 
* Verſteigerung im Leihamt. Im Städt. Leih⸗ ur diese 1 5 aa 
amt, Kronprinzenſtraße 235, jio Dienstag, 14. AN e e e konnte feſtgeſtellt wer⸗ 
Februar, und die folgenden Tage Verſteige⸗ Auswüchſe mit den bisherigen 
1 der RN 10 Ace 1 a beruflichen Schu í 
en Monaten Januar, Februar un ärz 1932 Die tönt ver ind £ 
verpfärdet worden find. (Siehe Inferat!) PAER lichen Fortſchritte ; find jetzt ſchon er 
Städt. Handelsſchulen. Wohl kein Jahr it] l ] ; $ 
es der ſchulentlaſſenen Jugend und ihren Eltern * Magiſtrat und Kath. Frauenbund helſen den 
ſo ſchwer geworden, ſich für einen Beruf zu ent⸗ ae ern. Vor Frauen der Randſiedlung 
ſcheiden, wie dieſes Jahr. Viele Anzeichen pie beſchäftigte ſich auf Anregung des Katho⸗ 
den zwar dafür, daß der Tiefitand derjliihen Deutſchen rauenbundes inf 
Birtſchaft erreicht ift und die Wirtſchaft einem Vortrag der ſtädt. Vermeſſungsdixektor 
fih wieder zu beleben beginnt, aber noch ſchrecken. Rohlf mit Fragen der Siedlung. Danach ſind verbände zu zerſchlagen 
biele Eltern die Koſten der Ausbildung, und. fie] in der Siedlüng bis jetzt 105 Familien unter⸗ nationglſozialiftiſchem Geiſte durchſetzt werden. 
wollen die Entwicklung der Dinge abwarten. Das 5 während über 100 Siedlerſtellen zum] U 
wäre aber verfehlt. Mit dem wirtſchaftlichen Um- Tel einen Rohbau tragen, zum Teil erit im 
ſchwung wird ſich auch wieder die Nachfrage nach Frühjahr bezw. Sommer unter Dach gebracht 
tüchtigen, insbeſondere fachlich geſchulten Kräften ug Für die noch leerſtehenden und erii zu 
in Handel und Gewerbe einſtellen. Dann heißt es] er 10 0 en Häuſer kegen aber bereits 300 9 es? 9 
aber, ſchon bereit ſein, und darum gilt es, die Hic © en no Zaren 17 sopen der Kulturwerte des deutſchen Volkes. In der 
gegenwärtige noch ruhige Zeit für die Aus bil⸗ ollen wierigkeiten bereitet. Einesteils anichließenden Mitgliederverfammlung der 
hung zu unden. J Siehe für den laufmännijden| pen hesti Stellen myr Bente eingiehen, bie in zeandegemeinfchaft Tomnte mit Gtols auf bas 
TER f Ih ER i À t ies 
SLR a i 5 Der Lan⸗ und jollen, es dürfen aljo keine Invaliden fein. Ae erde e EN N ſchwie 
desb 9005 Oberſchleſten pt R ichs b 12 5 Würden nur kinderrei e Familien Bef x Tagung 5 Stadtparlaments Mittwoch 
bakerlänpffcher Arbeiter und Beri- aenatioung- Jinbe Io. Time. ben fag tz nachmiſtag treten die Stabtnäter zu einer 
vereine hielt eine Sitzung ab, zu der alle Ver⸗ Kinder ce pe Siedlun Be ſchun in Sitzung von porausſichtlich längerer Dauer zu. 
treter der einzelnen Ortsgruppen erſchienen Schwierigkeiten. Würden anberſeiſs nur kinder- ſammen. Außer Kenntnisnahme des Berichts 
waren. Nach Begrüßung durch den Vorſttzenden f leiten k ich über die Tätigkeit der Stadtverordnetenverfamm⸗ 
nitter und nach Verleſen des letzten Proto⸗ bir Nester mi dich daruber une Ta lung im Jahre 1932 ſowie der unvermuteten Me- 
lolls wurde zu den kommenden Wohlen zum Bel Vort de teil ; t Harte dler] ionen ſtädtiſcher Kaſſen hat die Abnahme von 
triebsrat Stellung genommen. Nach längerer a NDEN bisberſgen ot oe Jeder 190 ir 28 Jahresabrechnungen zu erfolgen. Vorzuneh⸗ 
Ausſprache wurde beſchloſſen, bei allen tommen- einen halben M Land zugewieſen bek men find die Wahl des Büros der Stadtver⸗ 
den Pablen n it allen Rechtsparteien ellen alaen Morgen Land zugewieſen bekommen ordnetenverſammlung, der Vertrauensmänner für 
en. ae lit NR ME De bie: u, et mr, ‚gehaltene geren, die Auswahl der Schöffen und Geſchworenen, 
ſchleſten in den Rechtsparteien zu befeitinem 1 wird ſtabtfeitig beſchafft Ferneß ind für 7 —— — — LL Ü˖: nxm— 
Einen eingehenden Bericht über das vergangene dieſe Siedlung 20 hornloſe Ziegen und ein Zie⸗ , Die am Montag im Webwarenhaus Heinrich Goh n 
Geſchäftsjahr gab Knitter. Aus den Wahlen genbock beſchafft worden. Der Magiſtrat ae beginnende „Weiße Woche“ erfreut ſich bei unſeren 


gingen hervor: Knitter 1, Moreine jedem Siedler Saatkartoffeln, und zwar je 2% N. w Wei Benet ale 80 


9 k 
2. Borſitzender, Steinbock 1, Gase Zentner Spät⸗ und % Zentner Früh kartoffeln. „Weiße o“ i 
2. Schriftführer zugleich Preſſewart, Kappers Lebendes und totes ee 0 zur Stelle, atiet TR e e 
tein 1, Hepp a 2. Kaſſierer; Beiſitzer alle müſſen alſo bei einem etwaigen Wegzuge zurück⸗ Bil ganzen Jahres, Da iff an alles gedacht, vom klein⸗ 
Borſitzenden ſämtlichex Ortsgruppen. Beſchloſſen[gekafſen werden. Da dieje Einrichtung aber f ften Wiſchtuch bis zum größten prachtvollen Tafelgedeck, 
wurde ferner, der Jugendbewegung in als Eigenheim gedacht ift, jo dürfte ein ſolcher dom beſcheidenſten Wäſcheſtoff bis zur elegankeſten 
Dberichtefien deſondere Beachtung zu ſchenken. Fall wohl felten oder gar nicht eintreten, Die Aenbioitekte, ue weißen Nualttäten euftammen 


„ Notwerk der deutſchen Jugend. Das Not⸗ Vorſitzende des Frauenbundes, Frau Sanitäts- leit ee e tA AA bewährt. renale 


E gibt in Berlin einen Verlag, der ſich Gelangten wirtſchaftliche Not und Verbitterung 
dankenswerterweiſe den fortgeſetzten Unter⸗ jedes einzelnen, ſo hebt der Umfang der dadur 
ſuchungen mit der 5 n g em nn „Din Ge und 1 0 

z ; ee 8 Problem aus dem privaten in den vo Gi 

Lage der akademiſchen Berufe wirtschaftlichen Bereich“) Ausmenstoninfeit 
auseinanderſetzt. Die Zufammenſtellungen, die] aus der akademiſchen Kriſe alfo, wohin man ſieht! 
er in letzter Zeit über den Bedarf an Zahnärzten, Auch mutige Pläne der Regierung können vore | | 
Tierärzten, Phyſikern und Chemikern heraus- erſt nichts daran ändern. Doppelt dringlich“ 
gegeben hat, find geradezu erſchüttern d. erſcheint alfo an Hand dieſer Beispiele immer 
Sie ſprechen für ſich ſelbſt. Wenn es etwa heißt, wieder die Aufgabe, alle die Jugendlichen, die 
daß in bezug auf den Nachwuchs an Tierärzten] auf den Hochſchulen „etwas Beere” lernen 
in den beiden kommenden Jahren 1934 und 1935 wollen, über die große Gefahr ‚ihres Unter⸗ 
mi einem 1 pi 915 Angebot und eah 915 ERBE und, die 1 1 5 2 15 ss 
rage zu rechnen ift, jo ſchweigen hier am beiten | aufmerfiam zu machen, in Die fie 
alle Kommentare. Aber Diele 1 geht] ihres Berufes allzu leicht in den nächſten Jahren 
noch weiter — der Statiſtiker, der ſie verfolgt, hat] geraten können. 
ausgerechnet, daß in zwei und drei Jahren das ; Paul Joachim. 


— . ——— —— — — — — 
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Arbeitsleiſtung zu bekommen, waren die verſchie⸗ Unterſchied der Konfeſſion) Vorträge einzurichten, 
i Bor rau Dr Tſchöppe gewonnen wurde, die 
au prechſtunden abhalten wird. rng 
Z3wior gab ne Genugtuung Ausdruck, daß 
durch die Randſiedlung der Not der Kleinſtwohl⸗ 
nungen geſteuert wurde, wofür beſonders Vermeſ⸗ 
ſungsdirektor Rohlf zu danken ſei. ; 


Ratibor 


sa| Haus- und Grundbeſitzerverein. Freitag 

abend fand die Generalverſammlung des Hause 
et und Grundbeſitzervereins ſtatt, welche der Vor 
Er ſigende, Prov.⸗Landtagsabg. Stadio. Rentier 
Struballa, leitete. Im vergangenen Jahr 
wurden 2058 ſchriftliche Anträge verſchiedener 
Art angefertigt, und zwar: 345 an das Amts. 
gericht, 86 an das Mietseinigungsamt, 67 an das 
Wohnüngsamt, 485 Steuerreklamationen, 26 an 

den Bezirksausſchuß Oppeln, 582 an Behörden, 
467 ſonſtige Schreiben und mehrere tauſend Rat⸗ 
ſchläge erkeilt. Der Vorſtand wurde durch Zu⸗ 
wahl um 4 Beiſitzer erweitert. Als gewählt gina 
gen hierbei herbor: Schloſſermeiſter os ke, 
irektor Welzel, Lokführer a. D. Stoſch 
und Landwirt Wrzodek. Ueber die Erweite⸗ 
rung der Reichsbezuſchuſſung auch für In fta n b- 
ſetzung der Wohngebäude mit Geſchäfts⸗ 
räumen ſowie neue günſtigere Finanzierungs⸗ 
möglichkeit der Reparaturunkoſten wie über die 
Befreiungsmöglichkeiten bei der Grundvermögens⸗ 
und Hauszinsſteuer ſowie auch Steuerbefreiung 
von Umbauten berichtete eingehend der „ Bor: 
ſitzende. 

* Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes. 
feen des Kampfbun⸗ 


* Einbrüche und Diebſtähle. Bei einem 
nächtlichen Einbruch in ein Bigarren- 
geſchäft auf dem Germaniaplatz wurden Zigaret⸗ 
ten in größerer Menge und Schokolade geſtohlen. 
Aus dem Heim der Eisbahn am Peter⸗Paul⸗Platz 

wurden durch Einbruch mehrere Decken, Glüh⸗ 
lampen, Schuhe, ein Nickelwecker und andere 
Gegenſtände entwendet. 


* Symphoniekonzert des Landestheaters. Am 
Š Montag findet das erſte Symphonie 
konzert des e een en Landes⸗ 
theaters unter der Leitung von Erich Peter 
tatt. Der: 0 läßt bereits erkennen, 
aß dieſe hochwertige Vexranſtaltung einen guten 

Beſuch zu verzeichnen haben wird. 
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Peiskretſcham 


Fackelzug der nationalen Verbände. Von 
der SA., der SS., dem Stahlhelm, den 
Landesſchützen, der Bergſchule und dem 
Gardeverein wurde eine nationale Kundgebung 
veranſtaltet. Vom Bahnhofshotel aus marſchierte 
ein ſtattlicher Fackelzug unter Vorantritt der 
Eiſenpahnkapelle nach dem Ringe. Hier ſprach 
nach dem von der Eiſenbahnkapelle geſpielten 
„Niederländiſchen Dankgebet“, Friderici, 
Gleiwitz. In kurzen markigen Worten wies er 
darauf hin, daß ſich nun eine nationale Regie⸗ 
usy rung zuſammengefunden habe, um aufzubauen, 
was in 14 Jahren vernichtet worden iſt. Studien⸗ 
rat W. Gleiwitz ergänzte die Ausführungen mit 
einem Treuegelöbnis an die nationale Regierung 
und beſonders an den Reichskanzler Hitler, 
Direktor Zimmermann brachte anſchließend 
nach einem Appell zur Einigkeit ein Hoch auf 
Hindenburg und auf das deutſche Vaterland aus. 
Nach dem Abſingen des Deutſchlandlie des 
begab ſich der Zug nach dem Kriegerdenkmal und 
i e D ae aae T Dr N Ei, teilte mit, daß der Bund 

eutſcher Abend mit Theater und anderen werk der deutſchen Jugend iſt durch eine Ar⸗ rat Dr. Namwrocki, teilte mit, er Bun reife find fo niedrig wie nur irgend möglich 
Darbietungen ſtatt. Der Beſuch war ſehr ſtark. beitsgemeinſchaft in Betrieb geſetzt wor- beabſichtige, über alle die Siedlerfrau inter⸗ gen e ie n der 3 Ruf, 
Die aufgeführten Stücke fanden großen Beifall. den. Um einen Ueberblick über den Gang dieſer leſſierenden Dinge und deren Aufgabenkreis (ohne kraft der Bevölkerung. ; 


Sree 
B oO 


Grippe ſteigt weiter 


Die Grippewelle hat: auch die Reis- 
hauptſtadt voll erfaßt, bei der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe betrug die Zahl der Neuanmel⸗ 
dungen von Kranken 393 am Montag, 572 am 


l Auftakt zur Arbeitswoche 
der Bodenreformer in Beuthen 


Während in den übrigen Teilen des Reiches 
ein Nachlaſſen der Grippeepidemie feſtzuſtellen ijt, 
wird aus Oberſchleſien und Berlin eine 
weitere Ausdehnung der Krankheit ge⸗ 


Nach 


‘reformer 
Für die 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Februar 


In der Aula des Hindenburg⸗Gymnaſiums 
hatten ſich am Sonnabend abend zahlreiche An⸗ 
hänger der Damaſchkeſchen Boden- 
reformgedanken berjammelt, um über die 
Aufgaben und Ziele dieſer Schleſiſchen Werbe- 
woche von fachmänniſcher Seite etwas zu erfah⸗ 
ren. Studienrat und Diplom⸗Ingenieur Heit⸗ 
mann, der Vorſitzende der Beuthener Orts⸗ 

pe, durfte verſchiedene Gäſte wie Landrat 

. Urbanek, Oberſtudiendirektor Doerner, 
Stadtrat Dr Schierſe und andere begrüßen. 
ihm dankte der Vorſitzende des Landesver⸗ 
bandes, Ernſt Benter, Breslau, für die Vor⸗ 
bereitungsarbeiten der unermüdlichen Ortsgruppe 
Beuthen und teilte mit, daß Dr Damaſchke 
am Sonntag mittag in unſerer Stadt eintreffen 
wird. 40 Jahre haben die deutſchen Boden⸗ 
rundlegend an ihren Ideen gearbeitet. 
Schleſiſche, 16 Städte und Ortſchaften 
erfaſſende Werbe⸗ und Arbeitswoche ſeien nam⸗ 
hafte Bodenreformer als Werberedner gewonnen 
worden. Die Tagung müſſe in 


Oberſchleſien, „der Zentrale des Elends“, 


beginnen, denn es ſoll in erſter Linie Greng- 


kandarbeit geleiſtet werden. 

Landrat Dr Urbanek entbot den Gruß des 
Beuthener Landkreiſes. Er erinnerte an eine 
Werbefahrt Dr. Damaſchkes im Jahre 1920, 
die in den 1 A b c Reichshallen einen dra⸗ 


matiſchen A luß dadurch fand, daß von 
polniſcher Seite ein Handgranaten ⸗ 
anſchlag verübt wurde. Lehrer Chy [Ius be- 


grüßte die Verſammlung im Namen des Ver⸗ 


— pp.. 7—— ...... 


eine Erſatzwahl in die Promenaden⸗ und Forſt⸗ 
kommiſſion und die Wahl von 6 Mitgliedern für 
das Schauamt. Zum Bau eines Kinder ⸗ 
gartens mit einem Kinderhort im Annun⸗ 


; ziatenkloſter wird die Zuſtimmung gefordert. 


Ratten 
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Co ſol 

„Unfall. Infolge der durch Tauwetter ent- 
ſtandenen Glätte kam in der Nähe der Kuckels⸗ 
mühle Frl. Hildegard G. zu Fall und brach das 
rechte Handgelenk. $ 

Drei Neuprieſter. Von den Neuprieſtern 
diefes Jahres ſtammen drei aus dem hieſigen 
Kreiſe. Die 
italt aus Lenihüb, Anton Jernezyk aus 
Klodnitz und Georg Meſſoly aus Raſchowa. 
Unter großer Beteiligung der Parochianen feier⸗ 
zen ſie in den Heimatorten ihr erſtes hl. Opfer. 
* Sich elbi angeſchoſſen. Bei einer Jagd auf 
kem der Maurer Anton Solotte aus 
Groß Neukirch durch die Glätte zu Fall. Da⸗ 
bei entlud fich iein Gewehr, und die 
ke befindliche Ladung drang S. in den 


ücken. 7 

* Der Brückenbau bald beendet. Der Streden- 
bau Kandrzin— Groß Strehlitz ſchreitet mächtig 
vorwärts. Die neue Verbindungsbrücke wird in 
kurzer Zeit fertiggeſtellt ſein und iſt 50 Meter 
lang ſowie 150 Tonnen ſchwer. 


Guttentag 


* Nenes Siedlungsland. Die Verwaltung der 
Herrſchaft Sybillenort⸗Guttentag hat aus dem 
er⸗ 
und 
144 Morgen wurden an Einwohner von Charlot⸗ 
tenthal käuflich abgegeben. Eine ganze Reihe von 
neue 
Landzuteilung wieder exiſtenzfähig gemacht wab, 

n 
) und 
Wirtſchaftsberatungsſtelle Guttentag find noch 
Amtsrat 
Landwirt Kolodziej⸗ 
k, Schemrowitz, und Siedler Jaſpert, 


Waldrevier Rzendowitz neues Anlie 
ſiedlungsland zur Verfügung geſtellt. 


kleineren Bauerngehöften wird durch die 
* Kuratorium der Sande een 
das Kuratorium der Landwirtſchaftsſchule 


folgende Mitglieder berufen worden: 
Hepner, Bziunkan, 


€ 


ierokau. 


Flei i d 
Ba a aut 


=.=. ich bin von Ihnen gut beraten 
und bedient worden. Ich halte es 
daher für meine Pflicht Sie weiter 
zuempfehlen.... 


Solche undähnliche Zuschrif- 
ten aus unserem Kundenkreis 
beweisen Ihnen, daß wir alles 
daran setzen,um dieWünsche 
unserer Kunden restlos zu er- 
füllen. Auch Ihnen wird ein von 
uns gelieferter Radioapparat 
dauernde Freude bereiten. 


Radio-Scheitza 
Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 25 / Tel.3000 


Primizianten ſind Alois Gott ⸗ 


eins der e aei Die Familie ſei die 
Pflanzſtätte aller Volkstugenden. Opferbereite 
Hingebung ſei aber nur möglich bei geordneten, 
wohnlichen Verhältniſſen. Wahre Vaterlands⸗ 
liebe könne nur aus der Verbundenheit 
mit der Scholle erwachſen, denn der Menſch 
habe Vaterland, wenn er kein Vaterhaus beſitzt. 
Weiterhin ſprachen der Vertreter des Kleinſiedler⸗ 


Mietervereins und der Vorſitzende des Beamten⸗ 
bundes Gleiwitz begrüßende Worte, und betonten 
ihre innere Verbundenheit mit den Boden⸗ 
reformeriſchen Gedanken. 

Ernſt Benter, ein temperamentvpoller und 
feſſelnder Redner, äußerte fih zunächſt über die 
Grundſätze der deutſchen Bodenreform. Die 
Bodenreform diene dem ganzen Volke, denn erſt 
komme die deutſche Heimat und dann die Welt. 
Freiherr vom Stein habe die gleichen Kämpfe 
zu beſtehen gehabt wie Dr. Damaſchke. Ebenſo 
Ernſt Moritz von Arndt und Gneiſenan. 
Was Freiherr vom Stein wollte, müßten die 
deutſchen Bodenreformer heute erfüllungsreif 
machen. Bodenreform heiße Bodenrechtsreform. 
Und es handle fih um die Verbeſſerung boden⸗ 
rechtlicher Zuſtände. Der Zugang zum Boden 
ſoll geöffnet werden, und eine gerechte und trag⸗ 
bare Bodenbeſteuerung durchgeführt werden. Denn 
der ganze Volksgufbau ſei vom Boi bhäng 
Wie uns das Geſetz hierin im Stich laſſe, wies 
der Redner an verſchiedenen Beiſpielen aus der 
letzten Zeit nach, und kam zu dem Ergebnis, daß 
unberechtigt für Grundſtücke, namentlich in den 
Großſtädten, Millionen auf Milliven verſchleu⸗ 
dert werden. : 


Rofoenbeorg 


* Rücktritt des Roſenberger Beigeordneten. 
Der Beigeordnete Roſenbergs, Kreisaxzt Dr. Bal⸗ 
ze r, z. Z. auf Gut Illgen, hat am 1. Februar ſein 
Amt als Beigeordneter niedergelegt. 

* Aufmarſch der nationalen Front. Am Sonn- 
tag veranſtalten die nationalen Verbände Roſen⸗ 
bergs einen Aufmarſch. Der Umzug beginnt 
um 2 Uhr und ſammelt ſich an der Gr. Vorſtadt. 

Primizfeier. Der Neuprieſter Zug hielt in 
der Pfarrkirche fein erſtes Meßopfer. Unter gro- 
ßer Beteiligung der Bürgerſchaft wurde der Neu⸗ 
pieſter unter Führung von Pfarrer Foik in die 
feſtlich geſchmückte Kirche geleitet. Die Feſtpredigt 
hielt Stadtpfarrer Foik. 


Krouzburg 


* Primizfeier. Ein Kreuzburger Sohn, der 
Sohn des Lokomotivführers Gnatzel, konnte 
feine Primizfeier, die 25. während der Amtszeit 
des Geistlichen Rats Moſchek, begehen. In 
feierlichem Zuge wurde der euprieſter von den 
Geiſtlichen in das feſtlich geſchmückte Gotteshaus 
eleitet. Unter Aſſiſtenz der Neuprieſter Kriſch⸗ 
er und Beier feierte der Neuprieſter ſein 
ei Mebopfer. Die Feſtpredigt hielt Studien- 


rat Hös 

* Feſtnahme eines en ee Der aus 
Wüttendorf ſtammende Kommuniſtenführer Ada⸗ 
mietz iſt von einem Landjäger feſtgenommen 
worden, da er hetzeriſche Flugblätter verteilte. Bei 
Adamietz wurde ein a geladener Revo [ver 
beſchlagnahmt. Adamietz ift nicht im Beſitz 
eines Waffenſcheines. 

+ Feſtabend der VDA.⸗Schulgruppen. 
Schulgruppen des Vereins für das Deutſchtum 
i m 2 u3lande veranſtalten am 11. Februar 
einen Unterhaltungsabend im Konzerthaus, bei 
dem der Kolonialſchulrat Voigt aus Deutſch⸗ 
wi TAN einen längeren Vortrag halten 
wird. 


Leo bſchütz 


„ Aufmarſch der nationalen Front. Sonntag 
findet anläßlich der Berufung Adolf Hitlers 
zum Reichskanzler ein Aufmarſch der nationalen 
Front ſtatt. Sämtliche SA.⸗ und SS.⸗Forma⸗ 
tionen des Kreiſes, der Stahlhelm ſowie die 
Landesſchützen werden daran teilnehmen. 
Am Ringe findet eine Anſprache ſtatt. 


Nouftadt „u Crsthohtisäe: Um 980 Cont. mit bl. S. für die 
arochianen. 
„ Ein oberſchleſiſcher Jugend⸗Skitag. Ein] Redem 
k 2 1 Hr ptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“: Um 6 hl. 
Jugend Sa iſt für 12. Februar beabft tigt.] Meſſe; um 7 amt Di gun 5 9 mata e 
Die Veranſtaltung ſteigt diesmal nicht bei Wild⸗ um 10,30 Pr.; um 11 deutſche Sm.; nachm. um 2,30 
grund, ſondern bei der Schwed enſchanze. Segensand. — Dieſe Woche werden wieder die Kranten- 


Zeiteinteilung iſt folgende: 9 Uhr Abmarſch zum 
Start, 10 Uhr Beginn der Wettläufe, 12—13 Uhr 
Mittagspause, 13,30 Sprung- und Hindernislauf, 
16,30 Uhr Siegerverkündung. An den Wett⸗ 
läufen können nur Jugendmitglieder der 
oberſchleſiſchen Vereine im DSB. im Alter von 
9—18 Jahren teilnehmen. Eine Anzahl N 
nnugen iſt bereits eingelaufen. Man hofft, die 
Veranſtaltung durchführen zu können, trotzdem ja 
jetzt Tauwetter eingetreten iſt. 


Oppeln 
Motorradfahrt in den Tod 


Auf der Fahrt zwiſchen Vogtsdorf und Scze⸗ 
panowitz ſtieß während der Dunkelheit der Müh⸗ 
lenbeſitzer Czech aus Proskau mit feinem 
Motorrade mit dem Geſpann der Firma Heis 
denreich aus Oppeln zuſammen. Czech erlitt 
derart ſchwere Verletzungen, daß er be⸗ 
reits auf dem Wege nach dem Krankenhaus ſtarb. 
Czech war erſt kurze Zeit verheiratet. 
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* Aus der Gemeindevertretung Bolko. In der 
letzten Gemeindevertreterſitzung wurde für den 
ausgeſchiedenen Prokuriſten Mahr Weichen⸗ 
wärter Joſef Bromma als neuer Gemeinde⸗ 


meldet. 
machen ſich die Erkrankungsfälle nun auch in 
zahlloſen Betrieben und bei den Behörden un⸗ 
angenehm bemerkbar, ) 
bereits geſchloſſen werden mußten. In ärztlichen 
Kreiſen iſt man allgemein der Anſicht, daß die 
Grippe diesmal verhältnismäßig harm⸗ 
los auftritt und nach kurzer Zeit entſprechender 
Behandlung 


und Wirtſchaftsvereins Beuthen, der Vertreter des Werden kann. 


erzielte man neuerdings durch die Anwendung 
von Pyramid 
Entfieberungszuſtand bereits nach einem halben, 
ſpäteſtens nach einem ganzen Tage erreicht. Den 
Allerkleinſten verabfolgte man Pyramidondoſen 
von 0,05 
jährigen bis 
Pyramidongaben von 
Darüber hinaus bis zu einem Jahre gab man 
0,15 Gramm. Durch Beimiſchung der zwei⸗ bis 
dreiprozentigen Löſung in Syrup wurde das 
Einnehmen erleichtert. 
in allen Fällen gut bewährt, lediglich bei körper⸗ 
i 
kuloſe neigenden Kindern müſſen 
drückung unangenehmer Nebenerſcheinungen en⸗ 
Boden abhängig. ſonders günſtig ſpricht das Pyramidonverfahren 
bei frühzeitigem Zugriff an. 
naturgemäß am 
Fiebers. 
Wirkung entweder nur ſpärlich oder ſie blieb 
ganz aus. 
Lungenentzündung und Blutvergiftung. 


gebiet große Konjunktur, und durch 
rae die Konjunktur bei Aerzten, Apothekern 
uſw. 
Jeder, den es an dieſen halb warmen und halb 
kalten Tagen in der Naſe kitzelt, ift ſchon über⸗ 
zeugt davon, daß er von der Grippe befallen 
iſt, ohne Aufenthalt läuft er und kauft Mittel, 
die ihn in © 
lich das beſte Mittel ſein ſoll, um den unbe⸗ 


Im vberſchleſiſchen Induſtriegebiet 


nachdem die Volksſchulen 


ohne Nachwirkungen überſtanden 


Ueberraſchend gute Erfolge bei der 
Behandlung von Säuglingsgrippe 


on. Nicht ſelten wurde der 


Gramm, während man es bei einbiertel- 
einhalbjährigen Säuglingen mit 
0,10 Gramm berſuchte. 


Das Verfahren hat ſich 


zurückgebliebenen und namentlich zu Tuber⸗ 
zur Unter» 
ere Grenzen eingehalten werden. Be⸗ 
Hier kommt es 
ſchnellſten zur Behebung des 
In verſchlimmerten Fällen war die 
Vor allem bei Ohxrenentzündung, 
Die Grippe hat zurzeit im Induſtrie⸗ 
die Grippe 


Des einen Leid ift des anderen Freud'. 


chweiß bringen ſollen, der bekannt⸗ 


kannten und doch Jo gefährlichen nur unange⸗ 
nehmen Grippebazillen den Aufenthalt im menſch⸗ 
lichen Körper zu verleiden. 


vertreter eingeführt. In eindringlicher Weiſe lam 
ſſerverſorgung in der 


vorgenommen 
werden ſoll 

Mit ſchweren Verletzungen aufgefunden. 
Schwer verletzt wurde der Schloſſer Moreczi⸗ 
nieg von hier aufgefunden. Er hatte ſich die 
Pulsadern durchſchnitten. M. ſteht im 
Verdacht, die vier Fenſterſcheiben der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft Spallek in der Adalbertſtraße ſowie die 
große Schaufenſterſcheibe des Schokoladengeſchäfts 
von Marx in der Karlſtraße zertrümmert 
zu haben, wobei er ſich die Verletzungen zugezogen 
hat. Durch die Polizei wurde er in ärztliche 
Behandlung gebracht. y 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Gleiwitz: 
Sonntag, 5. Februar (5. Sonntag nach Erſcheinung): 


Pfarrkirche Allerheiligen: Um 6 Cant. mit hl. ©. 
gn Higit. Herzen Jeſu für lebende Mitglieder des 
„Ordens und um Bekehrung der Sünder, p. Amtspr.; 
um 7,30 Cant. mit Tedeum und hl. S. aus Anlaß 
eines 50. Geburtstages, d. Amtspr.; um 9 Kinder: 
ottesd., dabei hl. M. mit hl. S. für Brautpaar Fiebig / 
eue um 10 Hochamt mit hl. S. für Brautpaar 
rumpholz / Gajda; um 11,30 hl. M. mit hl. S. f. verſt. 
Adolf Reſtel; nachm., um 3 p. Veſperand.; um 4 d. 
Veſperand. 


beſuche gemacht. Dieſelben müſſen an der Kloſterpforte 


St.⸗Michaels⸗Kapelle: (Flugplatz): Um 7 Beicht« 
Babe ſtille hl. M., hl. S.; um 8 Beichtgelegen⸗ 
heit; um 9 Amt mit hl. S. für verſt. Joſef Pannek, 
verſt. Verwandtſchaft Pannek und Krauſe; nachm. um 3 
d. Herz⸗Jeſu⸗Andacht. 


Herz⸗Jeſu⸗Kuratie der Franziskaner: Stg.: Am 
5,45 Amt, hl. S., p. Pr.; um 7 Sm. auf die Meinung 
des Männerapoſtolates mit Anſprache und Gemein⸗ 
ſchaftskommunion; um 8 Pr., Amt, hl. S.; um 10 Kin- 
dergottesd. mit 1180 5 um 11 Spätgottesd., Pr., 
hl. M.; nachm. um 2,30 Taufen; um 3 Herz⸗Jeſu⸗And. 
mit hl. S. — Dienstag, nach den hl. Meſſen, Monats: 
beſuch der Kranken in der Kuratie. Dienstag, 
abends 7 Antoniusandacht mit hl. S. 


Pfarrkirche St. Bartholomäus: Um 6 für die Ge⸗ 
meinde; um 7,45 für das Männerapoſtolat, mit Genc: 
ralkommunjon; um 9,30 für verft. Roſenkranzmitglieder; 
um 11,15 Schulgottesdienſt. 


Mandok / Wosniok (deutſch); um 7,30 für alle Herz⸗Jeſu⸗ 
Verehrer; um 9 deutſche Pr., Hochamt, aus Dank in 
beſtimmter Meinung und für lebende Familie Pajonk; 
um 11 Kindergottesdienſt, Cant. mit hl. S. für das 
Jahrkind Giſela Dorothea Friedek; nachm. um 2,30 
Veſperandacht. : 


Heilige⸗Familie⸗Kirche: Um 6 für das Brautpaar H 


Dienstag und 760 am Mittwoch. Am Mittwoch 
mußten insgeſamt 50 Schulklaſſen auf eine halbe 
bis eine ganze Woche geſchloſſen werden. 
Krankenhäuſer 
ſtehen nur noch 570 Betten zur Verfügung. Am 
Mittwoch i 
200 Neuerkrankte aufgenommen. Die Krankheits⸗ 


Die 


ſind überfüllt, es 


wurden in den Krankenhäuſern 


fälle verlaufen zum größten Teil ſehr leicht, und 


die Erkrankten find ſchon nach wenigen Tagen 


wieder hergeſtellt. 
Das Schlimmſte an dieſer Erköältungswelle, 


die an ſich unangenehm iſt, wird aber wohl die 


Angſt vor der Anſteckung ſein, und dieſe 
wiederum iſt es, die dem von der allgemeinen 
wirtſchaftlichen Not ſchwer bedrängten Apotheker 


ein paar gute Tage ſchafft, ſofern er nicht ‘elbit 


im Bette liegt und ſchwitzt. In den Apotheken 
und Drogerien geben ſich, wie man ſo ſagt, die 
Kunden die Tür in die Hand. Es geht immer 
raus und rein, und der Verkäufer hinter dem 
Ladentiſch braucht kaum noch zu fragen, was 
der Kunde wünſcht, er weiß es ſchon ſo, und daß 
einer Univerſalkitt oder Hoffmannstropfen ver- 
langt, gehört zur Ausnahme. Alle kommen und 
wünſchen etwas gegen Erkältung. Die Mode- 
artikel auf dieſem Gebiet liegen in vorbereiteten 
Packungen auf dem Ladentiſch und gehen weg wie 
beim Bäcker die Semmeln. Konjunktur haben 
auch die Deſtillateure, denn nach dem Rat der 
Alten iſt Alkohol noch immer der wirf- 
ſamſte Feind der Grippe, und ein Korn hilft 
beſſer als hundert Pillen, iſt vor allen Dingen 
leichter einzunehmen, er erweckt ganz im Gegen- 
ſatz zu den Pillen des Apothekers den Wunſch 
nach einer zweiten Doſis, Es ſoll fogar 
Leute geben, die ſich in jedem Winter auf das 
Herannahen der Erkältungswelle freuen, weil das 
ein triftiger Grund iſt für viele Korns und 
Kognaks. Aber dieje Medizin iſt koſtſpielig, wenn 
auch ſehr bekömmlich. Da das Geld heute knapp 
iſt, ſtehen bei den Mitteln zur Bekämpfung der 
Grippe Teekräuter im Vordergrunde. Der 
Umiak in Teekräutern ift ganz ungeheuer, die 
Kräutergroßhandlungen find kaum imſtande, die 
Berge von Beſtellungen, die von den Kleinhänd⸗ 
lern täglich einlaufen, pünktlich auszuführen. 
Wenn die Erkältungswelle noch einige Zeit an⸗ 
hält, dürfte der letzte Vorrat an Teekräutern bald 
verſchwunden fein. 


Deutſche Volkspartei zur Frage 
der Schleſiſchen Univerſität 


Breslau, 4. Februar. 

Die Hochſchulgruppe Breslau der 
Deutſchen Volkspartei hatte zu einer 
Tagung in die „Kaufmänniſche Union“ eingeladen. 
Sie erhielt ihre beſondere Note dadurch, daß der 
Univerſitätskurator Dr von Bahrfeldt im 
Laufe der Zuſammenkunft das Wort ergriff, um 
über die „Schleſiſche Univerſität“ zu 
ſprechen. Vorher machte der Vorſitzende des Qan- 
desverbandes Schleſien der DVP., Amts» und 
Landgerichtsrat Neumann, Ausführungen über 
das „Weſen und Wollen volksparteilicher Hoch⸗ 
ſchularbeit“. Er betonte im beſonderen das nativ» 
nale Wollen der Volkspartei, das ſich von der Na⸗ 
tionalliberalen Partei bis auf den heutigen Tag 
wie ein roter Faden durch all ihre Arbeit gezogen 
habe und ziehe. Der Vortrag des Kurators von 
Bahrfeldt fei nicht als eine parteipolitiſche Ange ⸗ 
legenheit aufzufaſſen, wenn er in der Hochſchul⸗ 
gruppe gehalten werde. Die „Schleſiſche Univer⸗ 
ſität“ jei als eine Lebensfrage für den geſam⸗ 
ten Oſten zu betrachten. 

In dieſem Sinne waren die Ausführungen des 
Univerſitätskurators Dr von Bahrfeldt auch ge⸗ 
halten. Seine umfangreiche Darſtellung der Ent⸗ 
wicklung der jetzt umſtrittenen Frage der Zuſam⸗ 
menlegung von Univerſität und Techniſcher Hoch⸗ 
ſchule war gegliedert in einen hiſtoriſchen Aufriß, 
welche Gedanken der „Schleſiſchen Univerſität“ zu⸗ 
grunde liegen und was für Ideen ihre Verwirkli⸗ 
chung finden ſollen. Er ſtellte feſt, daß die ſeit 
Februar 1932 gehenden, in der Hauptſache von den 
beiden Inſtituten angeregten Verhandlungen unter 
dem Geſichtspunkt geſtanden hätten, die in der 
Verwaltung erſparten Summen für den Aus ⸗ 
bau der Lehrtätigkeit zu verwenden. Das 
belegte er mit den verſchiedenſten Einzelheiten, be⸗ 
ſonders aber hinſichtlich der Erweiterung und des 
Ausbaues der Baufakultät. Auch zu ver⸗ 


„ſchiedenen Verlautbarungen äußerte fih Dr. von 


Bahrfeldt. Vielfach ſeien ſie, ohne den Din⸗ 
gen auf den Grund zu gehen, in die Oeffentlichkeit 
gebracht worden. In den Verhandlungen mit den 
Regierungskommiſſaren ſei weitgehendes Ver⸗ 
ſtändnis für die verſchiedenen, auch von der Stu⸗ 
dentenſchaft vorgetragenen Wünſche anzutreffen ge⸗ 
weſen. Er ſtehe der Frage mit der ſachlichen Ob⸗ 
jektivität gegenüber, die ihr um der Verbindung 
von Theorie, Praxis und Forſchung zukomme. Die 
Univerſität als ein feſtes Bollwerk deut⸗ 
ſcher Kultur im Oſten auszubauen, ſei das 
Ziel, dem er dienen wolle. 


Schreckenstat einer Wahnsinnigen 


Duisburg. Die plötzlich wahnſinnig gewordene 
Ehefrau eines Oberpoſtſekretärs ſtürzte ſich mit 
ihrem fünfjährigen Söhnchen aus dem Fenſter 
ihrer im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung 
in den Hof. Die Frau war Jofo rt tot, das 
Kind trug lebensgefährliche Verletzungen davon. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. i 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE, 


Wolin om 


Tommy? 


Beuthen 

Arr. 
Stadttheater: 16 Uhr 

gut“, 20 Uhr „Jim und Jill“. 


Kammer⸗Lichtſpiele: „Morgenrot“, 


Deli- Theater: „Grün ift die Heide“, „Die 
erſte Inſtruktſonsſtunde“, ; | ? 


„Morgen gehts uns 


Capitol: „Huſarenliebe“, „Entführung“. 
Intimes Theater: „Wenn die Liebe Mode 
macht“, ! 


Schauburg: „Aus einer kleinen Reſidenz“, „ 
PR 0 9 ſidenz“, „Der 
Thalia Theater; „Der Geheimagent“, „Mord 
im Seala⸗Theater“, „Monte ee mee 
Palaſt⸗ Theater: „Viktoria und ihr ufar” 
„Der Draufgänger“. ; e 
Wiener Café: Kabarett, ab 4 Uhr Tanz. 
Promenaden⸗Reſtguxant: Tanztee, 
Weigt: Tanztee, 
14,30 Uhr; Lauf „Rund um das Stadion“. Start 
und Ziel am Haupteingang des Stadions. 
*. 
„Sonntagsdienſt der Aerzte: 
riedrich⸗Ebert⸗Straße 58, Tel. 2942; Dr, Freuthal, 
ahnhofſtraße 7, Tel, 8198; Frau Dr. Hirſch⸗ 
Bara K) Ludendorfſſtraße 10, Tel, 2981; Dr. Naws: 
ne u ng 21, Tel. 4594; Dr. Ro ft, Gräupnerſtr. 8, 
« Add. y 


Sonntagsdienft der Apotheken und Rachtdienſt bis 


Dr. Feuereiſen, 


Freitag: Alte Apotheke, Ning 25, Tel, 3893; Bars 
ba v a⸗Apotheke, e 1 671 Tel. 3228; 
Kreug⸗Apotheke, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 37a, Tel. 


88 Stern-Apotheke, Scharleyer Straße 34a, Tel. 


ep der Hebammen: 
Scharleyer Straße 80; Frau De Giemiangwißer 
Straße 14; Frau Nowak, Friedrichſtraße 28; Frau 
Parte, Piekgrer Straße 27, Tel, 4208; Frau Cze⸗ 
Homwfki, Fleiſcherſtraße 27 Frau Kraut wu r ft, 
piane en T 80 29088; Frau Schy⸗ 
u pa, Küßperſtraße el, 3794; Fra 
Groß⸗Dombrowlaer Straße 10. e 


Gleiwitz 


Stadttheater: 15,30. Uhr „Die drei : 
tiere“, 20 Uhr „Undine“. ; 1 
aus Oberſchleſien: 
heatereafe Konzert, abends Tanz. 
Schweizer ei: Konzert, abends Tanz. ; 
san n 5 prg 1 * 5 p i 8, Coſeler Str, 4, 
; r. Piechule 
e „ Tarnowitzer 1 2, 
M* 


Apothekendienſt: Ad le r⸗Apotheke, Ning, Tel, 3706; 


Kabarett und Konzert, 


F ö wen l Dannhorjieaje 83, Tel. 3029; 
re uz ⸗Apothele, Freundſtraße 2, Tel. 26 
enge K.Apotheke Genie Al. 2314. Aae 


Hindenburg y 


Gtadtheater: Geſchloſſen. ENN 
etropol: Im Café Orcheſterkonzert, nadmit- 
tags 4 Uhr Tanztee. Im Kabarett großes Programm. 
Admiralspalaſt: Im Café Kabarett und 
Konzert. Im Brauſtübl Konzert, 


*. 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochbergs⸗, I 
und Joſep e bee aborze; Bar 20 aT: ejes 
Bisfupih-Borfiawerk; Sonnen-Apotheke. 
Nachtdienſt der kommenden Woche: Adler» und Florians 


Apotheko. Zaborz e: Barbarg⸗ Apotheke. Vis tu 

„ 8 f fi we r Sobel Ape 

Ratibor 

EP 

un, ae PAIR „Eine von 
Gentrakg Heater: „Mata Hari“, das Ghid: 


fal einer Tänzerin und raffinierten Spionin. 
Glorta⸗Palaſt: Ballhaus „Goldener Engel“, 
„Goldfieber“. 


Kammexr⸗Lichtſpiele: „Der „ „Skan⸗ 
dal um Eva“. iſpiele er Vampir“, „Glan 


Villa nova: Muſikaliſcher Geſellſchaftsabend. 


— — — 


Relchshankdiskont 4% 
Lombard. . . 5% 


— ae eeaeee 


‚Ant Sohl, Ant.» Sohl,- 
kursej kurso kurse kurse 
Hamb, Amerika 17½ 7½ Holzmann Ph. 4% 40% 
Nordd, Lloyd 17 117%, De Ben 15 152 (148 
Bank f Brauind, 1767, een 47%, lasy 
do, elektr, Werte 581» 157 Koksw. & Ob. F. 68% 67 , 
Reichsbank-Ant, |1441 138% Mannesmann 1504, 157%, 
AG,1,Verkehrew |40%, 38% . | Mansfeld, Bergb. 1 21 
Aku 38%, |2503" f Masch‚-Bau-Unt. 39 380 
Allg.Blektn"Ges |274, 20% Orenst.& Koppel |40 99 0 
Bemberg 46 45%, {Otavi 15% 15% 
Buderus 4794 46% Phönix Bergb. |33 31% 
Chade -J187 Polyphon 3014 5% 
Charlott, Wasser 85, [88% Rhein, Braugk. 0% 1903, 
Cont, Gummi 119% 1117 Rheinstahl 70 1681 
Daimier-Bena 20% 20% Rütgers . 1404, 
Dt, Reichsb.-Vrz. 02% 01% |Salzdetfurth 170½ 
Dt, Conti Gas 110% 108 ¼ |Schl, El, u. G. B. 100% 106 
Di, Erdöl 9% 185% Schies, Zink 
Elektr., Schlesien 78 177%, Schuekert 84 |82 
Elekt, Lieferung 62 son Schultheiß 100% 
G. Farbepl. 104½ 1102), |Biemens Halske 123%. |1281, 
Feldmühle 64 62 Syenska 
Gelsenkirchen (581 55% | Ver. Stahlwerke 82% 314% 
Gesfürel 70% |78 Westeregeln 6 
Harpener Tes 176% Zellstoff Waldh 4% 148% 
Hoasch 52 5174 
— 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien [heute] vor, 
aule gor, ge g, 
Aachen-Münch 870 9 1 , 
Aliana Gebr. | io [preoa pann, Hat, KU 
Hans Btuttg. 188 188 "hen. Hype Bk. 7 90 0 


sehlifahris- uno SächsischeBan.. 122 


Verkehrs"Aktien 


‚AG 4,Verkehrsw 199%, 40, „rauerer-Aktien 
ARE Be ME I, (Bereit uny IB 
anada N wa ort ` 185 
Di.Reicheb.V.A. 2% 2% 90 Union 8 fa gaY 
Hapag í 7% 17%, Engelhardt 94% 183 
Hamb: Hochb/ 60% %, | Leipz, Riebeck, [8494 35% 
Hamb. Südam., 44%½ |45 Löwenbrauerei 78 
Nordd. Lloyd 17% 18½ Beichalbran 144% |14 

chulth, 1 

hang Aktien u. Patzenb 101½ 00 
Haag t, r, Ind. men % e 
ank 1. pr, ing. 2 + 
Bank elekt, W, 68% 10B, Aeon. Fabr, 170, (07 
Bayr. Hyp u 100% 000% [Alg Kunstzilde |36 a0. 
do. Ver.-Bk, 100% 10% N mend Pap |72 45, 
Berl Handnlsges 0% % J Anhalt. Kohlen s1 
do . 997 0 Aschaff. Zellsi 28 
DE Asiat E. i [bb jAugsb. Nürnb, 38% 4% 
Dt. Bank u. Diso, 72% 72% Bachm. & Lade, | 1,71 
Di.Centralboden s 7% Basalt Ad. 16 16 


4 ae P 


Sonntagsbienft ber Apotheken: Enge l⸗Apothele 


lam Ring; St.⸗Rikolaus⸗Apotheke in Vorſtadt Hrun- 


ken. Beide Apotheken haben Nachtdienſt. 


Oppeln 


KRammerliätfpielSheater: Urauffüh⸗ 
rung „Morgenrot“, 

Pasten icht toiel bester „Gräfin 
Mariza“. 


prims S aar : Wohltätigkeitsvorſtellung „Die 


Reiſe um die Welt“. 


* 
Aerztliche Nothilfe: Dr. Fiſcher, Krakauer 
Straße 49, Fernru 0 und Dr. in Rofen: 


berger Straße 7, Fernruf 2972, 


Umzuläfſigleit gerichtlicher 
Zuſtellungen an Eheleute 


In einem Beſchluß des Preußiſchen Oberver⸗ 
walkungsgerichts vom 11. November 1932 wird 
folgendes ausgeführt: 


Die Zuſtellung eines Schriftſtückes an 
mehrere Perſonen iſt begrifflich ausgeſchloſ⸗ 
Im Fl ich der Bulmung an Eheleute nach 
en Vorſchriften der Zivilprozeßordnung ift dies 
bereits in der Entſcheidung des Reichs ⸗ 
erichts vom 5. März 1887 ausgeſprochen wora 
en. Demgemäß ſchreibt N 16 Nr. VIII a. a. O. 
vor, daß die fiber die Bult 
Urkunde enthalten mu 


der 
U und 


fein von Streitgenoſſen 
ergangenen Entſcheldung der Regel nach nur 
einem derſelben zuzuſtellen, während die übri⸗ 
en Teilnehmer hiervon unter Beifügung einer 
aani ber Entſcheidung zu benachrichtigen find, 
schaf 10 iſt alſo die Möglichkeit einer gemein⸗ 
schaftlichen Zuſtellung an ee erſonen 
nicht in Betracht gezogen. Alle diefe Vorſchrif⸗ 
ten gehen vielmehr pffenſichtlich davon aus, daß 
die förmliche Zuſtellung eines an zwei oder 
mehrere en gerichteten Schriftſtücks, wenig⸗ 
tens ſofern nicht angegeben iſt, zu weſſen 

änden die Zuſtellung erfolgen foll; 
[rafen ift, Die am 5. Juli 1982 erfolgte gue 
tellung verſtößt ſomit — abgeſehen von der Un⸗ 
klarheit der Zuſtellungsurkunde ſelbſt unter 
Spalte 3 (ben Empfänger nicht angetroffen) — 
gegen die maßgebenden Zuſtellungsvorſchriften 
und it infolgedeſſen unwirkſa m. Die Rechts⸗ 
mittelfriſt iſt deswegen nicht in Lauf geſetzt wor⸗ 
den. Nicht zu erörtern war hierbei die Frage, ob 
nicht ſelbſt die Zuſtellung eines etwa an Eheleute 
zu Händen des Ehemannes gerichteten Schrift 
ſtücks den Lauf einer Rechtsmittelfriſt nur 
pepon peis dem Ehemann würde bewirken 
önnen. Der Bezirksausſchuß wird nunmehr die 


ausge⸗ 


Zuſtellung an jeden der Eheleute zu Veran: 
laſſen haben. 
en Aue 


e 


4 


— — 


25 Fahre Reform⸗Realgymnaſium 

üben i 

: Rüben, 4. Februar. 
Das Reform⸗Realgymnaſium Lüben feiert am 
Sonnabend, 11. März, fein 25 jähriges Be⸗ 
ſtehen mit einem Feſtaktus in der Aula, einem 
Schauturnen und einem Feſtabend. Alle ehe⸗ 
maligen Lehrer und Schüler ſind herzlich dazu 

eingeladen. wer 


heute] vor. heute] vor. 
ERARA Spiege) 5 0 Hacketbal Dr, 92 Freie 
mberg 7 age a 
Berger J. Tiefb. 1143 |1481 | Haie Maschinen 61 
Bergmann 20% 29% Hamb. Ei. W. 112¾ |114 
Berl. Gub, Hatt, 124½ | Hammersen 51 
do, Holzkont, 4, 3. farb, R, u. Br, 155% 50 
do, Karlsruh. Ing, 0 % |6218 Harp. Bergb. 7734 70 
Bekula 1151; 1% |Hemmor Pb, |88 67% 
do, Masch. % 82% Hirsch kupfer 2½ 12 
do, Neurod, K 4% 44½ Hoesch Bisen 51½¼ 1% 
Berth. Messg. 344 |35 - | Hoffm. Stärke 82 
Beton E 15 15 2 95 Hohenlohe 5 5 
Sp. ZW, 9555 Holz n Ph. 
Brahnk. u. Brik, (146i 147° oeann Pa 30 % 50 
Breitenb. P, Z. 59% Huta, Breslau 50 51 
Brem. Allg, G. 02 [102 | Hutschenr, C. M. 
Dogen Risen. i 170% [lse Bergbau 148¼½ 150 
uderus Bis js A 
TUN RN *  1a0,Gennßsehein, 101% |102 
Charl, Wasser, 84½ [87 ungh, Gebr, 24 
Ohem. v. Heyden |56 57 Fance | jag 
J. G. Chemie vollg 130 131 Kahla Porz, 121 184 
Compania Hisp, |188 139 Kali Aschersl. 111½ 114% 
Conti ummi 4181 1119 Klöckner 44 
Conti Linoleum |36% 18724 Koksw. Chem, F. 07% |68%s 
‚I Conti Gas Dessau|109%s 112% Kola Gas 5 Mi an [i 
name 5 2 
Daimieı 20% 1216 | Rune Treibriem, 281, 28. 
Dt Atlant, Teleg, |122 iz Kunz. Treibriem, fn, 1208Y; 
do, Erdöl 87 87 Lanmeyer & Co 5 1117 
do, Jutespinn. 7 Laurahütie 22 22½ 
do, Kabelw, 681, 15874- TLeonb. Braunk. 140 
do. Linoleum 38 9 Leopoldgrube 37% 6% 
do, Steinzg. 65, J bindes Bism. 74½ 75 
do, Telephon |47 4% f Lindström 78 
do, Ton u. St. 42% 43½¼ [Lingel Sohuht, 26 
do. Eisenhande: 4% |41 Lingner Werke 4½ |46 
Doornkaat 55 ` 
Dresd, Gard. 19% Magdeburg. Gas 48 
Dynam. Nobel 4% | Mannesmann k. 59% 80), 
Munsield; Dargb, Bi, 122 
Eintr, Braunk. 103 1168 Maximilianhütte 1141, 
Elektra 125¼ 125 Merkurwolle S 83 
Blektr.Lieferung (8198 |8t jMetallbank 809, 36½ 
do. Wk.-Lleg- 77 120 Meyer H. & Co, 151 
do. do, Schlés. 77 Meyer Kauffm. 40 50 
do. Licht u. Krafi 93% 94% 63 
Brdmsd. Sp. 19% 10%: Mimosa 193½ 
Eschweiler Berg. 201% 190% | Mitteldt. Stahlw, 62 ¼ 
Miz & Genes 36 
I. G, Farben 1083/4 1105 Montecatini 90½ 
Feldmühle Pap, |63 (04. Mühlh. Bergw. 66 9 
Felten & Guill. 53 54% 
Ford Motor 52%, |Neckarwerke oi 84ih 
Frayst, Zucker | 67 |Niederlausits,K, [1451, |1451 
Frosh. Zueker 179 I0 — f| Obergoni Bisb.B, 18), [1878 
Gelsenkirchen 57 58/5 fOreast. & Kopp, 40 41 
Germania Ptl. 39 ½ 
Gesfüre) 79 794 ehen Bergn, 2% (33 
Goldschm. Th. 30% 187%, fdo. Braunkohle 681, |05 
Gruschwitz T, |70 70% Polyphon w. 37 EYE 
Gritzuer Masch. Preußengrube 720 


Moderniſierung 


Kattowitz, 4. Februar. 

Im Zuſammenhang mit dem Einbau der 
automatiſchen Telephonzentrale wird 
das Kattowitzer Poſtamt gegenwärtig einer voll⸗ 
ſtändigen Erneuerung unterzogen. Von 
dem alten Gebäude wurden bis auf die Decken und 
e alle Mauern in Eiſenbeton neu 
errichtet und gleich bent durch 
falls in Eiſenbeton ausgeführten Nebenflügel eine 
Reihe neuer Räume gewonnen. Außerdem wurde 
der Seitenflügel um ein Stockwerk erhöht. Im 
mache Stockwerk wird an dem Einbau der auto⸗ 
matiſchen Telephonzentrale gearbeitet. Es kom⸗ 
men engliſche Apparate zur Aufſtellung. Man 
rechnet mit der Fertigſtellung der Anlage für Un- 
fang Dezember. 

Auch Königshütte wird mit einer auto⸗ 
matiſchen Telephonzentrale ausgerüſtet werden, 
die ebenfalls wie die Kattowitzer Station meh⸗ 
rere Unterſtationen in den benachbarten 
Orten erhalten wird. Die Kattowitzer Zentrale 
wird zunächſt für 5000 Teilnehmer ausge⸗ 
baut. Die Räume, in der ſich jetzt die Telephon⸗ 
11 befindet, werden nach 

er neuen Zentrale für Bürozwecke umgebaut. 
Auch die Briefpoſtverarbeitung erfuhr 
gelegentlich des Umbaues . Neuerungen, 
die beſonders auf größere nelligkeit bei der 
Zuſtellung abgeſtellt waren. Die Paketpoſt⸗ 
abteilung verblieb in ihren alten Räumen, 
wurde aber ee den Erforderniſſen ent 
ſprechend, umgeſtaltet. Die Gejamtumban« 
koſten werden auf 400 000 Zloty beziffert. Mit 


den Arbeiten wurde im Juni des vorigen Jahres] D 
Gleichzeitig mit der Inbetriebnahme | 


begonnen. 
der neuen Telephonzentrale ſoll auch ein neuer 


einen neuen, eben⸗ U 


Inbetriebnahme B 


„„ 


des Rattowiker 
Poſtamtes und Fernſprechweſens 


Verhaftung von Steuerbeamten 


j Bielitz, 4. Februar. 
Beim Steueramt ſind zwei Beamte plöb- 
lich verhaftet worden. Ueber die Gründe der 
Verhaftung wird Stillſchweigen bewahrt. Es 
verlautet, hab die Beamten feit vielen Monaten 
RR e 55 a6 begangen Rn 90 iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß noch weitere Perſonen 

in der aleihen Angelegenheit verwickelt find, 


* Wintervergnjigen des Männergeſangvereins 
Kattowitz. er ännergeſangverein 
feierte am 1, Februar fein Wintervergnü⸗ 
gen. Zur Erinnerung an die Gründung des 

GV. box 75 Jahren ſtand das Feſt unter der 
77 „Anno dazumal“, Ein großer Teil 
der Beſucher hatte Trachten aus Urgroßvatees⸗ 
zeiten angelegt. Trotz der ſchweren Zeiten hatte 
der Verein nichts unverſucht gelaſſen, um einen 
würdigen Rahmen für das Welt zu ſchafſen. Ein 
ſehr gut gewähltes Programm, das aus lebenden 
ildern, Geſangseinlagen, Tänzen, muſikaliſchen 
und rhetoriſchen Vorträgen beſtand, führte uns in 
launigſter Weiſe in die Stimmung des Pieder- 
meiers ein. Aus dem Programm wäre 1 
heben die ae e von Frl. Galda 
und die Darbietungen des Sängerquartetts aus 
an terwalde“. Dann kam der Tanz zu ſeinem 

echt, und alt und jung konnte ſich daran betei⸗ 
li en, benn die 5 Önen alten deutſchen Tänze wie 

alzer, Polka, heinlänber wurden hervorgeholt. 
er MOB, hatte mit dieſem Feſt alles, was deutſch 
denkt, fühlt und ſingt, in einen echt deutſchen Rah- 
men gespannt und alle Teilnehmer bis zum Mor- 


Grundgebührentarif eingeführt werden.] gen in der netteſten Art zujammengehalten, 


Jahresarbeit der 
Gvangel. Frauenhilfe 96, 


Oppeln, 4. Februar. 
Im Gemeindehaus fand die Gauvorſtands⸗ 
iung der evangeliſchen Frauenhilfen 
KAN ANIA Egh ſtatt, in der die Vorſitzenden 
der Kreisverbände durch die Gauverbandsvor⸗ 
e Frau Generaldirektor Mälzig, Oppeln, 
egrüßt wurden, beſonders die neugewählten 
Kreisverbandsvorſitzenden, Frau Vieweger, 
Neiße, Frau Kiehr, Gleiwitz, und Frau Paſtor 
Opale, Carlsruhe. Kreisverbandsg chäftsführer 
Paſtor Lic. Bunzel, Beuthen, verläßt am 
1. März Oberſchleſien. An ſeine Stelle wurde 
zum Kreisverbandsgeſchäftsführer Paſtor Wahn, 
Piece chern Reftor oim, Dope 
eſchäftsführer Walter Holm, Oppeln 
ſtattete den Jahres, und Kaſſenberi S N 
frauenbildneriſcher und religiöſer Vertiefungs⸗ 
arbeit ſtand die aufopfernde Earitatide Ur 
beit im Vordergrund. Die Muttertages⸗ 
ja mmlung mit einer Geſamteinnahme von 
000 Mark in Oberſchleſien erbrachte den Beweis 
der Opferwilligkeit. Re 


Dem Gauporſtand war es eine beſondere 
Peene bei dieſer Verſammlung auch den Ge⸗ 
chäftsführer des 1 Provinzialverbandes, 
Paftor Forell, Breslau, begrüßen zu können, 
der über die Lage und Aufgabe der Frauenhilfen 
im Jahre 1933 berichtete, Die Berufarbeiterin 
Frl. Taap von der Berliner Miſſions sentate 
wird im März eine Vortragsreiſe durch Ober le 
Ir halten, und die Berufsarbeiterin der © 
iſchen Frauenhilfe im Monat Februar. 
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Originelle trajen 
für Autodiebe 


Autodiebe beſtrafte man in Italien ebenſo 
wie in Deutſchland und anderen Ländern bisher 
nur geringfügig, und zwar nicht wegen 
Diebſtahls ſondern wegen des Mißbrauchs fremden 
Eigentums, wenn ſie den geraubten Wagen 
irgendwo ſtehen ließen. Dagegen konnte 
ein Autodieb ſogar ins Zuchthaus wandern, wenn 
er aus dem gen eine Uhr herausnahm. 
Endlich hat das italieniſche Geſetzbuch dieſes 
ungleiche Strafmaß abgeſchafft und ab⸗ 
ſchreckende Strafen feſtgeſetzt. Kürzlich wurde in 
Rom ein Auto geſtohlen, was aber vom Wagen⸗ 
beſitzer gerade bemerkt wurde, als der Dieb 
davonfuhr. Kurz entſchloſſen nahm der Geſchä⸗ 
digte eine Taxi, jagte dem Autoräuber nach, der 
ſich bald zum Halten gezwungen Jah, Vor Ger 
richt wollte ſich der Dieb ausreden, indem er an⸗ 
gab, daß er nur eine Spazierfahrt unter⸗ 
nebmen und den Wagen irgendwo ſtehen laſſen 
wollte. Damit hatte er bei den Richtern kein 
Glück, ſondern wurde zu einem Jahr Zucht⸗ 
haus verurteilt; außerdem muß der Autodieb 
drei Jahre Zwangsarbeit in einem 
Landwirtſchaftsbetriebe verrichten, Wo- 
bei er mit allen landwirtſchaftlichen Arbeiten ber⸗ 
traut gemacht wird. Auf dieſe Weiſe will man 
tüchtige Bauern heranbilden. Zweifellos ift das 
115 Strafart, die dem Staate zum Nutzen ger 
reicht. t REEDA ALAA 
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Können wahrnehmbare Grenzen gezogen. Wenn 
auch die Künſtlerin als „Undine“ mindeſtens 
einen Achtungserfolg erringen konnte, ſo bleibt 
doch die Uebertragun erartiger Aufgaben 


Kunſt und Wiſſenſchaft ee. 


. „Tartuffe“ wurde ein großer Publikums⸗ f À „in 

Auftakt zum Ben-Bü-Ba Diort wie hier find Ruth Puls und Hans erfolg, dei aus der geiſtreichen 19 tieffin. gußerhalb ihres Fade jetes böllta unverſtänd 

Hübner die beſten Spieler und Tänzer, neben nigen Komödie Molières ein ziemlich grober lich. Als „Bertalda“ konnte Reina Backhaus 
ſtarken Erfolg finden. Der Tenor Hans Heß 


„Jim und Jill“ als Feſtvorſtellung Herbert Albes. Man neigt ſich allerdings mehr Schwank geworden war, indem nur noch verein 
Welch feſtliches Gepränge! Damit möchte dem armen fidelen Jim als der Jill zu, beſonders zelt die entzückenden Lichter Molisreſchen Geiſtes 
man am liebſten beginnen, wenn ſich „Gedränge“ wenn er den „ſterbenden Schwan“ der unvergeß⸗ aufblitzten. Die feinere Verdeutſchung Ludwig 
darauf reimen ließe. Das trifft für die Feſtvor⸗ lichen Pawlowa oder den Operettenhelden alten Fuldas hätte ein anderes künſtleriſches Niveau 
ftelfung, die den Beuthener Bühnenball einleitet, Sa parodiert, Mit einer Stimme, Die an gehabt wie die zur Aufführung gelangte Bearbei⸗ 
leider noch nicht zu, und jo begnügt man ſich mit], 1 agskraft nichts zu münſchen übrig läßt, tung von Rudolf Blümnen. 
der Setitellung, daß ſich viele elegante Roben, 27 ſich AE CE de SN für a Der Eindruck der Aufführung war trotzdem 
Smoks und Fracks erfolgreich bemühen, Lücken im] Ruh Puls ift wi geradezu verdient hat. ſtark, da alle Schauspieler durchaus Poſitives 
Juſchauerraum zu verdecken. Der Zuſtrom zum hoch nicht ift wieder blond und nett, gibt ſich] Teifteten, wenn auch auf einer ganz anderen Ebene, 
e der nach und nach einſetzt, läßt 1 Pie 5 AR ſo aus wie ihr Partner, einer tieferen und weniger geiſtigen als der des 
aber vermuten, daß der Ball ſelbſt nicht über 0 a ei = engliſchen Vettern Yims werden | Vavtuffe von Molière, Gerade daraus it das 
„Mangel an Beteiligung“ zu klagen haben wird. | Narr S 8 und Herbert Albes luſtig fröhliche Beifallslachen des Publikums zu erklä⸗ 
„Auf dem Ball, auf dem Ball, find beliebt Kü Ri ne a b eme a 903 91 den f 165 pl ER ene bie 
WWͤͤꝙf Ken Te er, deine, Mien, Kr Phone ans 
rechen dom Ae en ü e In untere Game | 5 ven Hund Ho kater darüber hinweg⸗] Wahrſcheinlichkeit zerriſſen hatte und ſomit auch 
phon⸗Gegenwart verjebt. Freilich ift die Mifit | in Person, emne eat A ile ger dat 0 0 leije, untergründige Tragik Molières aus 
Won Ale von 1 Immerhin, iind dieſe Varo wſkas Lad aneh de ache ge it 1 5 1 g 
Tangos, Blues und Jaia jo ſchmiſſig inſtrumen⸗ lich nicht fo ſtarke Töne anſchlagen müßte: der Baue par er damais Fureuffe Fri 
tiert, mit dem unvermeidlichen Schuß maiae Walkürenpanzer ſchützt vor Weisheit nicht! Fritz Hofbauers eine eindrucksvolle Maske, wenn 
Sentimentalität, dab man fich über die Wieder⸗ Hofbauer ift als Gemahl dieſer Kantippe um auch kein lebensnahes Ungeheuer. Auch Heinz 
begegnung freut. Songdichter wie Erich Käſte einige Grade zu korrekt und ſchauſpielhaft. Hein Gerhard als Orgon war voller Humor, und 
ner, Robert Gilbert uiw. haben deutſches Gerhard ist als pfundſchwerer Millionäer piel] Spielfrendigkeit, aber ohne Tiefe. Alle anderen 
Parfüm über die britiſche Luft dieſes heiteren aufgeſchloſſener, das Wellenbad hat ihm trog der waren ebenfalls — auf die tiefere Ebene bes 
Singſpiels geſpritzt. Und ſo nimmt man es bin akuten Grippegefahr nicht geſchadet. Auch Fritz. ßen — gut: Anne Marion, Hans Hübner, 
wie eine Karnevalſcherz, läßt das männliche Hartwig Alert durch feine Poliziſten⸗ Margarete Ba rot T ka, Epa Kühne, Guſtav 
Aſchenbrödel, das Millionärstöcherchen, das freie komik die witzige Note dieſes Abends, ohne den Schott, Hans e und beſonders 
alete Sens besagen In bie Hane wei F in Mition,reien, Mu ee amb pritiae tenate Weng. 
: 3 , j i re i e 
. 1 T Nen ce 18 0 verfa H Dae {lat Ha BERNER, 
an muß fih anfangs an die engliſche Mimo | Bang, Guſtab Sch et, Fri igh⸗ M 
ſphäre gewöhnen, die ſich nicht reſtlos eindentfchen Wolf und Georg Saebiſch, die jeder für ſich A Lor ing: Undine 
läßt. Auch die Muſik hat dieſe ſtark rhythmiſierten | ihre Rolle ausfüllten. y St 16 8: „ 5 
Jimmy⸗Akzente, dieje ſchroffen Synkopen und Daß bei einer Tanzoperette auch Lilo enpo adttheater Kattowitz 
dieſe Sanften Uebergänge. Friz Berens bar bar tch etwas zu ſagen g verſteht fih von ſelbſt] Der ſtarke Wille der Opernleitung, ſich gegen 
ſich als Führer ſeines kleinen, ſchwungpollen Or- Sie hat durch ihre feſchen Girls ſehr flott und die Kriſe des Theaters und der Wirtſchaft mit 
geſters auch vollkommen darauf eingeſtellt, wäh- | überzeugend zu den Zuſchauern geſprochen, wo- Erfolg durchzusetzen, brachte eine fo ſchöne Lei ⸗ 
rend Hermann Haindl mit ſeinen Bühnenbil⸗] durch nicht zuletzt die Sache geklappt hat! ſtung wie die Aufführung der „Undine“ zuwege. 
dern eine mehr illuſoriſche Gegend, zwiſchen Was aus dem Beu⸗Bü⸗Ba weiter wird, liegt Die Regieführung von Felix Dollfuß bewies 
Sonnenblumen- und Kakteenland, andeutet, und nicht auf den Brettern, ſondern im Schoße des zumeiſt eine recht glückliche Hand, und ſo konnte 
die Gebäude unter dem füdlich blauen Himmel] Abends und der Nacht! Der Andrang wird von die romantiſche Zauberoper fl Miia und eindrucks⸗ 
als nenen Kreuzungsthp. zwiſchen Wochenend] Minute zu Minute ſtärker und gewig auch der voll abrollen. Hermann Haindl ſchuf treffliche 
bäuschen und Stadtrandſiedlung mit Flachdach] Anklang, den das Felt unſerer ühnenkünſtler zeniſche Bilder, die die Handlung wirkſam unter. 
ee AN ir Architekten ſehr beachtliche finden wird. Dr. H. B. I a 78 LEITET en r naom T, a 
i ung! iel Liebe der melodiſchen Muſik an. Unter dieſen 
ie Regie fü 8 telmus mit] Die neue Oper von Richard Strauß. Nach glücklichen Vorausſetzungen entſtand das geſchloſ. 
9 0 Wanted oe derer. ne einer Aeußerung von Stefan Zweig, der für jene Bild, das außergewöhnlicher Beifalls eines 
Ken und tänzeriſchem Können. Wenn man die- Richard Strauß das Libretto zu ſeiner neuen vollbeſetzten Hauſes auszeichnete. Die tragenden 
jes ausgeprägte Jazz⸗Singſpiel mit dem Shan- Oper ſchreibt, wird Strauß noch im Laufe des Rollen moren auch fait ausnahmslos beſtens 
piel⸗Enſemble herausbringen muß, bleiben natür⸗[ Sommers die Partitur beenden. Das beſetzt. j - 
ich bier und da noch Ecken und Kanten ſtehen, Textbuch geht auf eine Komödie Ben Johnſans | Für die Durchführung der Titelrolle brachte 
was man mit verganügtem Schmunzeln überſehen zurück. Die Oper, die vorausſichtlich in Dresden Maiy Brauner aus ihrer beſonderen Fach⸗ 
muß. „Jim und Jill“ ift eben doch ein bißchen] uraufgeführt werden fol, wird den Titel tragen begabung Intelligenz, Darſtellungskraft und Mu- 


lomplizierter als „Morgen geht's und gut“. I, Die tille Frau“. i 


ſikalität mit; dennoch blieben ihrem geſanglichen 
Hondeleſchulen 


lieh dem Ritter Kuno ſeine Stimmittel. Theodor 
Heydorn hatte als Pater Heilmann nur wenig 
Gelegenheit, ſeinen Baß ertönen zu laſſen. Mit 
ſtarker Zurückhaltung ſpielte und ſang diesmal 
Hans Leyendecker den Waſſerfürſten Mühle- 
born. Zwei recht gute Gegenſpieler waren E. von z 
Ehlers (Veit) und Stephan Stein als por- 3 
trefflicher Kellermeiſter. Gutfördernd halfen 5 
Eliſabeth Wanka und L. Dobelmann als 
Pflegeeltern der Undine, Mit ganz beſonderer 
Anerkennung it die tänzeriſche Ausge⸗ 
ſtaltung der Oper und der eindrucksvolle 
Solotanz bon Lilo En Abarth. zu nennen, Die e 
Chorleiftungen (Brig Behrens] verdienen an 
gleichfalls volles Lob. Der rieſige Beifall am 5 
Schluſſe rief außer den Hauptdarſtellern auch den 
Kapellmeiſter, den Spielleiter und den Bühnen⸗ 

bildner vor den Vorhang. L. Sch. 


Der Dresdner Botaniker Profeſſox Dr. phil. 
Oskar Drude f. Der Schöpfer des Botaniſchen 
Gartens in Dresden, Profeſſor De Drude, iſt, 
81 Jahre alt, einem Herzſchlag erlegen. Drude 
1 0 155 aus Braunſchweig und war 1879 in Dres⸗ 
en Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule und 
Direktor des Botaniſchen Gartens geworden. Sein j 
bevorzugtes Arbeitsgebiet war die Pflanzengeo⸗ | 
graphie. 
Die Goethe⸗Medaille erhielten Generalmuſik⸗ 
direktor Otto Klemperer für ſeine „Verdienſte 
um die deutſche Muſik“, und der Leipziger Chirurg, 
Dr Stumme, der im Goethe⸗Jahr feine grop- 
artige Sammlung „Fauſt und ſeine Welt“ der 
Stadt zur Ausſtellung überlaſſen hatte. 


Deutſcher Dugenientiag, Der Deutſche 
Ingenieurtag, die 71. Hauptverſammlung 
des Vereins Deutſcher Ingenieure, findet am 28. 
und 29. Mai am Bodenſee, in Friedrichshafen⸗ è 
Konſtanz ſtatt. $ 


Deutſchlands vorbildliche Krankenhauskultur. 
Der ägyptiſche Chirurg, Dr. Ahmed E T Nakeeb 
aus Alexandrien, bereift feit 2 Jahren ganz 
Europa, um Einrichtungen und Methoden der 
großen Krankenhäuſer kennenzulernen. Ein⸗ 
richtungen und Organiſation der deut ſchen 
Krankenhäuſer erklärte er für ſo muſter⸗ 
haft, daß er ſie zum Vorbild für das neue 
Krankenhaus in Alexandrien genommen hat. Die 
Lieferung der geſamten Apparatur wird an deut⸗ 
ſche Firmen vergeben. 


* . 
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Polnisch der Sigt e Selbstkäufer 
Kurse Einj. Höhere Handelsschule hendes deschäf Rheum atismus 

Stunde 25 Pf Zweij, Handelsschule J mit mitt- sucht gutgehendes Gesc t sA na 20 Sabre. an, Apes age 
| g: Dreij. n lerer Reife mit ca. 7000.— RM. Anzahlung sofort|f Nach Verbrauch von BinferNheumatis. 
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f beginnen In Kürze Im 8—13 Uhr, Herrenartikel- oder Ahnliche] Leiden befreit, 5 
; Sprachinstitut BRIEGER Branche, Eilzuschriften erbeten unter Sofef Fiſcher, Ratibor⸗Studzienna. 
| Beninen. Pim pi Dorstheenſtraße 19 Beuihen OS. Schließfach 300, ee) 

a. Bau won 1 85 l (früher Landratsamt) Kautionsfähi In 3 Tagen Zinſſer⸗ 
elepho er ; aution e 4 
ee Ba Bahererderbeis Flechten, Hant. Dame 9° Nichtraucher | Rheumatismus⸗Tee 


ausschlägen, Arterienverkalkung, lasen-. Leber- 

> und Nervenleiden, 5 m Bier 9 

andrang nach dem Kopf. Verkaufspreise: Paket zu N 

RM 120 und 315 und Familienpaokungen RM 4,50. oo 6 har Sanitas s Depot 
Bestandteile auf der Packung angegeben. unter B. 6 e Halle a. S. P. 241 

Hersteller: Apotheker P. Grundmann, Borlin W 30, . (Gidi. dieſ. 8tg. Bth. . 

Geisbergstrasse 38. 
Aerztliche Gutachten, glän rende Anerkenn D, 
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viel 175 74 
e Derkäufe 
22 * 
Pfänder-Versieigerung. 


Zu haben in allen Apotheken in Beuthen u. Beuthen-Roßberg, 
Die nächſte Verſteigerung findet Diens- 


tag, den 14. Februar 1988, und die folgen. 
den Tage ftatt, Verkauft werden die Pfän⸗ 
der aus den Monaten Januar, Februgr, 
März 1932. Zum Verkauf kommen: Gold. 
und Silberſachen, Brillanten, Uhren, — peg 
Bekleidungsſtilcke, Bilder und Grammophon. 


ift ein vorzügliches Mittel dei Rheuma, 
tismus, Gicht, Ischias, Hexenſchuß und 


Filialgeſchäft Auskunft koſtenlos! 


CC.. e . 
H 3e höhere 

R. el e g n e F 3 Lehranstalt. 

: Beuthen OS., Gerichtsstraße 5 — Fernruf 3921 

Schulanfänger sr sommer 

Anmeldung jederzeit. j 

Ae 


Zum Jahrmarkt am 8. d. Mis. 
Achtung! empfehle ich wieder meine Achtung! Autos ai Haben Sie Anzeigen für 


Warihaer Spezialitäten Motorräder| auswärtige Zeitungen und 


R GERLICH, Wartha, RR An Zeitfchriften aufzugeben? 


0000 Anerkennungen über 
* SATIRE D ALAMINI (notariell 
eglaubigt). 


R. GERLICH, Wartha. 
TTT beleiht apparate. (Pfand Nr. 1 bis 8802.) 
Sonnabend, den 11, und Montag, den I are 
Staatl. konz. 18. Februar 1083, bleibt das Qeihamt ger e ale esse 


schen. Sie brauchen sich aber 
nicht unnötig zu sorgen. 
Dr. Ernst Richters Früh- 
stückskräutertee räumt 
überflüssigeFottablagerungen 
fort und verbindert eine Ge- 
wichtszunahme.Sie fühlen sich 
darauf frischer u. wohler un 

BIEDSRJAAR u. leistungsfähig. 
Pacg. 1.80, Kurp, M. 9.— 
extrastark: M. 2.28 und 11,25. 
In allen Apothek. u. Drogerien. 


br ERNST RICHTER'S 
FRÖNSTÜCKS - KRAUTERTES 
„Hermes“ Fabrik pharmazeut, Präparate 
München S.W., Güllstraße 7 


ſchloſſen. 
Der Magiſtrat Hindenburg. 
Städtiſches Pjan 388. 
Kronppinzenſtraße 285. 


—— aaa 


Pfänder- Versteigerung! 


Am Donnerstag, dem 9. und Freitag, dem 
10. Februar 1988, von 8,30 Uhr vorm. an, 
findet Verſteigerung der nicht eingelöſten und 
nicht verlängerten Pfandſtücke von Nr. 10 001 
bis 13500, ſow. ſämtl. alten Pfandſtücke, 


Schon mehr als 300 000 Stück Pfandleih⸗Inſtitut 
für Kraftfahrzeuge 
$chlicht & Co., 
Beuthen OS. 
Sileſia⸗Werke, Bergſtr. 


zu voller Zufriedenheit im Gebrauch Wir nehmen Ihnen jede Mühe 


und Laft ab, indem wir Ihre 


Anzeigen zu Originalpreifen 


an alle in- und ausländifchen 


Jedem, der an 


Rheumalismus, 


Blätter vermitteln. @ Koften- 


— e 
. edge Ischias oder 3500, ſow. 
s: . 5 ofe Beratung in allen Fragen! die nicht eingelöſt worden find, P AS rr EATS 
TUCKMAR'S BARTPUTZER Gicht öffentlich angestellten und beeibigten Auttio- 2 N Aa u gebr., gut erholt, 
nator K. Piontek ftatt, ter Reuß reis mit Go: iederner Klublellel 


leidet, teile ich gern 
koſtenſrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurierte. 


12 Pfg. Rückporto A KIRCHE | 7 


das neue Qualitätsrasiermesser Für 
den Selbstrasierer M.4 das Stück, 


Die hauchdünne 
Tückmar-Extra -Rasierklinge 


i AEE teht bill. zum Verkauf. 
Leihhaus Beuthen OS.|ttie. Sau. Nonats-| Beuth Cnrtenfiv. 10 
GmbH, ſtaatlich konzeſſlonlert. raten, Deutsche Räh⸗ 1 aue 


maſchinen ertriebs⸗ 
Beuthen DS, Gymnaſialſtraße Nr. 5a WG., Siini, Neu. 5 F ER 
dorfer Straße 2a. trias u. Perf. Jacke, 


erbeten. 


zu 15 Pfg. d. Stck. ist bestimmt besser H. Müller f g > j ; 

und außerdem im Gebrauch auch noch fif Oberſetretär a. D. x enp os. Auto-belegenheitskauf! Infolss Umauges e eee ker Ge 

billiger als eine 5-Pig.-Klinge Dresden 197, ; 5/5 Stoewer⸗Frontantrieb⸗Limouſine À zu verkaufen; auch 
eee Bi olldach, fait f 8 Teilzahlung geftattet, 


abrifnen, nur * " 

laufen, Umftände halber ſofort Möbelstücke 
verkaufen. An eb, unt. B. 818 i u. a.: 2 Damenfchreib- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen. tiſche, 1 Sofa, 1 Gram: 
T1111... ͤ N C RAR WO S A D 
1 Lampe, 1 Entr.⸗Gar⸗ i Schoenenbergers 
derobe, 1 Waſcht. ete, 
billig zu verkaufen. 

Näh. zu evft, Beuth, 
faft meu, bill, zu vert, Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.⸗Pl. 7, III. 


Beuthen DS, 
Dyngosſtvaße 40. 
— — 


Tückmantel a Martin 
Ohligs-Solingen 


E 
S ea 1 | Ea . Dienstag, den 7 2 1 Sneilezimmer- 
Wäschemangeln |rt, "tn. 


ch N 
bringen Gr. Blottnitzaſtvaße 17: 
täglich Bar» 2 Heißluft ⸗Motoren hüfett 


Erkältung.Nervosität, Erregungszustände 
Schlaflosigkeit, Darmträghelt, Fettleibig- 
keit, Hustenanfälle, auch Wassersucht, 
Vorgebeugt, größte Erfolge durch den 
garantiert echten wohlschmeckenden 


In Beuthen zu haben 


Solinger Stahlwaren-Haus teren. str 


Verſand nach auswärts. * A x 4 
; a fa T einnahmen vwo und klein); 
—— — 2 = NERU , Holundersaft AN S pene Kapitalsanlage 1 Mereedes⸗Perſon.“ Kolaska, Tiſchlermſtr. 
Erkinder — Vorwärtsstrebende Große Packung 2.75 eee e, Auto (fat neu); Beuthen DS, 

Zahlungsweise, 3 Schnellwaagen itj Tarnowitzer Str. 30a. ela stant- Reformhaus Röhner 

g Hohe Geld-Belohnund Beuthen: Drogerie J. MALORNY Fabrik Liegnitz154 anderes me a EiS er Betten Beuthon 0S., Rut 2372 

4 Vo} f | ‚ei ig. chlafzium,, Polster, a I 05. 
zwangsweiſe verſteig.] Kleine Anzeigen mate, aa Jeden, Telz- arat: te. fA NUT Gräunnersir, 1a 


Näheres kostenlos durch Gleiwitzer Straße 10 


F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. Mi6chowltz: Marien-Apotheke. 


Tarnowitzer Straße 8 
| große Erfolge! 


Vertretung Günther Riedel, Beuthen os. ; 
Gustav-Freytag-Straße 4 Telefon 4088, 4 ig Ah rg ai 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
InOS. ermäßigter Tarif. „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, ; 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- ETEO E S NE 


N a »Ostdeutsche Morgenpost«, Sonntag, d. 5. Februar 1933 


BER General- Schriftliche Heimarbeit| Bad Charlottenbrunn (Schles.) 1. Gig eleg. Seerzimm. 9 1 i H 
Stellen-Angebote Vertreter we Bitalis,| SHöne, fon nige m Bal E. ag Rune] 5 Zimmer Sonnige 
3 1 „ Priv. München 13. Bahnhofſtr., Bih., für mit Bad, in Neubau, 


. 3Zimmer-Wohnung Wohn- u. gew. Zwecke 
Verk., Stadt u. Land, Nähe Ku 22 h 

7 2 platz, mit Balkon, Küche u. Beigel., z. verm. Ang. u. B. 3178 

Wir vergeben far tabellofen Artitel Stellen⸗Geſuche ab 1. April preiswert z u ve zen 


f > a. d. G. d. Bba. Bth. 
| städteweise bezw. bezirksweise das earn "geiuht, Wierſcher, Gartenhaus. 
| 


2-Zimmer-Wohnung 


von jung. Ehepaar gesucht. 
Angebote mit Preisangabe 
unt. F. FV. 77 an d. Geschst. 
dieser Zeitung Beuthen. 


Laden 


m. Kabinett und Keller an Hauptver- 
kehrslage in Beuthen, Tarnowitzer oder 
Gleiwitzer Straße, zu mieten geſucht, 
Ausführliche Angebote mit Mietspreis 
unter Gl. 6977 an die Geſchäftsſt. d. 
Ztg. Beuthen. 


Suche Möblierte Zimmer 
einen Laden Ein groß. od. 2 Heine 
mit anſchl. Wohnung Be sum, f. a 
in Beuthen. Angebote UA“ Mar ide 
unter K. 1604 an die Auge. ERT gu 
G. d. Ztg. Katowice. a. d. G. d. 8tg. Bth. 
DT NIE DE a re 


‚Hrundtücksperkehr 


Im i voten Gartenſtadtteil von Glatz, mit 
wundervoller Ausſicht auf Feſtung u. Gebirge, 
5 Minuten vom Stadtbahnhof entfernt, ift 
ein 1925 erbautes 


Wohnhaus 


mit zwei 4 Zimmer Wohnungen, 
Bad, Mädchenzimmern und dazugehörigen 
Fremdenzimmern, einer Hausmeiſterwohnung 
von Zimmer und Küche, Zentralheizung ſow. 
600 qm Garten ſofort 

preiswert zu verkaufen. 
Anfragen erbeten an 


Namslau 


Hausgrundstück 
mit 2 Läden, an Hauptſtraße gelegen, fort: 
zugshalber bei geringer Anzahlung | ofort 


für fof. zu vermieten 
u. fofort zu beziehen. 
Zu erfr.: Baugeſchäft 


Horcher zwecklos. Ang. 2 gu vermieten: 

A Inter © 8172 an die Kinder- i [Franz Sotzik, Beuthen, 
Allein VerBaufsrecht T mod. Wohnung. v. Gieiwig, || 1 J-Zimmer- Piekarer Straße 42. 
eines völlig neuen, konkurrenzlosen, pa- 


Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. un 2 Eine de 
S EEE E fräu Mansfeld. Ede Coſeler Str., 3 Zimmer, Wohnung Telephon 3800. 
tentamtlich geschützten, großen, vor- 


sauvertreter Diele 

f „gr. Küche, Sp.⸗Kam. Bad, alle 5 Y 
Aa dle earkes au dem 'GEBIER ſucht Türenbeckers, Räume mit Zentralheiz., Warm. und mit großer Wohnküche 
des Heimschutzes. Von keiner Konjunktur 


Berlin W 57, Kaltwaſſerleitg., it per 1. 3. preiswert 15 Mig in aiar 5e 
oder Saison abhängig, ohne Risiko. Er- zu vermieten. i th. 15 3 A 
tordeıliches Barkapital je nach Größe des Deutſche Land» und Baugeſellſchaft, StD., Theven S, 2½-U. 3½-LIimmer- 
Bezirks RM 400,- bis RM 1500 Stellung fi 


Gleiwig, Kaglerſtraße 2, Tel. 3865. [v8 Sindenburgitr, Wohnungen 
von Consign.-Lager kommt nicht in Frage. 


7 5 ; Eine große z iet 
Nur Firmen oder Einzelpersonen, die É N jofort zu vermieten. 
den festen Willen haben, zielbewußt nach 2 N ald; ‚gu erfragen bei 
gegebenen Verkaufsrichtlinien zu arbeiten 5 ge, TU [Tiſchlermeiſter 
(Fachkenntnisse und Kundenbesuch nicht 4 Zimmer-Wohnung Emil Maret, Beuth, 
erforderlich), wollen Angebote richten an 3. Etg., f. 1. 4. z. verm.] Gieſcheſtraße 25. 


Stuttgarter Apparatebau GmbH. Emil Nowak, Beuth, | Telephon 4510. 


Stuttgart, Rosenstraße 45. Grüäupnerſtraße 8, - 
6. 2- u. 3-Zimmer- 


Sonnige 
Ein in Malerkrei d einſchlägi 15 -Ji h 
Geschäften 0 fange übe e ; eni, ; aye Wohnung 
mit Bad u. Mädchen⸗ 


Ve rt reter Wohnung kammer, für jofort zu 


rn 2. Etg., mi ia u. 5 r 
für einen Markenartikel gef uğ t. er u für vermieten, Näher. bei 
Angebote unter B. 3173 an die Geſchäftsſt. x i Baumeifter 


$ k 1. 3. 33 zu vermieten. 
dieſer Zeitung Beuthen. Weißenberg, Beuthen, C. Pluta, Beuthen, 
Als Lindenſtraße 38. 


Hauptagent El 


für Beuthen OS. und Umgegend wird per 
bald fleißiger, erfahrener Herr mit beſten 
Beziehungen geſucht. Bedeutender Inkaſſo⸗ 
beſtand wird übertragen. 

Schweizer Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Winterthur, Direktion für Schleſien 
Breslau 13, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 99. 


21 J., mit pratt, Kin: 
deppflege, garten und 
Nähkenntniſſ., wünſcht 
Stellung, am liebſten 
im Landhaushalt. Anz 
gebote unter B. 3181 


a. d. G. d. Ztg. Bth. 

i ü 6, Gleiwitz. 
aus der Trikotagen⸗ n | Breslauer e tenp In E b 
Strichwarenbranche ge- 


75 Vornehm ausgeſtattete 
he a unrAÜNI-SEIWESIET e Te ia 
dieſer Zeitg. Beuthen. ſucht in Beuthen oder|mit veichlichem Beigelaß, I. Etage, (Fahr 
— — GAeiwitz ſtuhl im Haufe) zu gettgemäpen Bedingun⸗ 
üchtig üfi: jj ieten. va ei 
Tüchtiges, zuvertäftie.[Stellungfürsprechllunde|**" "Frau". g eek 


Frau K. Patrzek, Gleiwitz 
Mädchen, od. Privat. Angebote Reichspräſtdentenplatz 6, part. { 
das perfekt Kochen 


unter B. 3183 an die ö ea m 

kann und alle Haus. OTH, dief. 818. Bi. G 

arbeit verrichtet, zum A ewer IC e aume 

1. März 8 Erſt. Suche f. meinen Sohn À 
klaſſige Zeugniſfe Be. Lehrlingsstelle [ors Werkſtatt und Lagerraum, im Bentrum 
dingung. Angeb. unt. als Koch u. Konditor. der Stadt günſtig gelegen, mit oder ohne 
B. 3169 an die Gſchſt. Angeb. unter B. 3155 Wohnung für bald zu vermieten. Angeb unt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. a, d. G. d. 8ta. Bth. B. 3167 an die Geſchſt. dieſer Beita. Beuth. 


Arheitsgemeinschaft für Werbung und Verkaulskunde 


EINLADUNG 


im Fach sehr erfahrene, äußerst tüchtige ; 
zu dem am Montag, dem 6. Februar, abends 8* Uhr, in der Aula der Handels- 
schule, Beuthen OS., Gräupnerstr. 6 stattfindenden 


Reisende Handelsschuldirekt: 
Vo rt rag SAGAN : f » DAS INSERAT« zu verkaufen. Angebote unter N. o. 704 an 


schlesien. Gute Bezahlung. Gefl. Ange- (Form und Fläche / Die Gesetze der Typographie die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
Schrificharaktere / Wesen und Aufbau der Anzeige) Bäckereigrundstück 

MitLichtbildern u. Erläuterungen anderTafel ey ee N 
3 Angebote unt. B. 3177 an die Geſchäfts 


* F ftelle de Stg. Beuthen. ; 8 


i hä m 
Ein beſſeres Geſchäfts⸗Verkäufe 


Hausgrundstück 
Gut eingeführtes 


r Dis 10 ; j 
einer 0 * 1 
000 99 000 . fiseh-, Räucherwaren 


Großverlag sucht zum sofortigen Antritt eine 


Jeder ist herzlichst willkommen : Eintritt frei - Die regelmäßige Teilnahme an der Arbeitsgemeinschaft 
ist mit keinerlei Kosten oder sonstigen Verpflichtungen verknüpft. 


widmen können. 
auch abgebaute Beamte kommen in 


rage. gebote unter R. 8. 857 an JJ. PSLE a n mnanugren  e ser 2 RM., È z 
noncen-Sandsberger, Breslau 1. 2 i Die von Saſehtys Nachf. innehadenden nder See u. Lebensmittelgeschält 
; D ermiefung 5 gropen 2 5 5 Papierkorb. Ang. unt. iſt Familienverh. halb. 
Geschäftsräume, 1.Efg.mitLadenpassage n GL. 6973 an d. öſchſ. Tof. zu verkaufen. Erf. 


diefer Zeitg. Gleiwitz. 2000 RM. Angeb. unt. 


B. 3176 a. d. G. Bi. 


Landwirischaft H Oeschält 


b. Gleiwitz, 45 rent., ausbaufäh. Eyi- 
Morg., maſſ. Ge. ſtenz, Btr. Hindenbg., 
bäude, billig zu bill. Miete, an ſchnell 
verkaufen. Angeb.entſchl. Käufer abzug. 
unter Gl. 6975 an Erford. 3009 RM., mit 
Geſchäftsſt. dieſer [ Ware. Angebote unter 
Zeitung Gleiwitz. Hi. 1572 an d. Eſchſt. 


di itg. Hind t 
"| mit großem Schaufenſt ieſer Zeitg. Hindenbg 
u. Hein. Kontorraum, Nachweislich gutgehendes 


„ Lebensmittelgeschäft 


in Bad Warmbrunn im Rieſengebirge 
veränderungshalber bald zu verkau en. 
Angebote a. B. Hornig, Bad Warmbrunn, 
Schloßſtraße 7 erbeten 


= Lebensmittelgeschäft 


m. anſchl. Wohnung in Gleiwitz, wegen 


A 2 Doppelbeſitzes ſofort billig zu verkaufen. 
Miet⸗Geſuche Glen be Bi Gl. 0572 an die Ge: 
1 0 
Ne- Dis 


ſchäftsſtelle d. Ztg. Gleiwitz. 
3-Zimmer-Wohnung 


Tarnowitzer Str. 30a, 3. Etage, |. 

in ter Geſchäftslage Gleiwitz, Wilhelm 
gegenüber dem alten Amtsgericht. 12 5 per 1. 4. zu vermieten. Paſſage 
ist eine kann zu Laden gemacht werden. 


Goito, Gleiwitz, Wilhelmſtraße 80. 


A | ig 
— = I Laden. 
für jede Branche, geeignet evtl. mit Tank⸗ 


ſtelle, ſowie einige bequeme 
mit Bad, Mädchenzimmer für den[ Garagen 


mit Heizung und modernem Waſchraum B 
1. Marz:1038 zu vermieten. bei billiger Miete jofort zu vermieten. 


Adolf Schwiedemoch Kommanditgelellfchaft,| guto-werkstätten — Garagen — Fahrschule 


Beuthen 0 S., Ecke Piekarer- u. Tarnowitzer Stralle. Inh. ALFRED DZIUBA 
E AE TAP TAE TTS TEEN TEE Beuthen OS., Kluckowitzer Str.8, Tel. 30 70 
::.. ̃ ——. — a 


fort gu 
Mittmann, 
Gräupnerſtraße 3. 


Gleiwitzer Str., Beuth., 
iſt ein 


Laden 


Zwei ſchöne, große, preiswerte 
3/..Zimmer-Wohnungen 

und ſehr große 1 L d 
2!/;Zimmer-Wohnung a en 
find jorort, bezw. 1. April, zu verf mit 2 mod. Schaufenſtern und Lagervaumz 
mieten. Näheres durch d 


Hausmſtr. G. Freitag, Bth., Dr.⸗Steph.⸗Str. 39 
— — 
mit 2 modernen Schaufenſtern und großem 


uf an Piekarer Straße 1, 2. Etage, gegenüber 
Hauptmann a. D. Herbert v. Delffen, der Trinitatiskirche, iſt die von Herrn f 3 
ä Dr. i ialosczinſky i bende] hellen Verkaufsraum in der 1. Etage, für 
Organif.⸗Repräſ, f. Schl. Broslawitz, r. Martin Dzialosczinſty innehaben Hausen een eroice aane TaT 


Kreis Beuthen De. fort oder ſpäter preiswert zu vermieten. 


Jüngerefr) Verkäuferfin) b-/immer-Wo nun Eugen Philipp, Beuthen OS., Ring 14/6 


aus der Feinkoſt. und Rolonialwarenbrande 


2 Stuben u. Küche m. 
me ift für fof. we 
ſpäter zu vermieten. 
Schomberg DS, 
Ecke Dorfanger, Ver⸗ 


Suche als Mitarbeiter 


für Priv.⸗Krank.⸗Verſ. Perſönl. i. Stadt u. 
Sand in OS. m. gr. Bekanntenkreis. Sehr 
p Verd.⸗Mögl. Bewerbg. m. kurz. Lebens- 
a 


mit Bad, 2 Eingänge, 
1. Etage, auch geteilt, 
bald zu vermieten. 
Beuth., Dyngosſtr. 39, 
Sczeponik. 


Geigmatlt 


zeit etc., werd. Bers 
treter bei hohem Bers 


* = Fü 
geſucht. mit 2 Toiletten, Bad, Mädchenkammer i i 5000 — 6000 RM | 25 
A „ r i ab 1. April 1933 in „Kredit- 
Butter⸗Schittek, Beuthen DG., Virchowſtr. 20. j ; 5 einerer 0 En Ein großer i wi 5 re 
r „ für den 1. April 1933 zu vermieten La den Beuthen, Miechowitz ur gegen 1 Bu vermittl., keine Warte 


Adolf Schwiedernoch, Kommanditgefellfchaft 


Beuthen OS., Ede Piekarer u. Tarnowitzer Str. 
... — ͤ— 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung f. Feinkoſt⸗ u. Lebensmittelgeſchäft 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Bewerbung mit 
Schulzeugnisabſchriften unter B. 3174 an 
die Geſchäftsſt. diel. Zeitg. Beuthen OS. 


mit 2 Schaufenſtern in Beuthen, 
Dyngosſtraße 41, drittes Haus vom 
Kaifer Franz - Sofeph - Platz, ſofort 
preiswert zu vermieten. 
R. Heinrich, Beuthen OS., Dyngosſtraße 44. 
;;. — . —— 


zu vergeben. 
mit groß. Nebenraum, „Angeb. unter B. 3184] dienſt geſucht. Angeb, 
Stadbzentr., für alle 9. 0 15 5 


7 N ; a. d. G. d. Ztg. Bih.f unt. F. M. 1206 dur 
Branch. geeign., preise] Gicht. Diel. Big, 9. — Rudolf Mojje, Fran. 
wert für 1. März zu 22 Zimmerwohng.  „ furt a. M. 
vermieten. Anfdagen: mit fämtl. Veigelaß, Priyatgeld 
Beuth, Hohenzollern Neub. Nähe Promen., y Ihre Verbindlichteiten 
ſtvaße 20, 2. Etage. (bis 2. Stock) f. 1. 4. Darlehen PES 2 

v. alleinſt. Dame ge» 7 löſt die „Emzetka“ in 


kurzer Zeit ab! Bill. 
Laden 


a ©: Zwischenkredite Gelder f. alle Zwecke, 
bish, jahrel. Beſohlan · 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 2 bequeme monatl. Nid- 
chafft ohne Vorkoſt., 
italt, lebhafte Gegend, beſchafft ohne Vorkof 


zahlung. Auf Wunſch 
Suche ſonnige f reell, erſte Referenzen.] Zwiſchenkredit. Aust.: 


Herrschaftliche 


6-Zimmer-Wohnung 


mit Bad, Beigelaß, Zentralheizung, Warm: 


L 
— 5 waſſerbelieferung, Kohlenaufzug, Humboldt- 
ef il Erinnen ſtraße 13 UI. gelegen zu vermieten. 
’ Wohnungs-GmbH., Beuthen DS., 
Reidspräjidentenplaşg 9 (Fernruf 4777). 
.. reis 
Bahnhofſtr. 39 find im Seitengeb. I. Stock 


Schöne 2- u. 3-Zimmer- 
3-Zimmer- |Wohnung 


Wohnun mit Entree, Bad u. 
ab 1. 3. od 3 33 Spülkloſ., g. renov., f 


zu vermiet. Gleiwitz, bald od. ſp. zu verm. 


für unjere Damen⸗Konfekiions⸗Abteilung, 
nur erſte Kräfte, per ſofort oder ſpäter 


gelucht. Nur ſchriftliche Bewerbungen mit 5 n AR 2 R a ſofort zu vermieten. Antena. unt. Gl. 6976 
Kane %%] ᷣ aaen, Saba" ansehen EES a Bm] An, rer 
Gebr. Markus & Baender |m Bad und Altane per 1. 3. zu vermieten.] Sofort zu vermieten: ne e, „mit all. Komf ehe 
Beuthen, Ring 28. Paul Lubecki, Beuthen DG. Hochherrſchaftl., fonn Schöne, geräumige 5 (etdendorffſr. f. 1. 5. N 
i den i 6-Zimmer-Wohnung| 37; 38. Herisangeb unter g 
Such In meinen Grundjtüden ift per 1. 4. 1933 0 3-Zimmer-Wohnung 2. 8105 0. ö. a 1 
Lid e zu vermieten: Wilhelmſtr 34, I. Etg.: villenartig, mit Gart, zur 1. Stelle Kranken- 


(Neubau) mit Beigel. 
u. Gartenbenutzg., in 
ruhiger Lage, Nähe] mit großem Hofraum 
Park, an ruhig. Mies f. bald od. 1. 4. g. ver⸗ 
ter für 1. März preis- mieten. Reichmann, Parknähe, höchſt. 2. Et., 
wert zu vermieten.] Beuth., Brüningſtr. 12. ab 1. 3. zu miet. gef. 
Ang. erb. u. B. 3179 Daſelbſt ſteht auch ein Preisang. u, B. 3186 


a. d. G. d. Sgt. Bth.] Arbeftswagen z. Verk. a. d. G. d. 81g. Bth. 


2- bis 3-Zimmer- 


werden auf ein beſſer.] Fahrstuhl 
Wohnung 


Hausgrundſtck. in Glei⸗ _ . 

witz bei mäßigen Zin⸗ (kein Selbstfahrer) ges 
ſen vom Selbſtgeber braucht, aber gut erh., 
geſucht. Angebote unt. d u ka ufen geſucht. 


Gl. 6974 an d. Gſchſt.“ Angeb, unter B. 8166 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. Ja. d. G. d. 8. Bth. erb 


22 2 22 FN 6⸗Zimmer⸗Wohnung ich in totale 

Köchin oder Stütze En [önt f Naragheizung; Bir-|75 1 A 
e 5, II. ” 4 À 

firm in einfacher und feiner Küche, Ein FE 3.Bimmek. Wohnung zi R En za 

wecken und Backen, jauber, ehrlich, fleißig, mit ſämtlichen Beigelaß, Naragheizung. t hnung. 

ſparſam. Nur beite Qualitäten wollen ich! Näheres iſt im Baubiro der Fa. Richard Hermann Hirt Nachf. 

melden. Offerten unter P. r. 705 an die) Kühnel, Beuthen DS., Birchowſtraße 3, Gmb$., Hoch⸗, Tief: u. 

Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. zu erfahren. Eiſenbetonbau, Beuth 


"aufammenfaflun 
der Arheitsloſenhilfe 


Das Helgoland des Mittelmeeres N 


Korſika wird ſtärkſte Seefeſtung ver 


Unterirdisches Streckennetz für Eisenbahngeschütze 
Neuntausend Quadratkilometer unter der Tarnkappe 


elt 


Berlin, 4. Februar. Die Vorſtände des Deut⸗ 
ſchen und Preußiſchen GEN haben die 
großen aktuellen Fragen der Kommunal⸗ 
politik durchberaken. Aus dem Inhalt der 
Beratungen heißt es, daß die Lage der Kommu⸗ 
nen im Jahre 1932 trotz Senkung der Ausgaben 
um 50 Prozent gegenüber dem Jahre 1929 böl. 
lig unhaltbar geworden fei, da die Muse 
gaben für die gemeindliche Kriſenfür⸗ 
pora und für die Wohlfahrtserwerbs⸗ 

oſen beträchtlich geſtiegen, während auf der 
anderen Seite die ſteuerlichen Einnahmen 
erheblich zurückgegangen ſeien. Die von 
der Reichsregierung im Sommer 1982 für die 
Gemeinden bereitgeſtellte Reichswohl⸗ 
fahrtshilfe ſei guf die Dauer nicht aus⸗ 
reichend. Da die Gemeinden kurzfr iſtige 
Heberbrückungskredite weder aufnehmen 
könnten noch ſollten, hätten zahlreiche Gemeinden 
zur Aufrechterhaltung ihrer dringendſten Auf⸗ 
aben die Quellen herangezogen, die ihrem Cin- 
ub zugänglich feien, wie Nichtabführung von 
Steuern an Reich und Länder, Nichtzahlung 
fälliger Zinſen und Rechnungen. ; 


Wangen i. Allgäu, 4. Februar. Im Tal 
der unteren Argen bei Primisweiler 
ereignete ſich infolge des raſchen Witterungs⸗ 
wechſels ein Eisſchub von bisher noch nicht 
erlebtem Ausmaß. Die Wildwaſſer der Argen 
traten über die Ufer und ſtrömten in einer 
Länge von 500 Meter und 1000 Meter Breite 
über fruchtbares Acker- und Wieſen⸗ 
land. Die Eis maſſen, zu Wällen von 1—2 
Meter Höhe geſchichtet, haben das Argenbett auf 
1 Kilometer Länge völlig zugedeckt und find dar⸗ 
über hinaus vielfach noch weit in die Wieſen und 
Felder verſchoben, ſodaß 200 Morgen Flußbett 
und Ufergelände von unüberſehbaren Eis 
blöcken und Eisplatten dicht beſetzt ſind. 
Unter Leitung des Straßen- und Waſſerbauamts 

Rapensburg wurden unverzüglich Sprengun⸗ 
gen vorgenommen. 


in Höhe von 4% Milliarden RM. Gebe man 


[Telegraphiſche Meldung,); ; 


Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages habe 
A als Forderung der Städte ber 
ſchloſſen, die 


Arbeitsloſenhilfe, die jetzt dreigeteilt 
ſei, finanziell und organiſch zu einer 
Einheit zuſammenzufaſſen, 


deren Spitze das Reich und deren unterſte 
Stellen die Gemeinden zu bilden hätten. Das 
finanzielle Riſiko, das jetzt zum größeren Teil 
auf die Gemeinden abgewälzt iei, müſſe an 
Nene verteilt werden. Das Wichtigſte 
leihe die Wiedereinſtellung Arbeits ⸗ 
loſer in den Arbeitsproze ß, In nors 
malen Jahren gäben die Gemeinden Auftr 1105 
€ 
den Gemeinden die Möglichkeit, der Wirlſchaft 
wieder Aufträge in normaler Höhe zu erteilen, 
io würden damit Arbeiter und Angeſtellte wieder 
beſchäftigt werden können, wie es lein Mr- 
beitsbeſchaffungsprogramm erreichen könnte. 


Eis-ueberſchwemmung im Allgäu 


[Telegraphiſche Meldung) 


Rettung aus brennendem 
Schacht 


Welſchenenneſt, Kreis Olpe, 4. Februar. Auf 
der „Bleigrube“ der Zeche Glanzenberg 
brach ein Brand in einer Zimmerung aus, 
durch den 21 Mann der Belegſchaft der Weg aus 
der Grube verſperrt wurde. Die Rettungsarbei 
ten wurden ſofort aufgenommen. Es gelang auch, 
während der Nacht bis Sonnabend früh 15 der 
eingeſchloſſenen Bergleute zu bergen, unter ihnen 
befindet ſich ein Toter. Gegen Sonnabend mit- 
tag ſind von den vier ma eingeſchloſſenen Berg- 
leuten zwei als Leichen geborgen worden. 
Alle drei Getöteten wurden durch vom Feuer 
entwickelten Rauch erſtickt. Die beiden letzten 
vermißten Bergleute, die fi in einen Schacht 
geflüchtet hatten, in dem ſich noch gute Lüftung 
zeigte, wurden Sonnabend abend lebend auf⸗ 
gefunden. Sie befinden ſich wohlauf. 


Im Laufe der nächſten Wochen und Monate 
wird Korſika, die „Inſel der Briganten“ die 
romantiſche und vielleicht ſchönſte Mittelmeer. 
inſel zu einer einzigen gewaltigen, ſtahl⸗ und 
betonſtarrenden Seefeſtung ausgebaut wer⸗ 
den. Ein ins Ueberdimenſionale bergrößertes 
Helgoland des Mittelmeeres, 

Eine gemiſchte Kommiſſion aus militäxiſchen 
und martimen Sachverſtändigen hat ſoeben Tou: 
lon paraten, Dieſe Kommillion hat den Auf⸗ 
trag, alle Vorbereitungen auf Korſika zu treffen, 
die zum Bau der gigantiſchſten Feſtung, die man 
wohl je geſehen hat, notwendig find. Insbeſon⸗ 
dere handelt es ſich dabei um die Schleifungen 
der uralten und zerfallenen Feſtungsanlagen an 
der Nordspitze und der Oſtküſte, die modernen, 
ſtahlgepanzerten und verſenkbaren Geſchütz⸗ 
türmen Platz machen follen, 

Entſprechende Aufträge am bereits in aller 

eimlichkeit an eine große Zahl franzöſiſcher und 
eingeſeſſener Abbruchfirmen gegangen, un 
an den morſchen Feſtungswällen von Cort 
raſſeln bereits jetzt die Steinbohrer. 

Was im einzelnen zu dem Feſtungsbauplan 
auf Korſika bekannt wird, zeigt klar, daß Frank⸗ 
reich ſich mit feinen letzten Bauten — von Mili- 
tärtechnikern als die dentharite Vollendung des 
Landſchutzes bezeichnet — nicht zufrieden gibt. 
Frankreich beſitzt an feiner Oſtgrenze eine 


fo gut wie undurchbrechbare Feſtungskette. Schutz 
gegen Diten » 
Frankreich beſitzt, was ſo gut wie gar nich 


bekannt iſt, eine „unterirdiſche chineſiſche Mauer“, 
einen Gürtel von Sperrforts, verſtreuten Stahl» 
bunkern und Großfeſtungen, die fih vom Süd⸗ 
ausgang des Kanals bis nach Nizza 
herunterziehen. 

Schutz gegen Süden und Südweſten 

Und dieſe unterirdiſche chineſiſche. Mauer 
fonte Frankreich jetzt noch nicht. Sie wird 
ortgeſetzt über das Meer hinaus bis nach 
Korſika. 

Hat Frankreich zum Ausbau ſeines Feſtungs⸗ 
gürkels parallel des Rheines vier Fahre ges 
braucht, ſo ſind zum Ausbau Korſikas, der noch 
gewaltiger und großzügiger gehalten ſein ſoll, ge⸗ 
rade zwölf Monate vorgeſehen. 

Eine Eile, die nur von Frankreich ſelbſt 
begriffen wird. 

Die Feſtungsanlagen aus dem vorigen Jahr- 
aa jollen noch im Laufe der nächſten ſechs 

onate ſämtliche reſtlos geſchleift ſein. An 


d [Luft! > 
slpunften, all das wird bereits jetzt unternom⸗ 


ihre Stelle treten Geſchütztür me, einzeln 
errichtet und komplette Sperrforts modernſter 
Konſtruktion. 

Damit aber nicht genug. Es wird bekannt, 
daß die „wichtigſten ſtrategiſchen Punkte“ durch 
ein unterirdiſches Streckennetz mit 
einander verbunden werden follen, um die 
ſchwerſten Eifenbahngeſchütze ie nach 
Bedarf konzentriert einſetzen zu können. 

Der Ausdruck „unterirdiſch“ dürfte allerdings 
in dem Fall mehr bildnishaft als tatſächlich ge- 
meint fein und aller Wahrſcheinlichkeit nach tief 
in das Gelände eingeſchnittene und gegen 
Fliegerſicht gedeckte Gleisanlagen bedeuten. 

Die unterirdiſche Verbindung der Sperrforts 
an der Oſtſeeküſte aber wird fraglos ebenſo Tat- 
ſache werden wie im Erlaß. ; 

Starte Truppentonzenttatiowen, 
Verzwanzigfachung der Garniſonen, Ausbau bon 
äfen, von Unterſeebootsſtütz ⸗ 


men. Es heißt, daß zwei Drittel der geſamten 
franzöſiſchen Pioniertruppen auf Korſika neue 
ſtrategiſche Marſchwege bauen follen und 
bereits entſprechende Marſchbefehle erhalten 
haben. Tatſache ift jedenfalls ſchon jetzt, daß 
überall Truppen bei der Anlegung neuer Stra» 
ßen beſchäftigt ſind. 

Die ganzen 8722 Quadratkilometer Horſikas 
ſollen mit den modernſten Vernebelungs 
apparaturen durchſetzt werden, um von einer 
zentralen Stelle aus ganze Rieſendiſtrikte, die 
gerade gefährdet ſind, zu vernebeln. Neuntauſend 
Quadratkilometer unter der Tarnkappe! 


— — 


Familiendrama in Frankfurt 
(Telegraphiſche Meldung) 

Frankfurt a. M., 4. Februar. Der in der 
Siedlung Weſthauſen wohnende Koch Arnold 
Fuchs hat Freitag nachts ſeine Ehefrau und 
feinen 11 jährigen Sohn erſchoſſen. Dar- 
auf beging Fuchs Selbſtmord durch Erhän⸗ 
gen. Die Eheleute haben Abſchieds briefe 
hinterlaſſen, aus denen hervorgeht, daß die Tat 
im gegenſeitigen Einverſtändnis 
erfolgt iſt. 


WEISSE WOCHE bei COHN ist alljährlich etwas ganz Besonderes. 


In diesem Jahre bringen wir zur WEISSEN WOCHE Unmen- Kunden-Kredit-Scheine werden 
wie Bargeld angenommen 


gen weiße Qualitätswäaren zu Preisen, wie sie von keiner 
K’S. Crêpe de 


Nur 6 Tage, von Montag, den 6. Februar 
bis Sonnabend, den 11. Februar 


— E, 


Seite unterboten werden können 


Craquelé Travers 


| crêpe Arkona 


Aut alle Reste trotz der billigen Restepreise 


Flamisol Crêpe Hammerschlag 


Well-Volle 
weiß, ausgezeichnete 59 
Qualität, 100 om br. 9 

Voll- Volle 
weiß, 150 cm br., für 445 

Fensterdekorationen 


Rolltücher 
80 7160 em 
gute Qualität 59, 

Bettbezüge 
sehr gute Linon-Qualität 
2 Kissen 80 x1 


00 
1 Deckbett 
130x200 4.50, 395 


Mako-Damast 
gediegene Qualität 


130 em breit. 98, 


Dowlas 
für Bettlaken, 140 cm br. 
gute dichte Qualität 


78; 


Damast 
1 Qualität mit 


Kl. Webefehlern 
130 cm breit . 79; 
Ein großer Posten 

; Damast-Tischwäsche 

aus gut. k seid. u. baum- 

woll- Material, weiß, weiß 

m farb. Kante u. ganzfarb. 

i. all. Größ. spottbillig 


K’Seiden- 


Damast-Servietten 
weiß, feinste Qua- 29 3 


lität, 5x5 .. 
Damast-Handtuch 
weiß, gute Qual. 


45x 100, ges. u. geb. 39; 


Flanell 
49 e 
i weiß, gu ual. 
nn 3 16 K 65, ges. u. geb, 29; 
Perkal für ©berhemden- 
Oberhemden |Popeline 


ausgez,. Qualität hübsche 


Streifenmuster 49, 


Ocm br. 88, 68, 


hübsche Muster 
80 cm breit 39, 


29; 


ib 
Br 
Ma 


hervo end 
Qualität, 60x80 ‚39; 


į 
4 
en 
141 
SA 
1 
AN 
10 $ 9 
<a 


weiß, mit weißen und 
farbigen Tupfen 


120 em breit 88 
3 


solide Qualität 


Gitterstoff 


105cm br., weiß, her vorr. 
starke, haltb, Qualit., für 


Fensterdekor, 59 
3 


u. Handarb, 


Bettbezüge Züchen 
aus bewährt. Lſnon-Qual. j 
mit reicher Stickerei bekannte Qualität 
2 Kissen 80x100 


Rein Mako- 


1 Deckbett 130x200 80 cm breit 


Beitdamast 


ae schöne Qualität 
elegante hoch- 25 
glänzende Ware 1 25 ; i 

130 cm breit? 2 160 cm breit.. 1 


K’5eiden- Eleg. K’Seiden- 


Cräpe-Tischdecke | Kaffee-Gedeck 
schwerste elegante feinstes Material, Ganz- 
Qual. 130x 16 farb., indanthren130x160 

55 1 95 mit 6 Servietten 


kochfest 


zul 439 
Reinleinen-Damast- 
Handtuch 

weißgarnig, bes. schöne 
Qual., ges. u. 


geb. 
ri. 88 


im Karton 


| Leinen-Damatt- 


Handtuch 
weißgarnig, 48 x 100, 


ges, und geb. 49 
; 9 


sehr haltbar , 


29, 


Wish Hemdentuch 

£ bewährte Qual. 

„Treffer f 

vollkommen gime F 26, 
appretur, teint, gute Gebrauchs- m 
Ware, 80 em br. 35 3 qual., doppelt b. Q, 


Bettuch» 
Leinen weißgarn. 

bestbawährte 
Qual., 150 cm br, 4 35 
Linon-Garnitur 
erprobte, dichte Qualität 
130. em breit . 599 


E 


inlett-Garnitur 
federdicht, farbecht aus- 
gewaschen, naphiholrot 


180 om breit 


Haustuch edie Qual. 
ohne Füllappretur, bes, 
dichte Einstellung 


hervorragend 
haltb., 140 cm 98, 
Linon 
zuverlässige Qualität 
130 cm breit.. . . 493 
80 cm breit 29., 
Cöper-inlett 


blau mit Garantie für 
Dicht. u, Indanthrenfärb, 


80 cm breit 


80 cm breit 98, 0 e breit.. ir gas 
Leinen» 5 
Kaffee-Gedeck - pamant Tafel- 


I. deutsch. Fabrikat, weiß 
mit farb. Karo 130 x 160 


m. 6 Servietten 

im Karton 35³⁰ N 
Leinen- Gerstenkorn 
Handtuch 


hochwert, Qual., weiß mit 


rot. Kant., ges, u. 4 5, 


geb., 45x100 . 


I. deutsch. Fabrik. 130x160 
mit 6 Servietten 95 
60x60 im Kuvert 
Froitierhandtuch 
es. sohwere u. gu 
saugf. Qual. 487100 59; 
Frottierhandtuch 


extra stark, Qual. 88; 


58 x 10 


weiß, ca. 70 em breit, 


gute, stark 39, 


gerauhte Ware 


Barchent 


weiß, ca. 73 cm breit, 


weiche, dichte 
38, 


Qualität... . 


IHN 


weiß, das elegante, Hammerschlag | reversible 10 Prozent Rabatt weiß, der Borkenkrepp | weiß, elegante E Seiden] Chine 
weiche Mattgewebe EN Auf alle Seidenreste mit hochglänzender Neuheit für Kleider und | weiß, äußerst haltbare 
weißgeine Wo 14 ele, Hmm, 250 25 Prozent Rabatt | en- 0.88 Wäschequalitit 455 
ca, 70 cm brei weiß, 9 em br, 94 cm breit . ca. 98 cm breit 86 cm breit. 1 
— oms N * 
Crêpe de Chine | crêpe chinette K’Seiden-Rips | Cotele wor 1 Crêpe Alpha |Flamenga | wWaschrips 
e e 65 ei 12 Wäsche e 75 lb we reina Wole porga 10 P ie weiß, aus Wolle u. K Seide weiß, 80 cm breit 
0 ua i un usen ualitä wertvolle Qual. A eiderware 95 cm breit für Kleider u, 
86 cm breit . 1 ca, 70 cm breit 69, 70 em breit 98, 93 em breit 495 180 AN 495 ca. 70 cm breit gediegene Qual. 240 Handarbeiten 49, 


Bettlaken Haustuch- 
aus gutem Dowlas 423 Bettlaken 
Dee 
Bettlaken mit Hohlsaum i nos 
tem Dowl 
agim Dowlas 925 . . . A 
Gradi-Garnitur | Damast-Garnitur 
bewährte Qualität solide Ware 
130 cm breit .. 839 130 cm breit. 983 


80 cm breit 58; 


Gold, blau, grün, bordeaux 
fern. weiß m. farb, Streit. 


zuverläss. Ware 98, 
o 


48, 


<öper-Inlett- 
Garnitur 


echt türkischrot, daunen- 
dicht, ausgewaschen 


130 cm 80 cm 
379 breit 425 


breit 


80 cm breit 


180 cm breit.. 


Küchen- | Reinleinen- 
nandtuch Küchenhandtuch 
gute Qualität, ges. u. geb. schwere Qual., gosäumt 
und gebändert 
46x100 29, 4; 45x 00 39, 


Schweden- 
streifen 


sehr gute Qual., herrliche 
Farbstlig, indant, 
116 om br. . 78, 68, 


Hemdenflanell 
sehr gute Qualität, 70 cm 


breit, schön ge- 2 4; 


BEUTHEN Qs 
GLEIWITZER- 
STRASSE 11 


Schürzen- 
stoff 


116 em br., aus- 
gezeiehn, Qual, 


49, 
Pyjamaflanell 
moderne Streifenmuster 


zuverläss. Qual. 
70 em breit, 38, 293 


25 


Wieweit kann sich Deutschland aus eigener 
‚Scholle ernähren? Diese Frage wird immer wie- 
der in der Oeffentlichkeit aufgeworfen, es er- 
scheint daher notwendig, die gegenwärtige 
Versorgungslage Deutschlands und 
ihre zukünftige Entwicklung einmal 
aufzuzeigen. 


Unsere Brotversorgung aus eigener 
Scholle ist heute sichergestellt. 


Schon vor dem Kriege erzeugten wir in Deutsch- 
land mehr Roggen, als wir verbrauchten, Dem- 
gegenüber waren wir in der Weizenversor. 
gung nicht unabhängig. Als in den ersten Nach- 
kniegsjahren eine Umstellung der menschlichen 
Ernährung durch einen stärkeren Verzehr von 
Weizenbrot eintrat, schien die Brotversorgung aus 
eigener Scholle einen neuen Rückschlag zu er- 
leiden. Mußte doch Deutschland seither erheb- 
liche Mengen Weizen aus dem Auslande, ins- 
besondere aus Nord- und Südamerika, ein- 
führen. Was unerreichbar schien, ist in nahe- 
zu einem Jahrzehnt gelungen: 1931 betrug der 


Verbrauch an Auslandsweizen nur noch 600 000 


Tonnen, im Jahre 1932 hatte Deutschland sogar 
einen Ueberschuß an Inlandsweizen. Durch ziel- 
bewußte Umstellung vom Roggenanbau auf ver- 
stärkten Weizenanbau hat sich die Weizen- 
anbaufläche 1981 gegen 1913 um 27 v. H. ver- 
mehrt. Wie ist diese Ertragssteigerung mög- 
lich gewesen? Einmal durch die Fortschritte 
auf dem Gebiet der künstlichenDüngung 
und der Ackerbautechnik, nicht zuletzt 
aber durch den beispiellosen Fleiß des 
deutschen Bauern, der allen Widerständen 
zum Trotz seine Aufgabe als Ernährer des Vol- 
kes erfüllt hat. 


Wie in der Brotgetreideversorgung, so ist 


Deutschland. auch in der Kartoffel- 
versorgung seit langen Jahren von jeder 
ausländischen Zufuhr unabhängig, 


wenn auch heute noch unnötigerweise Früh- 
kartoffeln eingeführt werden. Im Durch- 
schnitt der letzten 20 Jahre wurden in Deutsch- 
land jährlich 400 bis 440 Millionen Doppelzent- 
ner Kartoffeln erzeugt, während der Bedarf 
etwa 400 Millionen Doppelzetner beträgt. Es 
ist mit Bedauern festzustellen, daß die Einfuhr 
von Frühkartoffeln in der Nachkriegszeit 
außerordentlich gestiegen ist. Der Absatz 
von Kartoffeln ist u. a. auch durch den Rück- 
gang der Vorratswirtschaft infolge 
geringerer Lagerungsmöglichkeiten der städti- 
schen Haushaltungen, aber auch durch das 
knappe Wirtschaftsgeld verringert 
worden. Von den 400 bis 440 Millionen Doppen- 
zentern Kartoffeln wurden bisher 6 v. H. als 
Rohstoff für das Stärkegewerbe, die Kartoffel- 
brennereien und die Kartoffeltrocknung verwen- 
det. 20 v. H. dienten als Pflanzkartoffeln, 32 
v. H. als Speisekartoffeln und etwa 38 v. H. 
wurden verfüttert. Von besonderer Bedeutung 
ist seit einigen Jahren die Erzeugung von Ma r- 
k en kartoffeln, die vielfach schon als „Tüten- 
kartoffeln“ auf den Markt kommen. Aber auch 
im Frühkartoffelbau hat die deutsche 
Landwirtschaft gewaltige Fortschritte gemacht. 
Bereits im Juni kommen die ersten deutschen 
Frühkartoffeln auf den Markt. 

Die Produktion an Zucker ist in Deutsch- 
land bereits so stark, daß die Landwirtschaft zu 
einer Einschränkung der Zucker- 
rübenanbaufläche übergehen mußte. Diese 
Einschränkung kann nicht ohne Schwierigkeiten 
durchgeführt werden, da der 2 


Zuckerrübenbau die intensivste landwirt- 
schaftliche Kultur 


ist und als Vorfrucht geradezu unersetzlich gilt. 
Berücksichtigt man, daß die Zuckerrübe die 
Hackfrucht des besten Bodens ist, 80 erscheint 
es erklärlich, daß sich die Frage einer Ersatz- 
frucht nicht leicht lösen läßt. Im Jahre 1931 
mußte die Zuckerrübenanbaufläche gegenüber 
1930 bereits um 20 v. H. verringert werden! Wäh- 
rend wir vor dem Kriege noch Ausfuhrmöglich- 
keiten nach England hatten, ist die Zuckeraus- 
fuhr durch die gesunkenen Weltmarktpreise 
völlig unwirtschaftlich geworden. Hin- 
zu kommt die beherrschende Stellung 
des Rohrzuckers auf dem Welt- 
markt, dessen Industrie während des Krieges 
eine derartige Entwicklung erlebte, daß die deut- 
sche Zuckerrübenindustrie den Wettbewerb kaum 
noch aufnehmen kann. 


Wer den ständigen Niedergang der Vieh- 
preise und der Preise für Milch- und 
Molkereierzeugnisse verfolgt, muß als 
eine besondere Tat der deutschen Landwirt- 
schaft werten, daß wir 


in der Fleischversorgung vom: Auslande 
nahezu völlig unabhängig 


sind. Hier liegt der klare Beweis, daß der 
Lamdwirt das Seine zur Wiedergewinnung der 
Rentabilität getan und eine Vervollkommnung 
und Erweiterung der Erzeugung durchgeführ, 
hat. Erinnert man sich der geringen Fleisch- 
rationen und Fleischkarten während des Welt- 
krieges, so erhält dieses Ergebnis eine ganz be- 
sondere Bedeutung. Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß der Fleischverbrauch je Kopf der 
Bevölkerung im Jahre 1913 49% kg betrug, nach 
dem Kriege 1924 39% kg und im Jahre .1930 
50% kg. Der Fleischverbrauch ist demnach in 
den letzten Jahren, aber auch gegenüber der 
Vorkriegszeit gestiegen. Etwa 60 bis 66 v. H. 
des Gesamtverbrauches an. Fleisch fiel auf 
Schweinefleisch. Der Schweinebestand, 
der in einem Zyklus von 2% Jahren zwischen 
18 Millionen und 24 Millionen schwankt, reicht 
nicht nur zur Deckung des Eigenverbrauchs aus, 
sondern ergibt sogar einen Ueberschuß. 
Auch hier beginnt also das Zuviel bereits 
Sorge zu machen. Nicht anders liegen die Ver- 
hältnisse bei den Rinderbeständen. Hier 
sind die während der Krieges stark zusammen- 
geschrumpften Bestände nicht nur längst wieder 
aufgefüllt, im Jahre 1931 war der Bestand schon 
rund 44 Millionen Stück größer als 1913! Wenn 
die Viehpreise gegenüber 1913 heute um 30 bis 
40 v. H. niedriger liegen und damit im Hinblick 
auf die gestiegenen Preise für die Erzeugungs- 
mittel der Rentabilität nahezu jeder Boden ent- 
zogen ist, so geraten diese Erfolge in die Ge- 
fahr, zerstört zu werden. 


Mit 22 Milliarden Liter Milch erzeugt die 
deutsche Milchwirtschaft jährlich einen 
Wert von 3,5 bis 4 Milliarden RM. Sie ist da- 
mit nach dem Geldwert einer der bedeutendsten 
Zweige der deutschen Volkswirtschaft, dem 
selbst eine ganze Reihe unserer bedeutendsten 
Industriezweige nicht gleichkommen. Der durch- 
schnittliche Milchverbrauch beträgt heute etwa 
ein Viertel Liter Milch je Kopf. In diesem Zu- 
sammenhange ist nicht uninteressant, daß die 


Bierstadt München einen höheren 
Milchverbrauch als Berlin 


hat. Während in den letzten Jahren noch für 
etwa 400 bis 500 Millionen RM. Butter eingeführt 
werden mußten, stehen wir heute unmittelbar 
vor der Selbstversorgung. Die völlige 
Selbsversorgung ist vielleicht nur eine Frage von 
Monaten, wenn der Landwirtschaft durch den 
dringend -geforderten hardelspolitischen Schutz 
auch nur einigermaßen die Rentabilität der But- 
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Berliner Börse 


Zum Schluß nachgebend 


Berlin, 4. Februar. Das Geschäft in Aktien 
war heute selbst für einen Sonnabend recht 
klein. Stimmungsmäßig war zu Beginn des Ver- 
kehrs eine Beruhigung festzustellen. Die Kurs- 
gestaltung war nicht ganz einheitlich; es ergaben 
sich Abweichungen bis zu 1 Prozent nach bei- 
den Seiten. Teilweise waren auch Veränderun- 
gen bis zu 3 Prozent festzustellen. Im Ver- 
laufe ergaben sich jedoch wieder Rückgänge, da 
Meldungen über ein bevorstehendes Gesamt- 
moratorium für die Landwirtschaft, 
man spricht von 3 bis 4 Monaten, etwas ver- 
stimmten. Montane hatten Abweichungen bis 
zu etwa 1 Prozent nach beiden Seiten zu ver- 
zeichnen. Stolberger Zink verloren nach Minus- 
Minus-Notiz 2 Prozent. Braunkohlenwerte 
lagen völlig uneinheitlich, hier beliefen sich die 
Veränderungen auf 1 bis 2 Prozent. Chemische 
Werte, darunter Farben, neigten zur Schwäche. 
Elektroaktien lagen bei kleinen Abweichungen 
unregelmäßig. Gaswerte gaben bis zu 1% Pro- 
zent nach. Von Kabel- und Drahtwerten gewan- 
nen Dtsch. Telephon- und Kabel, während Dtsch. 
Kabel 2 Prozent verloren. Maschinenfabriken 
gaben bis zu 1% Prozent, Berlin-Karlsruher mehr 
als 2 Prozent nach. Kunstseideaktien und die 
übrigen Textilwerte lagen ruhig und nur knapp 
gehalten. Von Wasserwerken waren Was- 
ser Gelsenkirchen 1% Prozent niedriger. Von 
Bankaktien büßten Reichsbank 3 Prozent 
ein. Hier hat man bekanntlich Dividenden- 
bekürchtungen. L. Tietz waren beute leicht 


erholt trotz der um 18 Prozent 
Warenhausumsätze. 

Dtsch. Anleihen waren besonders im Ver- 
laufe wieder recht schwach. Altbesitz verloren 
etwa 1 Prozent. Variable Industrieobligationen 
und Reichsschuldbuchforderungen waren bis zu 
etwa 1 Prozent erholt, bröckelten aber im Ver- 
laufe wieder leicht ab. In den übrigen fest- 
verzinslichen Werten bestand jedoch 
weiter Angebot, so daß sich Kursrückgänge bis 
zu 17 Prozent ergaben. Auslandsrenten 
zeigten bei geringfügigem Geschäft minimale Ab- 
weichungen nach beiden Seiten. Am Berliner 
Geldmarkt machte auch heute die Entspan- 
nung weitere Fortschritte, Tagesgeld war an der 
unteren Grenze schon mit 4% bezw. 4% Prozent 
erhältlich. Monatsgeld blieb unverändert 5 bis 
7 Prozent. Nach Privatdiskonten, Reichswechseln 
per 3 Monate und Reichsschatzanweisungen per 
16, 8. bestand unverändert Nachfrage. 


gesunkenen 


Breslauer Börse 


Schwächer 


Breslau, 4. Februar. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war weiter schwächer. Besonde 
am Rentenmarkt kam reichlich Material 
heraus. Die Kurse gingen prozentweise zurück, 
8% Landwirtschaftliche Goldpfandbriefe lagen 
gedrückt, ebenso gaben Bodenpfandbriefe weiter 
nach. Liquidations-Pfandbriefe liegen etwas 
schwächer. Roggenpfandbriefe liegen gut behaup- 
tet. Auch Alt- und Neubesitzanleihe liegt 
schwach. Am Aktienmarkt war lediglich 
geringes Geschäft in Baubank und Gebr. Jung- 
hans, zu leicht abbröckelnden Kursen, 


; 2% Handel» Gewerbe + Industr 
Deutschlands Ernährung auf eigener Scholle 


Von Theodor Graf von Baudissin, 


Geschäftsführendem Vorstandsmitglied des Deutschen Landwirtschaftsrates 


tererzeugung gesichert wird. 18. v. H. der in 
Deutschland erzeugten Butter kommen heute als 
unübertroffene Markenbutter auf den 
Markt, ein Beweis, daß wir selbst auf die Zu- 
fuhr ausländischer Qualitätsbutter verzichten 
können. Die viehhaltenden Landwirte haben 
sich zum Ziel gesetzt, die durchschnittliche Milch- 
leistung je Kuh um 500 Liter zu erhöhen. Das 
ist durchaus zu erreichen. 

Deutschlands Fettbedarf wird zu 38 v. H. 
durch Margarine, zu 35 v. H. durch Butter und zu 
16 v. H. durch Schmalz gedeckt. Den Rest 
bilden Speiseöle und Speifette, u. a. Kokos, Pal- 
min und gehärteter Tran mit 10 v. H. Wenn 
heute der Anteil der- Eigenerzeugung an der 
Fettversorgung nur 40 v. H. beträgt und 60 v. H. 
in Form von Rohstoffen auf die Einfuhr entfal- 
len, so ist das ein Zustand, der eine weitgehende 
Korrektur erfahren muß. Berücksichtigt man, 
daß wir den Ursprungsstoff zahlreicher Fette, 
Kohlehydrate, im Ueberschuß erzeugen, so ergibt 
sich, daß die Verwendung einheimischer Fette 
eine der wichtigsten Fragen unserer Wirtschafts. 
politik ist. Bei den einzelnen Fettarten verteilt 
sich der Verbrauch wie folgt: 


Eigenerzeugung Einfuhr 
Butter 80 v. H. 20 v. H. 
Schmalz 60 v. H. 40 v. H. 
Margarine 5 v. H. 95 v. H. 


Oele, Kunstspeisefette Rohstoffe 100 v. H. 


In der Geflügelwirtschaft ist die 
Unabhängigkeit Deutschlands noch nicht sicher- 
gestellt. Neben England ist Deutschland bisher 
das Haupteinfuhrland für Eier. 1913 konnte der 
Bedarf in Deutschland zu 65 v. H. aus eigenen 
Erzeugnissen gedeckt werden, im Jahre 1924 zu 
78 v. H. und 1930 zu 78 v. H. Der Stillstand in 
der Erreichung des Ziels der Selbstversorgung 
ist nicht zuletzt auf die ungewöhnlich niedrigen 
Eierpreise durch die Ueberschwemmung des deut- 
schen Marktes mit ausländischen Eiern zurück- 
zuführen, eine Tatsache, die unsere Geflügel- 
halter zur Verringerung des Bestandes an Lege- 
hennen zwang. Vor allem haben die Geflügel- 
farmen ihre Bestände erheblich eingeschränkt. 
8 v. H. aller Hühner werden auf Bauernhöfen 
bis zu 20 ha gehalten. Wenn eine Selbstwersor- 
gung Deutschlands zur Zeit noch nicht besteht, 
ist dieses Ziel doch in absehbarer Zeit zu er- 
reichen. ; 

Deutschlands Gartenbau istin weitgehen- 
dem Maße in der Lage, die Ansprüche der Ver- 
braucher mit heimischen Erzeugnissen zu be- 
friedigen. Nach den Erhebungen des Instituts 
für Konjunkturforschung betrug der Anteil deut- 
scher Erzeugnisse z. B. bei Blumenkohl und To- 
maten 35 v.H., bei Salat, Spinat und Gurken etwa 
50 v. H., bei Zwiebeln 75 bis 80 v. H. und bei 


obst 80 bis 85 v. H. 


ie 


Im Jahre 1981 führten 
wir an Obst und Südfrüchten für 374 Millionen 
RM. ein und an Küchengewächsen für 88 Mil- 
nomen RM. Besondere Fortschritte sind auf dem 
Gebiete des Frühgemüsebaues zu verzeichnen. 
Während Deutschlands Gartenbau im Jahre 1927 
rund 2% Millionen qm unter Glas hatte, beträgt 
die Zahl jetzt schon 3% Millionen qm. Durch die 
Kältetechnik ist es neuerdings möglic 
deutschen Blumenkohl aus der Feldernte zw 
bis drei Monate, Tomaten sechs bis acht Wochen 
aufzubewahren. Von größter Bedeutung sind 
schließlich die hohen Leistungen unserer Kon- 
servenindustrie, die der Verbraucher- 
schaft während des ganzen Jahres hochwertigste 
Nahrungsmittel mit ausreichendem Vitamingehalt 
liefert. Wird dem deutschen Gartenbau durch 
weitsichtige wirtschaftspoliti- 
sche Maßnahmen die Grundlage zu weite- 
rem Fortschritt gesichert, so dürfte Deutschland, 
auch auf diesem Gebiete dank der zähen Arbeit 
von Landwirtschaft und Gartenbau dem Ziele 
der Selbstversorgung bis zur Grenze des 
Erreichbaren näherkommen. 

Auf zwei Tatsachen muß aber besonder» hin- 
gowiesen werden. Ein großer Teil der A bs a t z. 
schwierigkeiten der Landwirtschaft be- 
ruht darauf, daß die Verbraucherschaft sich 
nicht mehr an das hält, was die Jahreszeit bie- 
tet, sondern ihre Ansprüche auf das richtet, was 
nur bevorzugte südliche Länder liefern 
können. Nur so kommen die Mittelmeerländer 
mit Maltakartoffeln, mit Tomaten, Bohnen, Erd- 
beeren, Spargel usw. dem deutschen Land- und 
Gartenbau auf dessen eigenen Märkten zuvor, 
und dieser findet die Märkte versperrt, wenn 
seine Jahreszeit gekommen ist. 


Und eine andere Tatsache muß hervorgehoben 
werden. Die deutsche ‚Landwirtschaft hat ihre 
Produktion gesteigert, trotzdem die Preise san- 
ker und trotzdem die sinkenden Preise die Ren- 
tabilität vernichteten. Die Rentabilität wurde 
vernichtet, weil die fixen Kosten auf der bewirt- 
schafteten Fläche, die Steuern, die Gemeinde- 
lasten, die Abgaben und die Schuldzinsen so gut 
wie unverändert blieben. So blieb nichts ande- 
res übrig, als den Umsatz auf der Fläche zu 
steigern, um die Lasten und Zinsen aufbringen 
zu können. Aus diesem verhängnisvollen Kreis- 
lauf kann nur eine wirksame Entlastung heraus- 
führen. 


Faßt man so die Frage der Selbstversorgung 
Deutschland aus eigener Scholle zusammen, so 
ergibt sich, daß sie zu erreichen ist bei 
Roggen, Weizen, Hafer, Gerste, Kartoffeln, 
Zucker, Hülsenfrüchten, Oelgewächsen. Gemüse, 
Obst, Hopfen. Vieh, Fleisch, Milch, Milcherzeug: 
nissen, Geflügel, Eiern, Futtermitteln und 
Fischen. Nach heutigem Ermessen ist die Selbst- 
y: ng nicht ganz zu erreichen bei 
Wolle, Fellen, Häuten. pflanzlichen Spinnstof- 
ken und Tabak. Diese Bilamz zeigt. daß Deutsch- 
land der Unabhängigkeit seit der bitteren Lehre 
des Weltkrieges um eine bedeutende Etappe 
nähergekommen ist und — man kann das wohl 
aussprechen — im ganzen gesehen nahezu vor 
der Selbstversorgung steht. . 


(Aus „Der Heimatdienst“, Nr. 3, Jahre. 18.) 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 4. Februar 1938. 
Weizen 76 kg 188—190 Weizenmehl 100kg 22,8 25.85 
(Märk) Dez. — Tendenz: etwas fester 

März 2061½—207½ | Rorgenmehl 19.90 —21,80 
. Mai 209 ¼½ — 209% | Tendenz: etwas fester 
Tendenz: fest 8 8.10—8.50 
Roggen (/ U)) 154-156 endenz: still 
(Märk.) Dez. y — Roggenkleie 8,70—9,00 
März 167-168 | Tendenz- ruhig 
Mai 169—1701% | Viktoriaerbsen 20.00-23.00 
Tendenz: fest KT Speisen 125 81400 
200 —14. 
Gerste Braugerste 165—175 et we 13:50—15,50 
Futter-u.[ndustrie 158—164 | Leinkuchen 10,50 
Tendenz: rubig Trookenschnitzel 8,80 
Hafer Märk. 116—118- | Kartoffeln, weiße — 
> Dez. — 5 rote — 
„ März r 5 gelbe — 
Mai — > blaue — 
Tendenz: fest Fabrikk. % Stärke = 
2 
Breslauer Produktenbörse 
— ͤ — — 
Getreide 1000 Kg 4. Februar 1988. 
Weizen, hl-Gew 76kg — Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74kg. 185 | Weizenkleie — 
2 kg in Roggenkleie — 
kg 174 | Gerstenkleie - 
68kg 168 
Roggen, schles. 71 kg 151 Tendenz: 
15 69 kg 7 5 
or 08 | Mehl: 100 kg 
Heppi a5 $ 178 Weizenmehl (70%) 2412—25 
Somfmergerste — Roggenmehl 193,— 2034 
Inländisch.Gerste 65 kg 163 | Auszugmehl 3081 
Wintergerste 61/2 K Rg 147 Tendenz: fester 
Tendenz: fester 
Saatenbericht 


(von der Firma Oswald Hübner, Breslau 5) 


Das Saatengeschäft stagniert, der erste Be- 
darf ist gedeckt, und der Konsum verhält sich 
noch abwartend. Aber auch die Zufuhren be- 
wegen sich in engen Grenzen, wodurch nennens- 
werte Preisschwankungen kaum eingetreten sind. 
Lediglich in Hüls enfrüchten mittlerer Güte 
war. das Angebot dringend, während Blaumouhn 
recht freundlich tendierte. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 4. Februar. Roggen O. 14,75—15,00, 
Roggen Tr. 75 To. 15,10, 15 To. 15,20. Weizen 0. 
25,50—26,50, mahlfähige Gerste A 13—13,50 B 
1350—14,25, Braugerste 15,50—17, Hafer 13— 
13:25, Roggenmehl 65% 23,50—24,50, Weizenmehl 
65% 40—42, Roggenkleie 9,25—9.50, Weizenkleie 
7,75—8,75, grobe Weizenkleie 9,75—9,75, Raps 
43—44, Viktoriaerbsen 19—22, Folgererbsen 34— 
37, roter Klee 90—110, weißer Klee 80—110, 
schwedischer Klee 90—110, Sommerwicken 12,50 
—13,50, Peluschken 12—13, Serradelle 9,00--10, 
blaue Lupinen 6,00—7,00, gelbe Lupinen 8,50— 
9,50. Stimmung ruhig. Er 


Berliner Devisennotierungen 


„ex geahlioee, 4.2 8. 2 

0 Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,843 0,847 0,848 0,852 
Canada 1 Can. Doll. 3.516 8.524 3,496 3.504 
Japan 1 Yen 0,879. 0,881 0,879 0,881 
Kairo 14 t. Pfd. 14.68 14.72 14,67 1471 
Istambul 1 „ Pfd. 2.008 2.012 2.008 2.012 
London Pfd. St. 14.30 14.34 14.29 14.88 
New York t Dolk 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 1,239 0,241 0,239 0.241 
Uruguay 1 Goldpeso 1,648 1,652 1,848 1,652 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,23 169,57 169,28 169,62 
Athen 100 Drachm. 2,358 2.362 2,358 2,862 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 5852 | 58,64 5851 68.8 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Budapest 100 Pengö — — — 
D. g 100 Gulden 81,85 82,01 81,88 82,04 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,314 6,326 6,304 6,816 
Italien 100 Lire 21,52 21,56 21.50 21,54 
Jugoslawien 100 Din. 5,554 | 3,566 5.553 0.566 
Kowno 100 Litas 41.88 11,96 41,88 41,98 
Kopenhagen 100 Kr. | 63.79 63,91 63,74 63.86 
Lissabon 100 Escudo | 12,89 13.01 12,97 12,99 
Oslo 100 Kr. 13,28 73,37 73,18 18.82 
Paris 100 Fre 10,425 16,405 10,425 16,465 
Pra 100 Kr. | 12,460 | 12,485 12,465 | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 64,44 64,56 64,44 64.56 
Riga 100 Latts | 79,72 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. 81,17 81,33 81,37 81,58 
Sofia 100 Leva 3,057 3,068 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten 84,40 34.51 45 34.51 
Stockholm 100 Kr. 777 77.53 77,42 77,58 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 110,81 110,59 110,81 
Wien 100 Schill. 50.40 00,00 00.90 51,05 
Warschau 100 Zioty 1. 47,10 48 47,10 47.30 

Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 4. Februar. Polnische Noten: Warschau 


47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47.30, 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


194 .... 94 Berlin, den 4. Februar 

1935 88% 193) 79 

1936. . . 8178 1933. 7478 
Warschauer Börse 

Bank Polski 80,50—81,00—80,75 


Dollar privat 8%, New York Kabel 8,926, 
Danzig 173,55, Holland 359,00—358,9, London 
30,33--80,35, Paris 34,86, Prag 26,42, Schweiz 
172,35, Italien 45,70, Bauanleihe 3% 42,10—42,00, 
Dollaranleihe 6% 57,25, 4% 57,5 91,50, Boden- 
kredite 4% 36,75. Tendenz in Aktien ein 
wenig schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


Berlin, 4. Februar. Elektrolytkupfer, (wire- 
bars), prompt eif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam: 46%. 

London, 4. Februar. Silber 16/1, Lieferung 
17, Gold 121/1, Ostenpreis 153%. 


seo 


„Rund um das Beuthener Stadion“ 


= gynefin rühter emen 
mit Unterstüzung der „Deute Morgenpoft“ 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“, die ſchon durch 
die Stiftung eines Wanderpreiſes für den Leicht⸗ 
athletik⸗Länderkampf zwiſchen Weſt⸗ und Oſtober⸗ 
ſchleſien ihr Intereſſe für die ſchöne Leichtathletik 
bekundet hat, verſucht jetzt gemeinſam mit dem 
rührigen Sportelub Oberſchleſien Ben 
then den Langſtreckenlauf, der bisher in der 
Oberſchleſiſchen Leichtathletik arg vernachläſſigt 
wurde und bei dem es uns an Spitzenkönnern be 
ſonders mangelte, zu fördern. Der Sportelub 

berſchleſien hat die Idee gehabt, einen Lang⸗ 
ſtreckenlauf ins Leben zu rufen, der unmittelbar 


ganda für die Leichtathletik überhaupt verbun⸗ 
den. Das Gelände ift nämlich ſo ausgewählt wor- 
den, daß die Zuſchauer, wenn ſie den richtigen 
Beobachtungspoſten einnehmen, einen großen Teil 
des Geländes überſehen können, in dem ſich der 
Kampf abſpielen wird. Dieſer Punft liegt an der 
alten Grube weſtlich des Stadions, dork wo der 
Sommerweg zum Stadion nach dem Stadtwald 
abbiegt. Start und Ziel befinden ſich unmittelbar 
an der Hindenburgkampfbahn. Im Hauptlauf iſt 
die geſamte oberſchleſiſche Elite vertreten. Auf 
den erſten Plätzen erwartet man Haberecht 


an der Peripherie der Stadt Beuthen mit un 5 chiff f 6 5 Í pe Pipera ), 115 a L 
| . AT y y ; 8 un! 1 0 1 malſpur Beuthen), achnik, 
Start und Ziel an der Hindenburg⸗Kampfbahn [Stolz und Habin (Vorwärls⸗Raſenſport) 


Sperlich (Beuthen 09), Lange, Habel un 
Stephan (SED. Beuthen), Oſednik REISE 
bahn Gleiwitz), Klimas, Barnetz i un 
Burek (Karſten⸗Centrumſ. Die Strecke führt 
über 6000 Meter und iſt zum Teil durch Höhen⸗ 
unterſchiede ziemlich ſchwierig. Bei einigermaßen 
utem Wetter werden ſich hoffentlich zahlreiche 
Zuſchauer einſtellen, die 
Schauspiel beſtimmt 15 können. Der 
ift auf 14.30 Uhr feſtgeſetzt. 

Für die Sieger in den einzelnen Klaſſen hält 
die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ zahlreiche von der 
Kunſtgießerei der Gleiwitzer Hütte ange⸗ 
fertigte Plaketten bereit. 


F ausgetragen und der zu einer ſtändigen Einrich- 
. tung werden ſoll. Dieſer Lauf kommt heute zum 
| eriten Male zur Durchführung. Erfreulicherweiſe 
hat es nur dieſes Anſtoßes bedurft, um eine große 
Anzahl von Langſtreckenläufern auf den Plan zu 
rufen. So wird dieſer Geländelauf eine Teilneh⸗ 
merzahl aufweiſen, wie ſie bisher noch auf keiner 
oberſchleſiſchen Veranſtaltung au ſehen geweſen 
war. Nicht weniger als zehn Mannſchaften, 25 
Täufer bei den Senioren, 20 Anfänger und 20 
Jugendliche haben ſich in die Teilnehmerliſte ein⸗ 
getragen. Ein Ergebnis, das zu den ſchönſten 
Hoffnungen berechtigt. Mit der 16 6 7 0 der 
Langſtreckenlänfer ift gleichzeitig eine Propa⸗ 


Bleibt Oppeln Handball⸗Hochburg 


 Enticjeidung in der Meisterschaft der Sportler 


i Sare urn endlich auch der Endkampf Handballgemeinde trägt nach dem Verſagen des 

um die Oberſchleſiſche Handballmeiſterſchaft der Meiſters der zweite Vertreter, dex Poſtſportverein 

Sportler zur Durchführung. Am vergangenen Oppeln. Auch die Poſtſportler haben einen ähn⸗ 

Sonntag ermittelten die Turner ebenfalls ihren lichen ſchnellen und überraſchenden Aufſtieg wie 

Meiſter, diesmal überraſchend im ATN. Beuthen, ihr heutiger Gegner zu verzeichnen. Ihre Haupt⸗ 

der damit erſtmalig in die eee e Hege⸗ ſtärke liegt ebenfalls i 

Ein der Turne Handdalo g Ratibor eine] Kampfeseifer, der bis zum Spbidep ff anhält. Die 

Breſche ſchlug. Die gleiche Price ehen d ymae ae 1 Der 

x ſpri aher äußerſt intereſſant zu werden. Dabei 

Gefahr, nach jahrelanger Führung entthront haben die Oppelner den 420 6 Vorteil, den 

i zu werden, 5 Ba 5 Platz und vor permio 

droht ebt Dypelmi der Hochburg der Publikum beſtreiten zu dürfen. Die Hinden 
Sportler. Der erite Vertreter des Induſtrie⸗ 


beben, De Icon, 1 doch ze m licht once 
a a hAon ſtrie⸗ haben, dürften ſich jedoch kaum fo leicht dadur 
gaues, die Polizei Hindenburg, die in einſchüchtern laſſen. Jedenfalls ſind die Aus⸗ 
dieſem Jahre ihrem großen Rivalen, den Beu⸗ fiten für beide Vereine gleich groß. Das hand ⸗ 
« Henern Ordnungshütern den Rang ablief, brachte ballfreudige Oppelner Publikum wird bei dieſem 
das Kunſtſtück fertig auch den Meiſter des Oder] großen Endkampf, der bereits am Vormittag um 
a A 91 1 ee an e 11.30 Uhr im Oppelner Stadion beginnt, voll- 
er gnung geg zähli 8 in. 
peln, den zweiten Vertreter des Odergaues, be⸗ adhlig be ner Je 
rechtigte Ausſichten auf den Enderfolg. Die Lei- 
tung des Polizeivereins hat es verſtanden, die alle 
Erwartungen übertraf. Der ſchußgewaltige Sturm 
ſtützt ſich auf eine feſtſtehende und geſchickt ver- 
teidigende Hintermannſchaft. Dazu ſind alle 
Spieler von einem 110 7 uneigennützigen Spiel⸗ 
eifer beſeelt, dem die Elf ſchon ſo monden 5 195 
In verdanken hat. Die Hoffnungen der Oppelner 


tart 


tragen RS V. Schmalſpur Beuthen und 
der SV. Karſten⸗Centrum Beuthen 
ihr letztes Verbandsſpiel der B-Rlaffe um die 
Meiſterſchaft des Induſtriegaues aus. 

Das Spiel beginnt um 14.30 Uhr auf dem 


Platz der Grubenleute. 


SGrogkampftag im Tischtennis in Oppeln | 


Oberſchleſien—Mittelſchleſien 


Endkämpfe um die Schleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft 


präſentativkampf Oberſchleſien gegen Mit⸗ 
telſchleſien ſteigen zwei Endkämpfe um die 
Schleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft 
der Herren und Damen zwiſchen dem Poſt⸗ 
ſportverein „Stephan“ Breslau und 
dem Hing- Pong ⸗Club Oberſchleſien 
Beuthen bzw. dem Breslauer Eislauf⸗ 
berein und dem Poſtſportverein Dye 
pe ln. N 
Erfreulich iſt es, daß der Verband diesmal den 
Repräſentativkampf nach Oppeln gelegt hat, denn 
gerade in den Odergauen hat der Tiſchtennis⸗ 
ſport gewaltig an Beliebtheit gewonnen. 
Dem zweiten Repräſentativtreffen kann der Ober- 
1 a Verband hoffnungsvoll entgegenſehen, 


ſollte, einen Sieg he 
und gu 9 
en. In den Doppe 
Plus 


Erfolg des Oberſchle 
ler Hampf und B 
nen. Für 
kampf ſind die 


ET Niederla 
zum Siege. 

Unſere Damen haben ſich zwa 
beſſert, reichen aber an die 
Breslauerinnen ni 


1 


Damenkämpfe aus ſch 


D: 


traut man nicht viel zu, da fie eine Schwäche⸗ Laiczikſörl. Stenzel; Frl. Bentſch/Frl 


periode durchmachen. Lediglich der Ehrgeiz 


DER OSTDEUTSCHEN MORGENPOST 


Geländelauf der 


mit einem feſſelnden 


in einem unbeugſamen 


Oppeln geſpielt 


Neben dieſem Großkampf. ruht der übrige Hand⸗ 
ballbetrieb fait vollſtändig, lediglich in Beuthen 


Ein Großkampftag wird heute im Oppelner; könnte ſie zu großen Taten auflaufen laſſen. 
Schützenhaus abgewickelt. Neben dem Re⸗[Gnilkg, Hampi, Schnapka und Bar ⸗ 


tetzko find zuverläſſig, fo daß es ihnen gelingen 
rauszuholen. Auch Rösler 
müßten Gewinnpunkte brin⸗ 
[ipielen werden die Gäſte ein 
haben. Günſtigſtenfalls kann man mit einem 
ſiſchen Meiſterpaares Rüs- 
artetzko/Schnapka rech⸗ 
den Geſamtſieg im e 

ag" 
ebend. Bereits im letzten Jahre verhalf die 
ge unſerer Damen Mittelſchleſien 
Diesmal kann es ebenſo kommen. 
mächtig ver⸗ 
Spielkunſt der 
cht heran. Eine Niederlage iſt 


Tobolik; Frl. Rösle r/ Frl. Tpta. Mittel- 


— 
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Leichtathleten 


geringe Ausſichten geben kann. Ein Erfolg 
der Beuthener würde aber keine Ueberraſchung be⸗ 
deuten. Auch die Damen vom Breslauer 
Eislaufverein und Poſtſportverein 
Oppeln ſtreiten erſtmalig um den Meiſtertitel. 
Die Oppelner Damen haben ihre Verbandsſpiele 
ungeſchlagen beendet, aber gegen die Spielerfahrem⸗ 
heit der Breslauerinnen werden ſie vergebens an⸗ 
fechten. Oppeln ſpielt mit Frl. Laiczik, Frl. 
F. Stenzel, Frau Stenz, Frl. Don nia, 
Frl. A. Stenzel und Frl. Labandowſki. 
Die Endkämpfe um die Schleſiſche Meiſterſchaft 
beginnen bereits um 15 Uhr, während der Re⸗ 
präſentativkampf um 20 Uhr ſteigt. Das äußerſt 
reichhaltige Tiſchtennisprogramm, das für Op⸗ 
peln eine Senſation bedeutet, wird beſtimmt 
ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen und dem 
Tiſchtennisſport neue Anhänger zuführen. 


chleſien: Frl. Dom ma, Frau Gonſchorek, 
rl. Fröhlich, Frl. Schönfeld, Frl. latt, 
Frl. Schlegel. Erſaß Frl. Wunder. Doppel: 
Frl. Dom m aFrl. Schlegel, Fraun Gon⸗ 
ſchorek/Frl. Wunder, Frl. Frö hlich/ Frl. 
Schönfeld. i 
Das große Programm wird noch durch den 
Endkampf um die Schleſiſche Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft zwiſchen dem Poſtſportverein Gte- 
phan Breslau und dem PPC. Oberſchle⸗ 
jien Beuthen bereichert. Da erſtmalig der 
begehrte Titel vergeben wird, kann man mit er⸗ 
bitterten und aufregenden Kämpfen rechnen. Die 
Beuthener, die mit Ronge, Haſſa, Stolar» 
zit, Qaterban, Fröhlich, Kallmann und 
Baumſtein antreten, haben am vergangenen 
Sonntag gegen Grün - Weiß Ratibor eine 
ſchwere 9:3⸗Schlappe erlitten, ſo daß man 
ihnen gegen den Mittelſchleſiſchen Meiſter nur 


Fußballmeiſterſchaft heute ohne 96, 


chowitz A und Bobrek kann man als Sieger er 
warten. i 
= Freundſchaftsſpiel treffen ſich Fiedler 7 


Die am vorigen Sonntag ausgefallenen Tref- 
en um die Südoſtdeutſche Fußball⸗ 
Meiſterſchaft werden am Sonntag nach⸗ 
geholt werden. Hoffentlich haben ſich die Plätze] B 
bei dem Tauwetter der letzten Tage ſo weit in 
gutem Zuſtand gehalten, daß eine glatte Durch ⸗ 
führung der fünf vorgeſehenen Spiele Ri ift. 
Eine beſondere Note werden die Spiele des! rei- 
ſes 1 dadurch erhalten, daß der hoch favoriſierte 
SV. Beuthen 09 doch eine verwundbare 
Stelle zeigte und gegen Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz verlor. Den Ausgang dieſes oberſchleſi ⸗ 
Gate Rivalenkampfes wird den übrigen Bewer- 
ern wieder etwas neue Hoffnung eingeflößt 
haben, ſo daß in den Treffen des Kreiſes 1 harte 
und intereſſante Kämpfe zu erwarten ſind. 

Das wichtigſte Spiel ſteigt in Breslau zwi 
ſchen den beiden mittelſchleſiſchen Vertretern, 


Breslau 08 — Breslau 06; 


auf dem Schleſierſportplatz an der Küraſſierſtraße. 
Die beiden Vereine werden zum dritten Male feſt 
ſtellen, wer nun tatſächlich der befte mittelſchleſiſche 
Verein iſt. Der Breslauer Sportklub 08 hat in 
ſeinem letzten Kampf gegen Beuthen 09 nur eine 
ſehr mäßige Rolle geſpielt, während die Ober durch 


Preußen Zaborze— Beuthen 09 
Um 14.30 Uhr im Steinhoffpark ſtehen ſich die 
beiden alten Rivalen im Freundſchaftsſpiel gegen» 
über. Die Ausſcheidungsſpiele hat Zaborde 
jedesmal verloren. In den letzten Spielen ſind 
aber die Preußen wieder beſſer geworden und 
haben vor allem ſämtliche Spieler wieder zur Vers 
fügung, ſo daß man auf dieſe neuerliche Begegnung 
geſpannt iſt. l 
Im Freundſchaftsſpiel tr 
14 Uhr, } 
Germania B Sosnitza — VfB. A Gleiwitz. 


Beide Mannſchaften treten in ſtärkſter Aufſtellung 
an. Germania hat in die Mannſchaft jüngere 
Kräfte hereingenommen und auch entſprechend um⸗ 
geſtellt. Ein flotter und intereſſanter Kampf iſt 


effen in S os u 0 


die vielen Entſcheidungsſpiele ſchon abgehetzt in zu erwarten. 
die Meiſterſchaft eingriffen. Stellen die Ober denn In Peiskretſcham ſpielen Reichs 
Sturm um und nehmen fie Pohl wieder in die bahn D'Peiskretſcham — VfB. D Glei⸗ 


Verteidigung zurück, dann kann es leicht möglich 
ſein, es ihnen gelingen wird den O8ern das 
een zu geben. Immerhin iſt die Begegnung 
offen. 

Der zweite Kampf geht in Cottbus zwiſchen 


Cottbus 98 — SV. Hoyerswerda 


vor ſich. Die beiden Niederlauſitzer Vertreter 
werden wohl kaum ein ernſtes Wort in der Dies- 
jährigen SOF V.⸗Meiſterſchaft mitſprechen können. 
Die Cottbuſſer haben ſchon zwei Niederlagen em- 
ſtecken mijjen, jo daß man nur noch den Hoyers⸗ 
werdaern gute Ausſichten gibt evtl. im Kampfe um 
den zweiten Platz mit einzugreifen, was aber wohl 
kaum moglich fein dürfte. Die Hoyersweroger 
Sehen in Cottbus noch nicht gewonnen. Vorwärts. 

ſenſport mußte ſich vor 14 1 mit einem 
knappen 2:1-Siege begnügen. elingt es den 
Gäſten nicht, die gute Hinkermannſchaft der Cott⸗ 
buffer zu überwinden, dann kann hier leicht der 
Sieger Cottbus 98 heißen. 

Auch im 


witz. 

In Hindenbur ſpielen Friſch Frei h 
Hindenburg — berhüften Glei- 
witz. Die Hindenburger werden nach Kampf ge 
winnen. i i 


Fußballpokal in Ratibor 

Im Gau Ratibor ſetzen am Sonntag die Pokale 
ſpiele voll ein. Es ſpielen um 

14 Uhr: Oſtrog 1919 A — Ratibor 03 A. 

Polizei Ratibor O — Sakrau C. 

Bauerwitz — Rot⸗Weiß Ratibor. 

14.30 Uhr: RSV. Kandrzin B — Kickers Ras 
tiborhammer. 

Kandrzin, Ratibor 03, Polizei und Rot⸗Weiß 
erwartet man als Sieger. ' 

Im Reſtſpiel um die Gaumeiſterſchaft von 
Neuſtadt ſtehen ſich gegenüber: 

14 Uhr: Ziegenhals — Guts⸗Muts. 

13.30 Uhr: VfB. Leobſchütz — Zülz. 

Ziegenhals und VfB. Leobſchütz find als Sies 
ger zu erwarten. 


Fußball der DIR. 


Heute ſpielen: Adler Rokittnitz — Germania 
Bobrek und Sportfreunde Beuthen — Oſtmark 
Mathesdorf. 


Kadballmeiſterſchaften in Gleiwitz 


Im Rückſpiel um die Gaumeiſterſchaft im Rad⸗ 
ball (BD) treffen ſich um 15 Uhr in der Turn⸗ 
halle des Reichsbahnſportvereins Gleiwitz, Bar⸗ 
baraſtraße, Oppeln und Gleiwitz. Für Gleiwitz 
tarten Reichsbahnſportverein und Sport Gleiwitz. 

ppeln ſtellt die Gebr. Nerger, denen au 
der Sieg im Rückſpiel nicht zu nehmen ſein wird. 
Es werden Zweier⸗ und Dreierradballſpiele aus⸗ 
getragen, ſpannende und ſcharfe Kämpfe ſind zu 
erwarten. 


Kreis II 
zwei Ueberraſchungen am erſten 
Der Altmeiſter, VfB. Liegnitz, 
und Waldenburg 09 mußte ſich 
ausgerechnet von einem Neuling abfertigen laſſen. 
Auch hier ſtehen zwei Vertreter eines Bezirks an 
der Spitze der Tabelle. Die ſonntäglichen Spiele 
ſollten eine Klärung bringen. Das bedeutſamſte 
Spiel beſtreitet Gelb - Weiß Görlitz gegen 
den S C. Jauer. Die 1 guten Görlitzer 
haben den Vorteil gegen die ampfſtarken Güfte 
aus Jauer auf eigenem Platz antreten zu können. 
Man erwartet daher einen knappen Sieg der 
Gaſtgeber. Der Berglandmeiſter Walden ⸗ 
burg 09 erwartet den S TC. Görlitz. Die 
Gäſte haben das Zeug in ſich, auch hier zu einem 
Siege zu kommen, doch dürfen ſie den Gegnern 
auf heimiſchem Boden keinesfalls unterſchätzen. 
Die Görlitzer dürften rein gefühlsmäßig einen 
knappen Sieg davontragen. Im letzten Treffen 
des Tages ſtehen ſich Preußen Schweid nitz 
und VfB. Liegnitz gegenüber. Der Altmeiſter 
wird nicht unverſucht laſſen, feine letzthin erlittene 
Schlappe wieder auszuwetzen. Liegnitz iſt hier 


gab es gleich 
Spielſonntag. 
wurde geſchlagen, 


Gaugruppen⸗Wintertreffen der Turner 


neben der wachſenden Ausbreitung ſich die unvermeidbar, aber nichtsdeſtoweniger werden un⸗ ARo Fan; ; 1 le 
Spielſtärke auf der geſamten Linie enten ge» | lere Vertreterinnen alle Regiſter ihres Könnens 10 i abgeſagt 
hoben hat. Außerdem wurde unſere Mannſchaft ziehen mijjen, um wenigſtens ehrenvoll und knapp ' Für Sonntag, den 5. Februar, war nach 
mit beſonderer Sorgfalt zuſammengeſtellt. Mittel⸗ zu verlieren und damit einen Geſamtſieg möglich kalſpiele in Beut Reinerz ein ſogenanntes Wintertrefſen der 
ſchleſien bringt nach Oppeln die ſtärkſte zu machen. Bei den Damen kämpfen für Ober⸗ Po a ſpiele in Beuthen Gaugruppe Oberſchleſien angefebt 1 11 5 
a ee a a sale Fel. In der 2, Pokalrunde treffen dc um LLU- 1 Haren worden waren, wegen fehkec⸗ 
Unferen Spitzenſpielern Ronge und Hafſa [ Jpta. Erſaß Frau S 6 1 Doppel: Frl. Spielvereinigung⸗VfB. B — Reichsbahn I. 14.20 | ter Schneeverhältnille 55 15 Kali bie 
e Verax ng am 19. Fes 


ch kommt Die) 


ſcheinlie fi 
priar in Reinerz zum 


Uhr: SV. Miechowitz A — SV. Heinitz, Bobrek 


— Schmalſpur. Spielvereinigung⸗VfB., Mie⸗ Austrag. 


Gau Oppeln (98 .)— 
Spiel⸗ und Eislaufverband 
Beide Auswahlmannſchaften ſtehen ſich am 

Sonntag, 14.30 Uhr, im Oppelner Sta- 
dion zugunſten der Winterhilfe Oppeln gegen⸗ 
über. Die DF BB.⸗Auswahlmannſchaft beſteht aus 
Spielern von Sportfreunde Oppeln, VfR.⸗Diana 
Oppeln und SV. Neudorf. Die SEV.⸗Mannſchaft 
hat ihre Hauptſtütze in den Spielern von Boruſſia 
Oppeln. Da die DF B.⸗Mannſchaft über die grü- 
ßere Spielerfahrung verfügt, erwartet man ſie als 
Sieger. ; 


Kreisfrauenübungsſtunde in Borſigwerk 


Am Sonntag, vormittags 10 Uh 
Turnhalle in 
übu 
umfaßt die Wettbewerbe für das Deutſche Turn⸗ 
feſt und das Gaugerätewetturnen. 


Preußen Brieg — Schleſien Neiße 
Die L und II. Mannſchaften der beiden Ver⸗ 
eine treffen ſich am Sonntag im Neißer Sta⸗ 
dion zu einem Freundſchaftsſpiel. Da dies die 
erſte Begegnung zwiſchen den Vereinen iſt, kann 
man den Ausgang ſchwer vorausſagen. 


Ratiborer Stadtmeiſterſchaften im 
Tiſchtennis 


„Die vom Stadtverband für Leibesübungen aus⸗ 
geſchriebenen Tiſchtennismeiſterſchaften wurden 
am Donnerstag ausgetragen und hatten folgende 
Sieger: im Damen-Einzel Frl. H., Ipta, 
im Damen⸗Doppel Frau Greia / G. Ipta, 
im Mixed a Ipta Otto; im Herren- 
Einzel Klaſſe C Tſchampel, im Gerren- 
Einzel B Lowack, im Herren⸗Doppel B Nie- 
wiadomſky / Ulitzka, im Herren⸗Dppel A 
Kaſperoezyk / Adamek und im Herren⸗ 
Einzel A Adamet. 


Cubmeiſterſchaften im TSC. „Schleſien“ 


Als Clubmeiſter ging Schwingel vor 
Nanuſchik mit 21:13, 21:16, 18:21, 16:21, 18:21 
Sätzen hervor. Dritter wurde Smolorz. Im 
Herren-A-Doppel ließen fih. Malecha / 

aniel ihren Titel nicht nehmen. Erwar⸗ 
tungsgemät wurde Gawron in der B-Qlaffe 
bor „Nerok“ Meiſter. Gawron/Nanujdit 
holten fih den Erſten im Doppel-B, Bei den 
Damen gab es ebenfalls ſchöne Kämpfe. Frl. 
Malecha wurde vor Frl. Towollik Meiſterin. 
Beim Damen⸗Doppel wurden Frl. Neumann / 
Frl. Malecha Sieger. Im Mired ſiegten 
überraſchend Daniel / Frl. Kowollik vor 
den Geſchwiſtern Malecha. 


Gaſtſpiel der Maſſachuſetts Rangers 
in Kattowitz 
Die Maſſachuſetts Rangers machen jetzt einen 
Abſtecher nach Polen, wo ſie in 15 geit vom 
10.—15. 5 in Kattowitz und Krakau gegen 
die polniſche Eishockey⸗Nationalmannſchaft an= 
treten. Die Polen bereiten ſich dadurch recht vor⸗ 
teilhaft auf die Kämpfe um die Eurppameiſter⸗ 
ſchaft in Prag (18.—25. Februar) vor. 


Grenzland⸗Eislaufen in Leobſchütz abgeſagt 


Der Eislaufperein Leobſchütz teilt 
jochen mit, daß das für den 5. Februar angeſetzte 
Grenzland⸗Eiskunſtlaufen wegen des durchgrei⸗ 
fenden Tauwetters nicht ſtattfinden kann, ſon⸗ 
dern auf den 12. Februar verlegt werden muß. 
Die Eisdecke auf dem Wolfsteich ſei zwar ſehr 
ſtark, jedoch iſt das Eis der Lauffläche zu weich 
geworden. 


T 
orſigwerk eine Frauen⸗Kreis⸗ 


„Motor und Sport“. Im Mittelpunkt des Inter⸗ 
eſſes aller Kraftfahrer ſteht heute die deut ſche 
Treibſtoffzollpolitik. dem in der letzten 
Ausgabe von „Motor und Sport“ der Benzolverband zu 
dieſem aktuellen Thema Stellung genommen hatte, 
bringt das Heft Nr. 4 eine Entgegnung des Neichsver⸗ 
ban der J de — 11 5 inhaltlich und 
lechniſch vorzüglich ausgeſtattete Heft bringt außerdem 
viel Sedance ? y 


findet in der. 


Stunde jtatt. Das Programm der Uebungen 


der Sport im Reiche 


Winterſport: Auf Schnee und Eis hat es 
zwar verſchiedene Abſagen gegeben, trotzdem aber 
iſt das winterſportliche Sonntagsprogramm 
immer noch reichhaltig genug. Obwohl die beſten 
Läufer aller Länder ſchon in Innsbruck verſam⸗ 
melt ſind, wo am Montag die Fis⸗Rennen begin⸗ 
nen, gibt es im Skiſport zahlreiche Prüfun⸗ 
gen wie den Eulenſprunglauf in Falkenberg, die 
Allgäuer Abfahrts⸗ und Slalomläufe in Immen⸗ 
ſtadt, den 40⸗Klm.⸗Dauerlauf am Aſchberg, das 
VIII. Parſennderby in Davos, Skiſpringen in 
Engelberg, Grindelwald. Im Eisſport ſtehen 
die Europameiſterſchaft im Schnellauf in Wi⸗ 
borg, der Schnellauf⸗Länderkampf Oeſterreich⸗ 
Ungarn in Wien, die Schweizeriſchen Kunſt⸗ 
laufmeiſterſchaften in Engelberg u a, m. zur Ent- 
ſcheidung an. In Chamonix wird die Welt⸗ 
meiſterſchaft im Viererbob ausgetragen, 
während die Schleſiſchen Bobmeiſterſchaften die 
Schreiberhauer Bobwoche einleiten werden. 


5 Reitſport: Das internationale Berliner Tur⸗ 
nier gelangt am Sonntag zum Abſchluß. Aus 


dem reichen Programm ſeien die Championate 
und der Siegerpreis ſowie das Jagdſpringen um 
den Preis von Deutſchland hervorgehoben. f 


Radſport: Zum erſten Male wird es im Ber- 
liner Sportpalaſt Daverrennen hinter 
kleinen Motoren geben, an denen Sawall, Metze, 
Maronnier, Gilgen, Wißbröcker und R. Wolke 
beteiligt ſind. In Frankfurt a. M. wird das 
Sechstagerennen fortgeſetzt. 


Fußball: Die ie e der Ver⸗ 
bände nähern ſich ihrer Entſcheidung. Von Be⸗ 
deutung ferner der Kampf in Frankfurt a. M. 
zwiſchen Süddeutſchland und Zentral⸗Ungarn. 


Tennis: Die Weltmeiſterſchaften im Tiſch⸗ 
tennis in Wien werden ebenſo wie die Franzö⸗ 
ſiſchen Hallenmeiſterſchaften in Paris zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht. 


Tagungen: In Frankfurt a. M. verſammelt 
ſich der Ausſchuß des Deutſchen Ruderver⸗ 
bandes zu wichtigen Beratungen, wie Meiſter⸗ 
chafts⸗ und Kampfſpielregatta, Olympiafragen, 

orbereitungen zum Jubiläums⸗Rudertag uſw. 


Redaktions- Briefkasten: 


Miu oban Uó 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſ en, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


W. K., Beuthen. Es kommt darauf an, ob die Aus⸗ 
bildung als Studienrat (Obermuſiklehrer) an 
höheren Lehranſtalten oder zu freier Künſtlerſchaft in 
einem beſonderen Fache, z. B. Klavier, Violine, Geſang, 
beabſichtigt ijt. In erſterem Falle ift das Reife zeug ⸗ 
nis eines Gymnaſiums, Realgymnaſtums, Oberreal⸗ 
ſchule oder einer dieſen gleichwertigen Anſtalt erforder⸗ 
lich. Die Ausſichten in beiden Richtungen find z. 9. 
nicht günſtig. Der Obermuſiklehrerberuf iſt überfüllt, 
und auf freiem künſtleriſchem Gebiete haben nur ganz 
hervorragende Kräfte eine gute Fortkommensmöglichkeit. 
Wir empfehlen, ausführliche Bedingungen vom Sekre⸗ 
tariat der Muſikhochſchule in Berlin⸗Charlotten⸗ 
burg, Faſanenſtraße, anzufordern oder nochmals unter 
Angabe der Abſichten, bei uns anzufragen. 

G. R., Beuthen. In Beuthen beſteht ein einjähriger 
Lehrgang zur Einführung der Abiturienten in die wirt⸗ 
ſchaftliche Praxis. Da die Zahl der Teilnehmer zu ge» 
ping war, wurden fie in die beſtehende höhere Han⸗ 
delsſchule eingegliedert. Sallten ſich im neuen 
Schuljahr mindeſtens 20 Teilnehmer melden, ſo iſt be⸗ 
ſtimmt mit einem ſolchen Lehrgang als Sonder 
klaſſe der höheren Handelsſchule zu rechnen. Alles 
Nähere über Geſtaltung des Lehrplanes und den Be⸗ 
gini des Kurſes erfahren Sie im Geſchäftszimmer der 
aufmänniſchen Bildungsanſtalten, Gräupnerſtraße. 
Auktion. Generalleutnant a. D. Höfer, Coburg, 
Probſtgrund 6a. — Bankier Freiherr von Schrö'⸗ 
der, Kurt, Kgl. Schwediſcher Vizekonſul, in Firma 
Bankhaus J. H. Stein, Köln; wohnt Köln⸗Lindenthal, 
Stadtwaldgürtel 35. — Fabrikant Abraham Frowein, 
in Firma Frowein & Co., Mitglied des Reichswirt⸗ 
ſchaftsrats, Stellvertr. Vorſitzender des Reichsverbandes 
der Deutſchen Induſtrie, Elberfeld, Am Buſchhäuschen 11. 
— Geheimer Regierungsrat Dr. Re Kaſtl, Ge 
ſchäftsführendes F des Reichsverbandes 
der Deutſchen Induſtrie, Mitglied der ſtändigen Man- 


I datskommiſſion des Völkerbundes, Berlin⸗Wannſee, Con- 


1 e 7, und Berlin W. 10, Königin⸗Auguſta⸗Str. 28. 
. P. 19., Gleiwitz. Der Vorſitzende der Deut ſch⸗ 
Weidnlan lia eie Partei iſt Wilhelm Klute, 
Weidmannsluſt bei Berlin, Orani 16. 

Mo. 500, Gleiwitz. Wegen der Liegeſtühle (Stahl 
an de e empfehlen wir, ſich an die Eiſenmöbel⸗ 
fabrik von Paul Hol lek, eh Bergwerkſtraße 32b, 
zu wenden. Im poren empfiehlt es ſich, bei den An» 
ſchaffungen den örtlichen Handel zu berückſichti⸗ 
gen. i Wolldecken kommt Größe und Güte in 
Betracht. Wolldeckenfabrikanten: C. F. Koenitzer, 
Neuſtadt a. d. Orla; Th. Zimmermann, Gnaden⸗ 
frei, Schleſten. Bezugsquelle für Liegeſtühle pp.: Medi- 
ziniſches Warenhaus, Berlin NW. 6, Karlsſtraße 31. 

Der Verfaſſungseid der Reichsminiſter. Die Eides ⸗ 
formel für die Reichsminiſter lautet: „Ich ſchwöre: 
Ich werde meine Kraft für das Wohl des deutſchen Vol 
kes einſetzen, die Berfaſſung und die Geſetze 
des Reiches wahren, die mir obliegenden Pflichten 
gewiſſenhaft erfüllen und meine Geſchäfte unpar ⸗ 
keiiſch und gerecht gegen jedermann führen.“ 

Der älteſte Blücherhuſar. Sie haben recht: Oberſt 
von Kutſchenbach ift heute 95 Jahre alt. Er ift 


Berliner Tagebuch 


Stadt ohne Köpfe — Schleichers „Abschied“ — Schlafen auf Kommando 
Die Verse von der Sammelbüchse — Reit: und Fahrturnier 


Die Woche der großen Wendungen 

Sie fing mit dem Preſſeball an, der traditions⸗ 
gemäß am letzten Januar⸗Sonnabend wieder in 
den Sälen des Zoo vom Stapel lief. Er iſt der 
Bürgerliche Hofball Berlins. Alles was im Birə 
erium repräjentatio ift, findet fih dazu ein, 
Fand fih früher dazu ein, muß man diesmal 
jagen. Denn wem es noch nicht zum Bewußtſein 
kam, daß die Zeit kopflos geworden iſt, der ſah es 
auf dieſem Preſſeball, der mehr die Repräſen⸗ 
tation des geköpften Berlins war. Die 
rohe Mittelloge hatte ſonſt immer der jeweilige 
Reichskanzler inne. Beamteter Reichskanzler war 
an jenem Sonnabend noch Herr von Schlei⸗ 
Her. Er hatte urſprünglich auch fein Erſcheinen 


zugeſagt, feine Gattin hatte fidh im eriten Mode ⸗ 
haus der Stadt eigens ein neues Kleid machen 


laſſen. Denn der Preſſeball iſt auch die Premiere 
der großen Kleider. Jede Frau von Welt hält 
darauf, daß ſie zum Preſſeball „was Neues“ trägt, 
das am Montag morgen in der Zeitung beſchrie⸗ 
ben wird. Nach dem Preſſeball unter den Man 
bemerkte . erwähnt zu werden, das ift der 
kleine Adelsbrief. Aber wie geleat, die Kanzlerloge 
blieb leer. Staatsſekretär Meißner erſchien 
nur auf eine Stunde. Nicht viel länger tauchte 
das Profil des Außenminiſters auf. Aber eine 
eindrucksvolle det en einer Regierung 
war das eben nicht. Unſichtbar ſchwebten herren- 
los werdende Miniſterportefeuilles über den 
Tiſchen — es war, als ob die Eltern nicht zu 
Hauſe wären. ; 

Die andere große Seite des Preſſeballs, die 
Welt des Theaters, war eben ſo kopflos, da 


wir ja richtige Bühnenlenker kaum noch haben. 
Man bemerkte ein paar Herren, die vorgeſtern 
noch Theaterdirektoren waren und man iah ein 
paar, die übermorgen gern Direktor fein würden. 
Die Blicke, die ihnen folgten, waren nicht ſehr 
ehrfürchtig. Sie waren eher mitleidig. Zum 
erſten Male imponierten uns auch die großen 
Schauſpieler und Schauſpielerinnen auf, dem 
Preſſeball nicht mehr. Groß waren ſie in der 
Volksmeinung, als fie im Geruch ſtanden, hohe 
Gagen zu verdienen. Aber weiß man denn, n 
ihnen die Gagen morgen noch gezahlt werden? 
Die Zeit der großen Summen iſt ſa vorüber. Der 
Nimbus der Prominenten hat ein Loch. Darum 
waren ihrer viele gleich zu Hauſe geblieben. Wirt- 
lich beſtaunt und umdrängt war auf dem Preſſe⸗ 
ball Gitta Alpar, die neulich auch der frühere 
Kronprinz in ihrer Garderobe beſucht hat, der ihr 
einen großen Blumenſtrauß und fein Huſaren⸗ 
bildnis mit bewundernden Worten ſchickte. 

Gegen zwei Uhr leerten ſich ſchon die Säle, 
man hatte den Eindruck auf einem Geſpenſter⸗ 
ball geweſen zu fein. 

Die Vorahnung des ereignisreichen Montags 
ſchwebte zwiſchen den Tanzenden. 

pe 


Als Herr von Schleicher von dem Reichs⸗ 
präfidenten kam, der ihm jo plötzlich fein Ver⸗ 
trauen entzog, fragte er „Was macht mein 
Abſchied?“ 

„Abſchied“ . ſo heißt nämlich fein Lieb⸗ 
lingspferd. Der Name iſt ſymboliſch gewor⸗ 
den. Herr von Schleicher ging lächelnd durch den 


„Brillen-Optik Bornemann“ 
das Fachgeschäft für Optik und Photo befindet sich jetzt Gleiwitz 


Wilhelmstraße 24 neben Hotel Schles. Hof 


der älteſte Blücherhuſar, der 1856 als Avantageur ins 
Stolper Huſarenregiment eintrat. Als Ordonnanzoffi⸗ 
zier machte er den Sturm auf die Düppeler 
Schanzen mit, kämpfte als a bei Kö⸗ 
niggräß, ritt die große Attacke bei ars⸗la⸗ 
Tour mit, ſtand als Rittmeiſter bei Gravelotte, St. 
Privat, in den Kämpfen um Metz und bei le Mans, 
wurde nach dem Kriege von 1870/71 Kommandeur des 
Dragonerregiments in Frankfurt a. O. und nahm als 
Oberſt in Gneſen 1890 den Abſchied. Seit mehr als 
40 Jahren lebt der alte Reiteroberſt in Kolberg. 

Frau R., Bobrek. Die Handels⸗ und Höheren Hans 
delsſchulen bilden auch zu fremdſprachlichen 
Korreſpondenten aus. Bei den kaufmänniſchen 
Fachſchulen der Stadt Beuthen wird Stenographieunter⸗ 
richt auch in der polniſchen Sprache erteilt. Steno⸗ 
graphieunterricht in anderen Wie apfel kommt für 
die Praxis kaum in Frage. ir empfehlen, beim Di⸗ 
rektor der Beuthener kaufmänniſchen Fach⸗ 
ſchulen vorzuſprechen, der Ihnen etwa in Betracht 
kommende weitere Wege weiſen wird. 

Streitfrage. Die Ermittelung der Preiſe iſt 
noch nicht abgeſchloſſen. 

Wurzel: Es gibt keine beſondere Vorſchrift, daß Er- 
werbslofen die Hundeſteuer erlaſſen 
werden muß. Der Magiſtrat kann ſie Ihnen erlaſſen 
oder ermäßigen. Wenden Sie ſich dorthin. 

F. D. Ohne Kenntnis der Statuten der Ortskran⸗ 


rührt. Das Geſetz kommt aber nur zugunſten von An⸗ 
geſtellten, welche nach dem Angeſtelltenverſicherungsgeſetz 
berſicherungspflichtig find, zur N 

W. 71131. enn die Firma nicht reell gehandelt 
hat, z. B. Waren auf den Lieferſchein berechnet hat, die 
bei der Lieferung nicht dabei waren oder falſche Ane 
gaben über den Inhalt der Heringstonnen gemacht und 
den ſeinen Angaben entſprechenden Betrag in Rechnung 
geſtellt hat, jo können Sie die Forderung des 
der Höhe nach beſtreiten. e brauchen die Forde- 
rung ſelbſtverſtändlich auch jetzt inſoweit nicht zu ber 
gleichen. Laſſen Sie es Aut einen Prozeß ankommen, 
wenn Sie glauben, Gegenbeweis antreten zu kön⸗ 
nen. 8. hätte jedoch das Recht, Ihnen Waren zu dem 
von ihm beſtimmten Preiſe in Rechnung zu ſtellen, wenn 
er Verkäufer war. Er war nicht verpflichtet, die Waren 
zu dem Preiſe, welchen die Liefer firma von ihm 
verlangt hat, weiter zu verkaufen. Ihre Forderung auf 


Tiergarten nach Haufe. Die ihm plötzlich entzogene 
Gunſt des Reichspräſidenten ſchien ihn nicht ber⸗ 
wundet zu haben. Jetzt wird plötzlich erzählt, daß 
Herr von Schleicher ſehr leidend ſei und eigentli 
ſchon lange die Abſicht gehabt habe, den Staats⸗ 
dienſt zu quittieren. Legenden. Als Schleicher im 
Sommer der Starke Mann des Kabinetts Papen 
war, ließ er ſich gar keine Krankheit anmerken. 
Im Gegenteil, in einem Interview (deffen Veröf⸗ 
ſentlichung damals in Berlin amtlich unterdrückt 
wurde) ſagte er, er habe ſo gute Nerven daß 
er auf Kommando einſchlafen könne. Vielleicht ift 
er über dieſe allzu guten Nerven geſtürzt. Denn 
wer um die Geheimniſſe der Schlafloſigkeit weiß, 
der weiß auch, daß die überwachen Stunden, in 
denen der Geiſt gerne einſchlafen möchte und es 
doch nicht kann, oft die ſchöpferiſchſten und genial- 


p| ften: Stunden des Menſchen find, Da werden die 


Dinge durchſichtiger als am Tage, da wird 
der Geiſt hellſichtig. Hätte der General von 
Schleicher mehr ſolcher wacher Stunden vor dem 
Einſchlafen gehabt, Io hätte er vielleicht das Un- 
ſichere feiner Lage früher geſpürt. N 

* 


0 abend wallte ein Heer von Fackeln 
durch Berlin, Wir hoffen alle gern. Auch die Geg- 
ner Adolf Hitlers ſahen nicht mißgünſtig in den 
Fackelſchein. Man würde jedes rettende Licht 
gerne grüßen. 

Kleine Epiſode aus dieſem fackeldurchlohten 
Abend. Ein beliebter Komiker fährt durch die 
Mengen der Braunhemden in feinem Auto in 
Theater. Er wird erkannt. Ein SA.⸗Mann ruft 
ihm zu: „Du Daye, jekt iſt's vorbei mit den Ver- 
ſen, die Hitler verulken!“ 


„Hat er den Hitler verulkt?“ fragt ein anderer 
SA.⸗Mann. ; 

„Natürlich! Unſere Sammelbüchſen hat er im 
Metropoltheater beſungen.“ 


heitlich 10 


„ ſteuer zu len 
2 ö 5 Sparte e können Sie nichts unternehmen. 


Geihenfannahme 


durch Beamte 


Ueber einen Stadtturnrat in F. gingen 
Gerüchte um, daß er Geſchenke von Lieferan⸗ 
ten angenommen habe. Darauf beantragte 
der angegriffene Beamte gegen ſich die Einleitung 
eines Diſziplinarver fahrens. Der Pe- 
zirksausſchuß in Wiesbaden ſtellte Ermittlungen 
an und erkannte gegen den Beſchuldigten auf eine 
Geldbuße von 300 RM. Der beſchuldigte Beamte 
hatte, wie die Deutſche Beamtenbund⸗Korreſpon⸗ 
denz erfährt, eherenamtlich die Intereſſen von 
Sportvereinen wahrzunehmen und hatte für die 
Führung von Perſonen angeblich als Erſtattung 
von Auslagen Pauſchalbeträge von einer Private 
firma angenommen, die zu den Firmen gehörte, 
die Lieferungen für die Stadt ausführten. Für 
die Erteilung von Lieferungsaufträgen durch die 
Stadt war der Einfluß des Beamten nichtohne 
Bedeutung. Das Urteil des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes wurde vom Preußiſchen Oberverwaltungs⸗ 
gericht in einer Entſcheidung vom 20. Dezember 
1932 beſtätigt. Begründend wurde ausgeführt, 
wenn der Beamte ehrenamtlich als Fürſorger für 
Sportvereine tätig geweſen fei und Auslagen gev 
habt habe, ſo hätten ihm dieſe Auslagen von der 
Stadt erſetzt werden müſſen; es fei aber un⸗ 
zuläſſig, von einer Lieferfirma der Stadt Er- 
ſetzung der Auslagen zu fordern, ohne die Ge⸗ 
nehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörde ein⸗ 
geholt zu haben. Möge der Beamte Ausgaben tat⸗ 
ſächlich gehabt haben, ſo ſeien dieſe doch entſchieden 
geringer geweſen als die Beträge, die er von 
der Lieferfirma erhalten habe. Es komme in Be⸗ 
tracht, daß der Beamte einen erheblichen Einfluß 
auf die Vergebung von Aufträgen durch die Stadt 
gehabt habe. Die Annahme der Beträge ſei dem⸗ 
nach ſtraf bar geweſen. 


1 


U 
Zurückzahlung der Kaution können Sie in jedem Falle 
zur Aufrechnung ſtellen. 

A. D. Spargeldguthaben wurden zunächſt 
auf 15 Prozent, ſpäter auf 29 . aufgewertet. Die 
Sparkaſſen find verpflichtet, lediglich den dritten Teil 
der Quote von 15 Prozent herauszuzahlen, können aber 
mehr auszahlen. Eine Verordnung, wonach der 
Aufwertungsbetrag nen ift, ift noch nicht er⸗ 
laſſen, wird aber noch erlaſſen werden. Reichsdeutſche 
Aufwertungsgläubiger haben das Recht, das ganze anf» 
gewertete Sparguthaben zu kündigen, wenn fie entweder 
das 65. Lebensjahr vollendet haben, wenn ihr Jahres» 
einkommen 1 RM. nicht überſteigt, (ma it 
das Jahreseinkommen des der Kündigung vorhergehen⸗ 
den Jahres), wenn ſie von Fürſorgeverbänden laufend 
betreut werden oder Zuſatzrentenempfänger find. Die 
unter dieſe Vorſchrift fallenden Perſonen können jedoch 
auch nur jeweils bis p 100 R 

t 


M. kündigen. Dis 
Kündigung darf nicht früher als nach einem Monat wie⸗ 
derholk werden. a 


Ein Neugieriger. Die Lohnſteuer beträgt eine 
rozent des die ſteuerfreien Beträge ibere 
ſteigenden Arbeitslohnes. ür jeden Steuerpflichtigen 
bleiben 100 AM. monatlich ſteuer frei, nämlich 
ein ftenerfreier Lohnbetrag von 60 RM., Werhungs⸗ 
koſten von 20 RM., Sonderleiftungen von 20 RM., zit« 
ſammen 100 RM. Für die Ehefrau und jedes Kind er⸗ 
mäßigt ſich der verbleibende Arbeitslohn weiter um 
10 Prozent. Sind Sie alſo verheiratet, aber kinderlos, 
ſo werden Sie ungefähr 11,50 RM. monatlich an a 

aben. — Gegen den ablehnenden A 
ſcheid 
I übrigen werden Sie auf das für A. D. Geſagte ver⸗ 


y Cz., Kattowitz. Uebermäßige Fettabſonderung 
der Talgdrüſen (Akne), die ſich über Naje, Stirn, Wans 
gen und Kinn verbreitet, iſt die Urſache der fettigen, 
glänzenden Geſichtshaut. In leichteren en genügen 
oft Waſchungen mit folgender Miſchung: Borag 
1 Gramm, Glyzerin 50 Gramm, Orangeblütenwaſſer 
50 Gramm. Abreibungen mit Spiri ⸗ 
tus oder Benzin ſind tene Wenn Miteſſer vor⸗ 
handen ſind, müſſen ſie erſt entfernt werden. 

Dar am beiten nad) einem Dampfbad. Das Heraus ⸗ 

tii darf niemals mit den Fingerſpitzen ail en 
da hierdurch leicht eine Infektion eintreten könnte. Man 
bedient ſich dazu beſſer des renegona der vor 
und nach Gebrauch gut zu reinigen it Wenn ein 
dauernder Erfolg erzielt werden ſoll, ſind die 2815 
nen Urſachen (Verdauungsſtörungen, Blutarmut, Bleis 
ſucht) zu beſeitigen 


Die Sammelbüchſen ſtehen in erheblicher Wn- 
zahl auch um den 7 zum Reit⸗ und Fahr- 


turnier herum, das ſich in den Ausſtellungshallen 


d | am Kaiſerdamm abwidelt. Hier ſpielt ſich auch die 


„Grüne Woche” ab, die diesmal ein bißchen ein⸗ 
geſchrumpft iſt. Eine kleine Ausſtellung für Jäger, 
eine für Angler, eine Kaninchenſchau, eine Hunde⸗ 
Ausſtellung und der Allgemeine Teil, auf dem 
immer noch die Schnellkochtöpfe in der Majori⸗ 
tät ſind. 

Das Reit⸗ und Fahrturnier iſt ſehr in Mode 
gekommen. Man merkt es daraus, daß man 
immer wieder gefragt wird: „Hamſe nich ne 
Freikarte fürs Reit⸗ und Fahrturnier?“ Es 
heißt, daß es immer ausverkauft ſei. Stimmt nicht, 
an dem Tage, an dem ich dort war, hätten noch 
gut einige tauſend Zuſchauer bequem Platz finden 
können. Die andern die da waren, waren Fach 
leute. Neben mir fibt ein älteres Fräulein, trägt 
einen Zwicker und ſieht aus wie eine Stiftsdame 
aus Potsdam Als ein Reichswehrleutnant durchs 
Feld branit, ſagt fie: „Fabelhaft wie der Bengel 
zu Pferde ſitzt.“ Bei ein paar Wettbewerben wir ⸗ 
ken Damen mit, im knappen Reitdreß. Meine 
Nachbarin ſieht es nicht gern: „Die gehören in 
hen Zeiten an den Herd, nicht aufs 

ferb!” 

Zwiſchen den Wettbewerben im Hürdenſprin⸗ 
gen werden Schaunummern eingelegt. Am lieb⸗ 
ſten wird eine „Fridericianiſche Parade“ geſehen 
— Potsdamer „lange Kerls“ mit einer Offi⸗ 


3 ziersquadrille. Ein ſchönes Bild, das ſtürmiſch be⸗ 


klatſcht wird. Reichswehr in Koſtüm. In London 
machte man in der vorigen Saiſon aus ſolchen 
Reiterſpielen eine ganze hiſtoriſche Revue, die 
„Cavalcade“, von der ganz England ſchwärmte. 
Die Reiter machen ſich jetzt wieder beliebt in 
der Welt. 
Der Berliner Bär. 


19,05: Wettervorherſage. 


Gleiwitz 

Sonntag, 5. Februar 1 
6,95: Hafenkonzert, Norag⸗Frühkonzert aus dem Pre- ae 

mer Freihafen. 8,15: 
8,15: Aus der Eliſabethkirche in Breslau: Orgelkonzert. 

Alte und neue Formen der Orgelvariation. 
9,10: Fünfzehn Minuten für den Kleingärtner. 1115: 
925: Schachfunk. 11.30: 
9,50: Glockengeläut. 97 5 
10,00: Aus der St.⸗Antonius⸗Kirche zu Breslau: 


Katholiſche Morgenfeier. 
Das Geheimnis. Von Ing Seidel. 
Herrnſtadt⸗Oettingen.) 


11,00: (Edith 


11,30: Aus Leipzig: Reichsſendung der Bachkantaten. 1 
12,00: Aus dem großen Konzerthausſaal zu Wien: 14,05 
Konzert der 200 Iazzmufifer. 14,45 


10,10—10,40: Schulfunk. 


: Wettervorherſage. 
5: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
: Mittagskonzert auf Schallplatten. 

: Werbedienſt. 


Dienstag, 7. Februar 


Funkgymnaſtik. 
Morgenkonzert 
cheſters. 

Wettervorherſage. 


des Schleſiſchen Symphonie ⸗Or⸗ 


Der geſamtſchleſiſche Raum. 
(Prof. Dr. Schneck.) 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
Wettervorherſage. Was find Maltakartoffeln? 


(Landwirtſchaftskammerrat Dr. Oberftein.) 


: Mittagskonzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 


Aus deutſchen Opern. 
Mittagskonzert. 


18,05: Aus Flensburg: Mittagstonzert des Stüdtiſchen 15,10: Erster landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
Orcheſters. 15,40: Kinderfunk. 

14,00: Mittagsberichte. 16,10: Konzert. (Pepo Eiſelt (Cello), Maria 

14,10: Gereimtes — Angereimtes. Schmidt (Alt). Am Flügel: Charlotte W ein- 


14,80: Aus Stuttgart: Unfere Heimat. Vom ſchwäbiſch⸗ 


alemanniſchen Narrentreffen in Stockach i. Bad. 


15,30: Volkswirtſchaftliche Tagesausdrücke. 

16,00: Kinderſpiele. A 17,20 
16,80: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 17,25 
18,30: Der Zeitdienſt berichtet. 

19,20: Richard Guringer lieſt aus eigenen Werken. 18,00 
19,55: Aus Gleiwitz: Einführung und Bekanntgabe des 18,40 


Perſonenverzeichniſſes der Oper des Abends. 
Aus dem Stadttheater zu Gleiwitz: „Undine“. 
Romantiſche Zauberoper in drei Aufzügen. 

1,00 21,15: Abendberichte. 


20,00: 


21,45—22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 
Programmänderungen. 19,35 

240: Zanzmufil, 20,00 

24,00: Funkſtille. 

Montag, 6. Februar 10 


6,15: Funkgymnaſtil. 

6,88: Morgenkonzert des Norag⸗Kammerorcheſters. 

8,15: Wettervorherſage. Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 

10,10—10,40: Schulfunk. Vom Werden des deutſchen 
Volkes. (II. Germanen in Schleſien.) 

11,15: geit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11,80: Wettervorherſage. Schloßkonzert. 

Mittagskonzert auf Schall⸗ 


platt i 6,15: 
18,45: Zeit, Wetter, Tagesnachr, Börfe, Schiffahrtsber. ee 


14,05: Mittagskonzert. 
14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
15,85: Das Buch des Tages: Schleſiſche Zeitſchriften. 
(Prof. Dr. Franz Landsberger.) 

16/00: Zwiſchen Preußen und Heſterreich. 


11,15: 
11,9: 


: Das Buch des Tages. 


10,45—11,00: Werbevortrag: 


hold.) 
Engliſche Romane. 
(Dr. Wilhelm Kramer.) 


Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
: Auguft Friedrich Krauſe. Ein vergeſſener fehler 


ſiſcher Dichter. 


: Der Zeitdienſt berichtet. 
: Befeitigung von Rundfunkſtörungen. 
: Stoffwechſelkrankheiten, ihr Weſen und ihre Ber 


handlung. (Dr. Maß Silber.) 
: Wettervorherſage. Soliſtenkonzert auf Schall ⸗ 
platten. 


In einer Pauſe — um 


: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage. 
: Ein deutſches Requiem für Soli, Chor und Dr: 


cheſter, Op. 45 von Johannes Brahms. 


: Politiſche Zeitungsſchau. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 
: Aufführungen des Breslauer Stadttheaters. 

: Ernſtes und Heiteres von der Feuerwehr. 


(Hellmut Lucas.) 


: Spütkonzert des Städtiſchen Orcheſters Flensburg. 
: Funkſtille. 


Mittwoch, 8. Februar 


Funkgymnaſtik. 

Morgenkonzert. 

Wettervorherſage. Funkgymnaſtik |. Hausfrauen. 
„Zehn Minuten für die 
fortſchrittliche Hausfrau aus der Opekta⸗Küche“. 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
Wettervorherſage. Mittagskonzert der Dresdner 
Philharmonie. 


(Soffer: Reiche nan.) 13,05: Wettervorherſage. Mittagskonzert auf Schall ⸗ 
18,20: Unterhaltungskonzert der Waldenburger Berg platten. 5 
und Bad⸗Salzbrunner Kurkapelle. 13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 


27,80: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
Die Geſtaltung der arbeitsfreien Zeit bei Cre 
werbstätigen und Arbeitsloſen. (Profeſſor Dr. 
Friß Klatt.) a 
M,50: Berichte aus dem geiftigen Leben. 
- (Bitor Kubez ak.) 

18,15: Fünfundzwanzig Minuten Engliſch. 

18,40: Der Zeitdienſt berichtet. 

19,00: Weſen und Heilungsausſichten der Blutkrankhei⸗ 
ten, (Priv.⸗Dozent Dr. Kurt Voit.) 

19,80: Aus Berlin: Edith Lorand ſpielt. 

19,55: Wettervorherſage. 

20,00: Fünfmal deutſches Land. Geſchichten und Anet: 
doten, (Die Mitwirkenden werden vor der Sen⸗ 
dung bekanntgegeben.) 

20,50: Abendberichte. 

21,00: Volkslieder der Auslandsdeutſchen. Das Egerland. 

22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial- 
marktbericht, Programmänderungen. 

22,85: Funktechnif Briefkaſten. 

22,45: Winterlandſchaft im Eulengebirge. 

(Günter Piet ſch.) 

28,00: Funkſtille. 

21,00: 

21,10: 


„Ich will den beſten Radio!“ Se 
mayer — Bilder von Dr. Paul 
zückend ausgeſtattete und textlich feſſel Druckſchrift, 
die für den Saba Radio- Apparat wirbt, liegt 
uns vor. Als Herausgeber zeichnet die Schwarzwälder 
ar ate⸗Bau⸗Anſtalt Auguſt Schwer Söhne, 
Villingen e Ein graphiſch und ſtofflich 
hochwertiger Umſchlag umhüllt die in Kupfertiefdruck 
ausgeführten textlichen und bildlichen Darlegungen. 
Man Br dieje gelungene Druckſchrift fajt wie eine gute 
Unterhaltungslektüre, die mit Geſchmack und Freude am 
Schönen geftaltet iſt. Der Saba⸗Apparat wird uns als 

uter Freund des Bene als Bringer von Kurzweil und 
11255 Stunden überzeugend und gewinnend geſchildert. 
Zunächſt wird die ohne Zweifel intereſſante Grage ber 
antwortet: „Warum lauft das Publikum gern aba?“ 
Dann erfährt man einiges Wiſſenswertes über die 
et Tradition des Hauſes Auguft Schwer, und 
15 eßlich 


t von Otto Rappel- 
off. Eine ent 
22,10: 
22,80: 
1,00: 


6,15: 
6,85: 
8,15: 


11,15: 
folgt die analytiſche Betrachtung: „Worin be 11,30: 
teht die Qualität der Saba⸗Empfänger?“ Und immer 
ind techniſche und gefühlsmäßige Einzelheiten in eine 
feſſelnde und durch Klarheit gewinnende Sprache ger 
kleidet, die uns ohne Umſchweife auf das Ziel der Drück⸗ 
ſchrift losführt: den Saba Apparat zu unſerem 
beſten Freund zu machen! 


11,50: 


: Schumann-Duette, 


: Wetervorherſage. 
: Aus Breslau: Es gieht im! 


Mittagskonzert. 

: Werbedienſt. 

: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
: Anbekaunte Größen deutſcher Dichtung. 


(Gerhard Pohl.) ß 
(Käthe Prochaska (Sv: 
pran), Adelheid Prochaska (Alt). Am Fli- 
gel: Franz Kauf, Gleiwitz.) 


: Das Buch des Tages: Südamerika. 


(Fritz Aulich.) 


5: Orthopädik. (Elifabeth Hamburger.) 
: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 


Kammermuſik der Bläſervereinigung des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheater⸗Orcheſters. 


: Von der Autorität in der Erziehung. 


(Paftor Hol m.) 


: Abendmufit des Oberſchleſiſchen Landestheater ⸗ 


Orcheſters. 

Veterinürpolizeiliche Maßnah⸗ 
men zur Seuchenbekämpfung. 

(Kantate für den 
Rundfunk in ſchleſiſcher Mundart.) 

Abendberichte. 

Kabarett auf Schallplatten. 
Oda.) i) 
Beit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmünd. 
Tanzmuſtl. 

Funkſtille. 


(Anſage: Richard 


Donnerstag, 9. Februar 


Funkgymnaſtik. 
Morgenkonzert. 
Wettervorherſage. 


10,10 10,40: Aus Gleiwitz: Schulfunk für Voltsſchulen: 


Sowisdrzol, der oberſchleſiſche Eulenſpiegel. 
(Victor Kaluza.) 

Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
Wettervorherſage. Wie tft die Umvereblung uns 
daukbarer Obstbäume vorzunehmen? (Gartenbau 
direktor Fritz Guenther.) 

Konzert des Kleinen Orcheſters der Schleſiſchen 
Philharmonie, 


118,10: Wettervorherſage. Mittagslonzert. 


19,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe. i 

14,05: Mittagstongert auf Schauplatten. Deutschlandsen der 
14,45: Werbedienſt. . K. 7 ˖ 
15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 


Montag: 16,00: Zunftgeiſt und Meiſterehre in der enge 


15,40: Winterſport im Often des Rieſengebirges. liſchen Lehrerbildung (Miniſterialrat E. Hyla). 
15,50: Das Buch bes Tages: Techniſche Bücher. 18,00: mals Ape in Oſteuropa tos 
1610: Hausmuſik für Harmonium. feſſor Dr. Cjati). ; 

16,30: Nachmittagskonzert des Danziger Stadttheater⸗ Alenaioh: 29 12 5 Saile (0. S ahh, als Rot 


Orcheſters. 

Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Kinder⸗ 
funk: Sagen und Märchen, erzählt von Ruth 
Gregor und Erich Köhler.) | 
Der Ausdruckswert der Tonarten und Tonleitern. 
(Dr. Paul Rieſenfeld.) 

Der Zeitdienſt berichtet. 


19,00: Das Drama der Griechen und der Menſch der 
Gegenwart (Prof. W. Sägen). 
Donnerstag: 18,00: Gott und die Welt in der deutſchen 
; Dichtung des Mittelalters (Prof: Dr. W. Richter). 
Freitag: A 5 Miſſionsidee (Privatdozent Dr. 
Zechlin), A 
19,00: Kiehe und Arbeitsloſigkeit (Generalſuperin ⸗ 
tendent D. Dr. Dibelius). 
Sonnabend: 16,00: Führertum im Arbeitsdienſt (Kaplan 


17,80: 


18,00: 


18,20: 


18,35: Der Angeſtellte in Staat und Geſellſchaft. Kayſer). 
(Kurt Swollinſky.) \ 

19,00: Herzkrankheiten. (Aſſiſtenzarzt Dr. med. Guſtav E RE SAUREN ER EEE e 
Wilhelm Parade.) 8 

19,30: Wettervorherſage. Abendmuſit auf Schallplatten. A Kattowitz 

20,00: Richard Wagner. (Konzert der Schleſiſchen Phil | Sonntag, 5. Februar ; { 


harmonie.) 
21,00—24,10: Abendberichte. 
22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 
22,30: Zehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. 
22,40: Ländliche Reitervereine. (Wolfgang von Ba- 
wadſk y). 
23,00: Funkſtille. 


Freitag, 10. Februar 


10,00: Gottesdienſt. — 11,58: Zeitzeichen, Programme 
durchſage, Wetterbericht. — 12,15: Spmphoniekonzert.— 
14,00: Religiöjfer Vortrag. — 14,20: Nd — 14,50: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 15,10: Mandolinenkon⸗ 
zert. — 16,00: Jugendſtunde. 16,25: Muſikaliſches 
Neude — 16,45: Sprachunterricht. — 17,00: Uns 

ariſche Muſik. — 18,00: Tanzmuſik. — 18,25: Oberſchle⸗ 
iſche Schnurren (Prof. Sion, — 18,55: Verſchiedenes. 
— 19,10: Die Wiedergeburt der Enzyklopädie. — 19,25: 
lauderei. — 19,55: Sportberichte. — 20,00: Populäres 
onzert. — 20,50: Sportberichte. — 21,00: Fortſetzung 


N des Konzerts. — 22,00: Programmdurchſage. — 22,05: 
6,15: Funkgymnaſtik. 1 9 D 
6,35: Morgenkonzert des Blasorcheſters Breslauer Bez a nt (E paliplatlen en 

rufsmuſiker. | i t 
815: Wettervorherſage. Funkgymnaſtit f. Hausfrauen. Montag, 6. Februar 


8,35: Können Sie telephonjeren? (Johanna Zibold 

an die Hausfrauen.) 

9,10—9,40: Schulfunk: Phyſik im täglichen Leben. 
Dipl.⸗Ingenieur Koerwien.) 

10,10 410,40: Schulfunk für höhere Schulen: Deutſch⸗ 
Böhmen im Spiegel der Dichtung Hans Watliks. 
(Ein Beitrag zur Kunde des Grenzlanddeutſch⸗ 
tums.) 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
ieee — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: 
Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Leichte Muſik. — 16,10: 
Briefkaſten. — 16,25: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,40: 
Vortrag. — 17,00: Kammerkonzert. — 17,55: Programm- 
durchſage. — 18,00: Leichte Muſik. — 18,50: Literarie 
iher Vortrag. — 19,05: Verſchiedenes, Sportberichte. — 
19,30: „Am Horizont“. — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: 
Operettenübertragung von Warſchau. — 22,00: Teni. 
ſcher Briefkaſten. 22,15: Programmdurchſage. 


14,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 22,20: Tanzmuſik. 
eee ee Dienstag, 7. Februar 
13,05: Wettervorherſage. Mittagskonzert auf Schall-] 11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
platten. grammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: 
18,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Bücherſchau. — 15,50: Mär⸗ 
14,05: Mittagskonzert. chenſtunde. — 16,05: Schallplattenkonzert. — 16,253 
1445: We Vortrag für Lehrkräfte. — 16,40: „Das Leben in . 
„8: Werbedienſt. 5 Aue felquellen“. — 17,00: e — 17,55: Pror 
15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. grammdurchſage. — 18,00: Leichte Muſik. — 19,00: Borr 
15,40: Jugendfunk: Drei Jungen als Matroſen auf trag. — 19,15: Verſchiedenes, Sportberichte. — 19,30: 


Muſikaliſches Feuilleton. — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: 
Populäres Konzert. — 21,10: Sportberichte. — 21,20: 
Violinkonzert. 22,00: Literariſche Viertelſtunde. — 
22,15: Programmdurchſage. — 22,20: Tanzmuſik. 


Mittwoch, 8. Februar 


11,40; Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pror 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: 
Wirtſchaftsbericht. — 15,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
— 15,35: Kinderſtunde. — 15,47: Schallplattenkonzert. 
— 16,40: Literariſcher Vortrag. — 17,00: Konzert aus 
den Café des Hotels Monopol. — 17,55: Programms 
durchſage. 18,00: Leichte Muſik. 19,00: Reife 
beſchreibung. — 19,20: Verſchiedenes. — 19,80: Literaris 
ihes Feuilleton. — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: Alte 
Lieder und Melodien. — 20,50: Sportberichte. — 21,008 
Kammerkonzert. — 22,00: „Am Horizont“. — 22,15: 


Programmdurchſage. — 22,20: Tanzmuſik. — 22,55: 


Schwarzmeerfahrt. (Karl Kö fte r.) 

: Heitere Stunde. (Ruth Hennig (Sopran), Io» 
ſef Wagner, Karl-Heinz Schmidtchen, 
Vera Schink, Klavier.) 

: Anterhaltungskonzert auf Schallplatten. 

: Sweifer landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

Dom Weſen der Krankheit. (Sanitätsrat Dr. 
Franz Honigmann.) 

: Edit Flaiſchlen lieſt aus Werken von Cäſar 
Flaiſchlen. ' 

: Der Zeitdienſt berichtet. 

: Abendmuſik der Funkkapelle. 

: Wettervorherſage. 

: Was find Erkältungskrankheiten und wie ſchützt 


man ſich vor ihnen? (Prof. Dr. med. Herbert | Wetterbericht. — 23,00: Franzöſiſcher Brieflaften. 

4 Lubinſki. D o 
20,30: Sepp Gummer fingt. (Lieder zur Bahgitarre.) onnerstag, 9. Februar 
21,00: Abendberichte 11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
21,10 i en 210 grammdurchſage. — 12,10: lee Zwiſchenſpiel. 

„10: Tänze ieder. — 12,35: Schulkonzert aus der Warſchauer Philharmo⸗ 
22,45: Beit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. nie. — 15,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: „Wie ſpart 
28,05: Unterhaltungskonzert d. Kap. Gregori Alexander. 


24,00: Funkſtille. Pest cher Unterricht. 


deſie“. — 17,00: Konzert. — 17,40: Aktueller Vortrag. 


Sonnabend, 11. Februar — 17,55: Programmdurchſage. — 18,00: Leichte 95 

— 19,00: Sportfeuilleton. — 19,15: Verſchiedenes, Be 

6,15: Funkgymnaſtik. ° richte. — 19,80: Literariſche Viertelſtunde. — 19,45: 

6,85: Morgenkonzert. . — 20,00: Leichte Muſik. — 21,80: Plar 
e 


8,15: Wettervorherſage. 

11,15: geit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11,30: Wettervorherſage. Mittagskonzert des Kleinen 
Orag⸗Orcheſters. 

18,05: Wettervorherſage. Schallplattenkonzert. 

18,40: Werbedienſt. 

14,00: Aus Schreiberhau: Weltmeiſterſchaft im Zweier ⸗ 
bob, (Ein Hörbericht von der Zackelfallbobbahn 
in Schreiberhau.) 

15,15: YIG. Wettkämpfe in Junsbruck. Schlußbericht 
vom Sprunglauf am Berg Sfel. 

16,0: Blick auf die Leinwand. 

16,50: Unterhaltungskonzert des Berliner Funkorcheſters. 

17,80: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
Das Buch des Tages: Fragen der Weltwirtſchaft. 

17,45: Volksglaube, Heilmittel und Zahnheilkunde. 

18,10: Die Zuſammenfaſſung. (Rückblick auf die Vor⸗ 
träge der Woche und Literaturnachweis.) 

18,40: Unterhaltungskonzert auf Schallplatten. 

19,80: Wettervorherſage. Der Zeitdienſt berichtet. 

20,00: Film. (Ein Hörſpiel mit Muſik.) 

21,15: Abendberichte. 

21,25: Filmmufit in allen Stilen (Funkkapelle). 

22,15: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 

22,45: Aus dem Studentenhaus in Berlin: Tanzmuſik. 

23,80: Tanzmuſik. 

24,00: Funkſtille. 


muſik. 


Freitag, 10. Februar ; 
11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pror 
grammdurchſage. — 12,10: Orcheſterkonzert der egs · 
marine aus Gdingen. — 15,15: Wirtſchaſtsbericht. — 
15,80: Das Meer und die Kolonien. — 15,85: Vortrag 
des Miniſters Strasburger: „Warum der Polniſche Staat 
ohne Zugang zum Meere nicht beſtehen kann“. — 15,50: 
Anſprache des Vizepräſes des Meeres. und Kolonial · 
bundes: „Polens Fase zum Meer bei der Frie⸗ 
denskonferenz in Berfailles“, — 16,00: Lieder des Mar 
rine⸗Chors aus Gdingen. — 16,25: petit riftenſchau. — 
16,40: Vortrag. — 17,00; „Das heilige Meer“. — 18,50: 
5 für Skifahrer. — 19,00: „Die Geburt Chrifti in 
der Mufit. — 19,15: Verſchiedenes, Programmdurchſage, 
Sportberichte. — 19,30: Feuilleton. — 19,45: Preſſe⸗ 
dienſt. — 20,00: Muſikaliſche Plauderei. — 20,15: Sym 
phoniekonzert. — 22,40: Sport⸗ und Wetterberichte, Pro. 
grammdurchſage. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend 11. Februar 
12,10: Schallplattenkonzert. — 19,18: 
Schulfunk aus Lemberg. — 15,15: 1 00 = 

alle 


Jeo. 
ro · 


— 19,45: Preſſedſenſt. 
Wetterbericht. — 23,00: Tanzmuſik. 


Je ſchwerer die Zeiten, deſto mehr braucht Deine Familie den Schutz Deiner 
Lebensverſicherung! Wenn es Dir ſchon ſchwer fällt, bei den jetzigen Zeiten 


Deine Familie zu ernähren — was ſollte daun Deine Familie ohne Dich tun? 


Kreuzwort 
FETPFEFFPI 


ERE ; 
ILL 


Waagerecht: 1. behördliches Schriftſtück, 5. Waf- 
ſerpflanze, 9. deutſches Meer, 11. onatsname, 
18. Schichtkuchen, 15. ſeltenes Wild, 17. Schweizer Kan⸗ 
ton, 18. bedrückender Zuſtand, 19. Teil eines Grund⸗ 
ſtücks, 21. Stadt in Bayern, 2. ruſſiſche Münze, 
23. Spielkarte, 25. Getränk, 26. Fuchshöhle, 28. Frauen⸗ 
name, 29. engl. Bindewort, 30. Farbenkünſtler, 33, Nager 
tier, 35. Gleisüberführung, 36. Vogelwohnung, 37. Vor⸗ 
anſchlag. 


Senkrecht: 3. Hauseinfahrt, 
4. Mineral, 5. Teil des Baumes, 6. Papſtname, 7. Sinn, 
8. Gebetsſchluß, 10. Gedichtsteil, 12. weibl. Vorname, 
14. Name für den Mond, 16. Tiſchlerwerkzeug, 19. Kopf: 
bedeckung, 20. Märchenfigur, 23. Pflegerin, 24. gleich⸗ 
zeitiger Abſchuß mehrerer Geſchütze, 26. Volksſtamm auf 
Sumatra, 27. bekannter Flugzeuglenker, 31. Erſcheinung 
des Winters, 32. Unterweiſung, 33. Fremdwort für 
„Straße“, 34. Bühnenaufzug. (ch = ein Buchſtabe, 


Zilbenrätſel 


Aus den 37 Silben: a — ad — bald — ben — chen 
— chen — da — de — der — dorn — eis — flun — 
ga — ge — grie — ja — ju — land — le — Ion — 


2. Landarbeiter, 


nel — o — ri — rös — ſi — fon — tant — ter — 
the — the — thus — uh — val — vier — wit — yp 
— zehn — ſind 14 Wörter zu bilden, deren erſte und 
vierte Buchſtaben einen bedeutenden Schriftſteller und 
eines ſeiner Werke nennen. 


Die Wörter bedeuten: 1. Naturerſcheinung, 2. be⸗ 
kannten Maler, 3. ruſſiſchen Frauennamen, 4. männl. 
Vornamen, 5. militär. 1 6. Zahlwort, 7. Fiſch, 
9. Nebenbuhler, 9. Geburtsort Martin Luthers, 10. Bud) 
ſtabe, 11. weibl. Vornamen, 12. Figur aus „Freiſchütz“, 
13. europäiſchen Staat, 14. Märchengeſtalt. 


Wortſpiel 


Luft — Karte; Zwei — Dampfer; Winter — Garten; 

See — Stein; Halb — Reich; Elfen — Stunde; 

Mond — Schatten; Eiſen — Engel; Wand — Kette; 

Viertel — Hundert; Tür — Haken; Wald — Haut; 
Abend — Dorn 

Zwiſchen je zwei Wörter ift ein drittes Wort zu 


ſetzen, welches, verbunden mit dem vor oder hinter ihm 
ſtehenden, jedesmal ein neues Wort ergibt. 


Knotenrätſel 


In jedem Knoten befindet ſich ein Wort folgender 
Bedeutung: 

1. Teil des Ohres, 2. Hunderaſſe, 3. Gewerbe, 4. Stadt 
in England, 5. Wundſchutz, 6. Getränk. 

Die durch Verknotung verdeckten Buchſtaben der ein⸗ 
zelnen Knoten ergeben wiederum, richtig geordnet, 
Wörter folgender Bedeutung: j 

1. Wäſchemangel, 2. Schmuckſtück, 3. Urlaub, Neife, 
4. Aſchenkrug, 5. Märchengeſtalt, 6. däniſche Inſel. 


. Bilderrätiel 


Auflöjungen 
Kreisrätſel 
1. Erpel, 2. Indus, 3. Narbe, 4. Schwein, 3. Meile, 


6. Eiſen, 7. Ideal, 8. 


Choral, 9. Lampe, 10. Eifel, 
11. N f i 


n, 12, Sflam, 13. Stern, 14. Torte, 15. Eimer, 
16. Inſel, 17. Nogat, 18. Hofea, 19. Engel, 20. Undine, 
21. Chorin, 22. Legat, 23. Eugen, 24. Roman. 

Ein Schmeichler iſt ein Heuchler. 


Denk⸗Aufgabe 


aus der zweiten Reihe die Punkte 3 und 4, aus der 


letzten Reihe den 2. und den 4. Punkt. 


Ergänzungsaufgabe 
Auguſt, Leopard, Bureau, Rogate, Elſter, Chemie, 


Hammer; Albrecht Duerer, 


Bilderrätſel 


It die Muſik von echtem Klang, fo klingt die 
Seele mit. : 


Man ſtreiche aus der erſten Reihe die Punkte 2 und | 


ätsel-Ecke 


Kinder und Eltern 


Von Haus Riebau 


Leere Drohung 


„Wenn ich vier Wochen ganz artig bin“, erzählt 
Ilſe, „bekomme ich ein Fahrrad. er ich 
glaube, ſo lange kann ich gar nicht artig ſein.“ 

„Ooch“, zuckt Peterle die Achſel, „nicht ſo 
ſchlimm. Mein Vater hat mir auch ſo was ge⸗ 
ſagt. Und dann habe ich zwei Fenſterſcheiben ein⸗ 
geworfen, die Lina verhauen und die ganze Erd⸗ 
beermarmelade aufgegeſſen. Und als die Zeit rum 
war, habe ich das Brüderchen doch gekriegt.“ 


0 Werturteil 


Herbert it zum Schlittſchuhlaufen geweſen. 
Herbert kommt erſt um zehn Uhr, als es längſt 
dunkel iſt, nach Hauſe. 

„Unerhört“, jagt der Vater, „jo ſpät zu kom⸗ 
men! Als ich ſo alt war wie Du, hat mein Vater 
ſtreng darauf geachtet, daß ich abends um neun 
im Bett lag“ 

„Na“, verzieht Herbert den Mund, „da muß 
dein alter Herr ja ein vorſintflutlicher Pädagoge 
geweſen ſein.“ 

„Unerhörte Frechheit!“ ruft der Vater, und 
ſeine Stimme zittert vor Erregung, „mein Vater 
war ein hundertmal beſſerer Pädagoge 
als Deiner.“ ; 


Warenhaus 

Die Mutter braucht eine Briefmarke. 
„Peterle“, ſagt ſie, „geh ſchnell ins Warenhaus. 
Ganz, links, in der unteren Halle, neben der 
Strumpfabteilung, ift das Poſt amt. Da kaufſt 
Du eine Marke zu zwölf Pfennig.“ 

Peterle geht. Als er zurückkommt, hat er 
Tränen in den Augen. N 

„Nanu?“ fragt die Mutter, „haſt Du die Brief⸗ 
marke nicht bekommen?“ 

„Doch“, ſchnackt Peterle, „aber ich habe gar 
keinen Luftballon zugekriegt.“ 


Frage und Antwort 
Klaus hat ſich verlaufen. ; 
„Wie heißt Du?“ fragt der Schutzmaun. 
„Klaus.“ 
„Und wie ſonſt noch?“ 
„Bubi.“ 
„Und wo wohnſt Du?“ 
„Zweiten Stock, links.“ 
„Welche Straße?“ 
„Nicht auf der Straße, im Hauſe.“ 
„In welchem Hauſe?“ 
„In dem großen weißen mit dem 


ſchwarzen 
Dach. 


Geheimſchrift 


0 N Paris, Zwerg, Hecht, Fakir, Donau, 
eile. 
1. Der neue Rekordflug des Segelfliegers Ferdinand 


ulg. 
2. Die wiederholten Sturm⸗ und Regenkataſtrophen 
in Nordamerika. a 


Die lachende Welt 


er erfährt nichts. 


ä — —— — — . — 


Der Schutzmann ſeufzt und fragt weiter. Aber 
Weder den Namen der Straße, 
noch das Stadtviertel, noch ſonſt etwas. „Zum 
Donnerwetter“, wird er ſchließlich nervös, „Du 
wirſt doch wenigſtens wiſſen, wie Dein Vater 
heißt?“ 

„Natürlich“, ſagt Klaus, „Vati!“ 


Alterserſcheinungen 5 

„Wie alt biſt Du jetzt?“ fragt Onkel Fred. 

„Elf Jahre“, jagt Annelieſe. 

„Donnerwetter“, ſchlägt 16 Onkel Fred auf 
die Knie, „Io. alt ſchon? Ich hätte Dich für viel, 
viel jünger gehalten.“ ; 
„Mutti!“ ruft da Annelieſe und läuft zur Titte 
ene Fred macht mir fortwährend Komplis 
mente. : 


F 


Der wankelmütige Architekt hat eine Villa gebom 


ist ein Erfordernis unserer 
Zeit! Um jeden einzelnen 
brandet der wilde Rhythmus 
der Geschehnisse, jeder eins 
zelne wird von Ihnen mehr 
oder weniger betroffen. Den« 
ken Sie auch an die langen 
Abende, für die Sie Untere 
haltung braudien. Einen 
spannenden Roman und fes« 
. selnde Unterhaltungslektüre 
finden Sie in der OM immer, 


Neu hinzutresienden Beziehern 


wird die OM bis zum 15. Februar 
kostenlos ins Haus geliefert 


Bilt Du der Richtige ! 


44) Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by L. Stagckmann Berlag GmbH., 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Ueber die närriſche Julei kam eine ſchreck⸗ 
liche Angſt. Sie wußte jetzt auf einmal, daß ſie 
gerade auf den Baron ihre letzte Hoffnung geſetzt 
hatte, und daß alles verloren war, wenn er fi 
ihrer nicht erbarmte. Sie begann nur noch anf- 
geregter zu ſtpttern und zu lallen, und als der 
Baron ſie noch gröher anſchrie, da tat ſie etwas, 
was ihr die äußerſte Verzweiflung angob. Sie 
fiel dem Roß in die Zügel, daß es wieder hoch⸗ 
ſtieg und ſie mit ſich riß. N 
er Baron ſah, daß der Rotfuchs im näch⸗ 
ſten Augenblick durchgehen werde, wenn er ihn 
nicht von dem zeternden Weib befreite. Es blieb 
ihm nichts andres übrig, als die Peitſche umzu⸗ 
lehren und die Verrückte mit aller Wucht über 
Kopf und Hände zu ſchlagen. Das Pferd machte 
einige Sätze, ſchleifte die Frau ein Stück mit ſich, 
bis jie endlich los ließ und, vom Wagen zur Seite 
geſchleudert, wie ein Bündel Kleider 
Straßengraben kollerte. 
Es dauerte eine ganze Weile, bis der Rotfuchs 


wieder ſo weit beruhigt war, daß der Baron zu 


in den 


ſeinen früheren Gedanken zurückkehren konnte. 
Und nun, nachdem der unangenehme Eindruck 


dieſer peinlichen Begegnung überwunden war, 
ſtellte fih auch die frühere Freudigkeit wieder ein. 

Ja, jetzt war, glaubte der Baron, endlich 
ſeine Zeit gekommen. Daß Rina ſelbſt ihren Mann 
des Betruges bezichtigt hatte, konnte nichts ande⸗ 
res zu bedeuten haben, als daß ſie ſeiner über⸗ 
drüſſig ſei. Der Baron war durchaus nicht der 
Meinung des Doktors Bach, daß dieſer Juſtus 
der richtige ſei und glaubte auch zu wiſſen, wie 
man Ninas Haltung zu deuten habe. Der Unter- 
ſuchungsrichter idien offenbar Ring für ver- 
dächtiger zu halten als den Beſchuldigten, und 
darum hatte er auch ihre Vernehmung bis zu⸗ 
Test aufgeſchoben, um fih zunächſt durch andere 
Zeugen ein deutliches Bild zu verſchaffen. Sir 
den Baron ſtellte ſich die Sache anders dar. Ihm 
war es völlig unerklärlich, wie eine Frau jo lange 
einen Fremden Mr den eigenen Mann hätte 


halten ſollen. Gewiß hatte ſie längſt die Wahrheit 
geſpußt, aber ihre Sinne hatten für dieſen angeb- 
lichen Juſtus geſprochen. Er ahnte etwas von der 
perborgenen und ungeheuren Leidenſchaftlichkeit 
dieſex ſcheinbar kühlen Frau. Nun war e3 alfo 
mit Juſtus zu Ende, aber Rina war in den Jah- 
ren, wo das Blut auf ſeine Rechte nicht zu ver⸗ 
sichten imſtande ift. Fait vom ganzen Dorf qenies 
den, von allen verurteilt und über die Achſel an⸗ 
geſehen, würde ſie nun keine Bedenken mehr tra- 
en, der Stimme ihrer Natur zu folgen. Da ſich 
ina mit dieſem Fremden eingelaſſen hatte, jo 
würde fie wohl nun auch ihn erhören, und der 
Baron hatte ſi ; 
gelegt, wie er Rima erobern würde, feft davon 
überzeugt, daß es ihm heute noch gelingen müſſe. 
Darüber war er aus dem Wald heraus und 
dem Dorfe nahe gekommen, und er ſah erſt 
jetzt an dem ſchweißglänzenden Rücken ſeines 
Pferdes, wie ſchnell er in ſeiner verliebten Un⸗ 
geduld gefahren war. 
Die Leute ſahen ihm erſtaunt nach, wie er die 
Dorfſtraße entlang ſauſte und mit kühner Wen⸗ 
dung in Saltzenbrods Hof einfuhr, ja, ja, nun 
war es am Tag, daß diejenigen recht hatten, die 
behaupteten, jetzt würde der Baron an die Reihe 
ommen. a j 8 j 
Sie waren neugierig, wie lange dieſer Beſuch 
wohl dauern werde. Aber die Späher hatten 
lange zu warten, bis der Baron wieder zum 
Vorſchein kam. Als Rudolf das Pferd aus dem 
Stall brachte und vor den Wagen ſpannte, däm⸗ 
merte es bereits, aber wenn duch die Züge des 
Barons nicht deutlich zu erkennen waren und er 
überdies den Kopf abgewendet hielt, ſo konnte 
Rudolf doch mit Genugtuung feſtſtellen. daß 
ſeine Haltung nicht die eines Siegers war. 
Nein, der Baron kehrte nicht als Sieger zu⸗ 
rück, das mußte er ſich eingeſtehen, alles, was er 
an Waffen bereit gehalten hatte, war wie Glas 
an der unbegreiflichen Sprödigkeit dieſer Frau 
zerſplittert, die Netze, die er ihr hatte überwerfen 
wollen, hingen zerriſſen herab. Sie war ihm ent⸗ 
ſchlüpft, heute noch einmal, aber er wollte ſeine 
Wünſche noch nicht begraben, nein, er würde ſie 
noch gewinnen, es galt nur, hinter ihr Geheimnis 
zu kommen, das dunkler vor ihm lag als zuvor. 
Trotzdem der Baron fid jo zu tröſten per- 
ſuchte, war er außer fi) vor Zorn, daß fein erſter 


auch ihon ganz genau zurecht⸗ yg 


— . . ä —— — — — 


bitterung ſchlug er auf den Rotfuchs los, daß decke. An einem der Baumſtämme klebten Haare 


dieſer, ſolcher Behandlung ungewohnt, wild a- 
hinſauſte. Der leichte Wagen ſchleuderte von 
einer Seite zur anderen, aber der Baron war 
ſo von ſeinem . betäubt, daß er nichts 
davon bemerkte. Manchmal konnte er kaum den 
Wunſch unterdrücken, es möchte der Rücken der 
jetzt mit ſo viel Haß geliebten Frau ſein, den er 
da mit der Peitſche bearbeitete. 


Der Baron mäßigte feine Fahrt auch nicht, 
als er nun wieder im Wald war, wo zwiſchen 
den Bäumen ſchon das ſchwärzeſte Dunkel hockte. 
Gerade nur die ſchmale Straße leuchtete fahl im 
iderſchein des noch nicht ganz erloſchenen Him⸗ 
mels. In den ausgefahrenen Geleiſen hopſte der 
Wagen hoch, daß die Federn ein ängſtliches Krei⸗ 
ſchen ausſtießen, aber der Baron nahm keine 

ückſicht und ſchwang ſeine Peitſche, als gelte 
es eine Wettfahrt. ; 

Der Wald war falt zu Ende, und ſchon wichen 
die Bäume auseinander, um einen Einſchnitt 
freizugeben, durch den man auf das freie Ge⸗ 
breite der Aecker hätte ſehen können. Aber leichter 
Bodennebel war aufgeſtiegen, drang feucht und 
unheimlich brodelnd bis zu den unterſten Aeſten 
der Fichten empor und ſchloß den Waldeingang 
wie ein grau beworfenes Mäuerlein ab, 


Plötzlich ſah der Baron, daß an einem der 
letzten Bäume eine Geſtalt hing, der Körper 
eines Menſchen, lang ausgeſtreckt, vor dem Hin- 
tergrund von Nebel deutlich abgehoben. Mit aller 
Kraft griff der Baron in die Zügel, aber der 
Rotfuchs hatte das Schrecknis ſchon erblickt, er 
ſprang mit einem jähen Satz zur Seite, nee 
verſtörte ihn, den J enjhenge orſam auslöihend; 
er riß den Wagen in den Skraßengraben, Sturz, 
Anprall und Krachen war hinter ihm, aber die 
aus den Tiefen ausgebrochenen Dämonen feiner 
Tierſeele Hesten ihn vorwärts, er vaſte über den 
Graben hinweg ins Feld, in den Nebel hinein, 
nur fort von dem Grauen, das dort am Waldrand 
hing. 

Spät in der Nacht kam das Pferd ſchaum⸗ 
bedeckt in den Schloßhof, den leeren, zertrümmer⸗ 
ten Wagen hinter ſich herſchleifend. 


Man machte ſich ſogleich auf, den Baron zu 
ſuchen. 


Im Morgengrauen fand man ihn Gin- 
Sturm abgewieſen worden war, In ſeiner Er-Igang des Waldes mit e Spades 


und Gehirn. 

Und umweit der Unglücksſtelle hing Mill und 
von einem Nebelmantel weich umhüllt an einem 
did tenaſt der entſeelte Körper der närriſchen 
Julei. Sie hatte ſich mit dem roten Windelband 
aufgeknüpft, das ſonſt um das Fetzenbündel me- 
ſchlungen war, das fie immer mit ſich ſchleppte. 


24. 


Eines Tages nach dem ſchrecklichen Ereignis, 
das die Namen des Barons und der alten Land⸗ 
ſtreicherin gemeinſam in den Mund dex Leute 
brachte, 1 ſich Rina auf, eine Wallfahrt nach 
Mariazell zu unternehmen. 


Sie übergab der Magd das Haus und bat 
Sabine bisweilen nach dem Rechten zu ſehen und 
ſich auch um Lex zu kümmern, ſolange fte ab 
weſend ſei. Sabine fragte nicht, warum Rina dieſe 
Reife antrete, fie verſuchte auch nicht, fie aufzw⸗ 
halten, ſie verſtand, daß es wohl ſo ſein müſſe, 
und daß ſich Ring einen Troſt holen wolle, der ihr 
von Menſchen nicht zuteil werden konnte. 


Rudolf kam nicht zum Vorſchein, als Rina 
das Haus verließ, und ſie fragte ihm auch ſelt⸗ 
ſamerweiſe nicht nach, hatte keine Aufträge für 
ihn, es war als fei er nicht vorhanden. Sie 
nahm nur ein kleines Bündel mit ſich und ſchritt 
tapfer aus, denn es war immerhin ein tüchtiges 
Stück Weges zurückzulegen um die Bahn zu er- 
reichen. Da fie nicht allzulange von Haus fern⸗ 
bleiben wollte ſchlug ſie nicht die Talſtraße ein, 
ſondern nahm den Pfad über die Berge, der 
mühſam war, aber einige Stunden Zeit erſparte. 

Seit einigen Tagen war der Nebel nicht ge- 
wichen, er war nur noch dichter und mächtiger 
geworden und war aus dem Tal auf die Berge 
gekrochen. So undurchdringlich umzog er Rina, 
als ſtelle ſich in dieſem zähen, geſtaltloſen Gebräu 
pk eigenes Schickſal dar, jo grau lag er über der 

elt wie ihre eigene Zukunft. 


Als ſie die Höhe des Berges erreicht hatte 
und längs des Randes der Hochebene ging, die 
ſich hier gegen die ſinkenden Waldrücken abiebte, 
lichtete ſich der Nebel ein wenig über Rinas 
Scheitel Man konnte die Sonne ahnen, die über 
den Schwaden im Blauen ſtand. 


CFortſetzung folgt.] 


